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Sozialöemokratie gegen Sabotage .
Erklärungen des Genossen Hermann Müller .

Iii der Reichstagssitzung vom letzten Freitag gab Genosse
Hermann Müller in später Abendstunde über die Stellung
der Partei zu den Sabotageakten im besetzten Gebiet Er -

kiärungen ab . die im „ Vorwärts " nur noch kurz repitiert wer -

den konnten . Wir geben sie mit Rücksicht auf ihre besondere
Bedeutung nach dem stenographischen Protokoll ausführlich
wieder . Genosse Müller erklärte :

Unter der sehr reichhalligen Tagesordnung , die uns eben hier
verlesen worden ist , vermissen wir «ins . und wir wollen dem nach -
helfen . Ich habe im Auftrag « meiner Fraktion zu beantragen , daß
morgen an erster Stelle auf die Tagesordnung der Sitzung gesetzt
wird : Aussprache über die politische Lage . Wir haben
diese Anregung bereits im Aeliejtenausschuh gegeben ; sie ist im

Aeltestenaiisschuh abgelehnt worden .
E » ist hierzu ein Grund angeführt worden , auf den ich gleich

eingehen will , weil er immerhin Bedeutung Hot. Es ist gesagt

morden , daß man über die politisch « Lage nicht sprechen könne , weil

zurzeit internationale Verhandlungen schweben , die das nicht er -

lauben . Ich möchte demgegenüber von vornherein wiederholen ,

w» s ich im Aeltcstenausschuß bereits mitgeteilt habe , daß es nie -

mand « m von uns einfällt , über schwebende politische Verhandlungen
mit ausländischen Regierungen oder mit dem cheiligen Stuhl , wenn
das nicht möglich ist , hier Auskünfte zu verlangen . Das ist ganz
selbstverständlich . Niemand will internationale Gespräche , wenn sie
endlich in Gang gekommen sind , irgendwie stören . <Sehr richtig ! bei
den BS . ) Unsere Absicht ist gerade die gegenteilige . Wir wollen

der äußeren Politik von der inneren Seite aus zu chilfc
kommen . ( Sehr richtig ! bei den BS . — Lochen und chört ! hört !
bei den D. - Nat . ) Ich will Ihnen das noch näher auseinandersetzen ,
Herr Abg . cherpt . Sie sollen das noch hören . Wir oermtssen hier
das Notwendigste . Ich will dazu nur eins herausgreifen , nämlich

die verbrecherlschen Sabotageakte .
die im besetzten Gebiet fortgesetzt passieren . <T« hr wahr ! bei den
BS . — Unruhe rechts . — Abg . van den Kerkhoff : Von den Fran -
zosen ! ) Ach , Herr Abg . van den Kerkhoff , da lachen ja die Hühner ,
wenn Sie sagen , daß sie von den Franzosen angezetielt werden .
( Lebhafte Zustimmung bei den VS . — Große Unruhe und stür -
mische Zurufe rechts . ) Geben >si « uns die Möglichkeit , über diese
Dinge hier zu sprechen . Sie hoben es ja in der Hand .
( Fortgesetzte Zurufe rechts . — Glocke des Präsidenten . ) —

Ich habe meinen Antrag zu begründen . Sie scheinen Angst
var einer solchen Debatte zu haben , wozu Sie alle Ursache
haben . ( Lebhafte Zustimmung bei den DS . — Zuruf des Abg . van
den Kerkhoff . — Gcgenrufe links : Steuern zahlen ! ) Es handelt
sich darum — es ist gar kein Zweifel darüber , und alle Welt weiß
das , denn es find eine ganze Anzahl Leute festgenommen worden —

daß diese Sabotageakte nicht von den Franzosen verübt worden

£nd. ( Wiederholt « Zurufe von den D. - Nat . ) Ich begreife Ihren
Widerspruch nicht recht , rechnen Sie doch morgen mit uns ab ,

wenn Sie die Courage dazu haben . ( Lautes Lachen rechts . —

Lebhafte Zustimmung bei den BS . ) Es handelt sich hier um verbreche .
rifche Akte , die in derganzen Weltoerurteilt werden ( sehr
richtig ! bei den VS. ) , die am allermeisten verurteilt werden von
den Bewohnern des alt - und neubefetzten Ge .
bietes ( lebhafte Zustimmung bei den VS. ) , d. h. von den

Trägern des passiven Widerstande » und von den Leidtragenden dieses
aktiven Widerstandes . ( Sehr wahr ! links . ) Es ist ganz gewiß nur
«in Urteil vorhanden über den Terror , der von französischer und

belgischer Seite in dem besetzten Gebiet ausgeübt wird , und es
wäre durchaus verständlich , wenn irgendwo irgendwer wegen er -
tittener Unbill oder gar als Akt der Notwehr sich «in Verbrechen
zuschulden kommen liehe , das von keiner Regterung gedeckt werden
kann . ( Fortgesetzte Rufe rechts : Keschästsordnung ! ) Aber darum

handelt es sich nicht . Es handelt sich hier um Sabotageakt «, die

von organiflerien Banden ausgeübt

werden ( sehr richtig ! links ) , die aus dem unbesetzten Gebiet in das

besetzte Gebiet hineingehen . ( Zustimmung bei den Zurufe

Saarentschließung im völkerbunösrat «
Senf . 7. 3uli . ( WTB . ) Der Völkerbundrat faßte heute nach

wogen Beratungen eine Entschließung über die Saarsrage , in der er

den Charakter der Regierungskommission im Saargebtet «>» Ver¬

treter des völkerbundrate » und ihre kollektive �r -
antwortung feststellt , sowie die Erwartung aus Auf -

Hebung der Ausnahmebestimmungen zu gewisser Zeit cmsjpriHt

die Gründe siir dl « Einführung der Aranken Währung anerkennt

» nd den Ausbau der lokalen Gendarmerie , die laut Vertrag an die

Stelle der fremden Garnisonen tritt , anempfiehlt . Der Rat sichert

der Regierungskommission seine 21 n t e r st ü «z u n g bei ihren wei¬

teren Aufgaben z«. hunolaux . Lord Robert Cecll und Brantlng er »

Nörten in längeren Ausführungen den Sinn der Entschließung . Der

völkerbundrat beschloß trotz lebhaften Einsprnch » des pol¬
nischen Vertreter » Modzelenski aus Lord Roberl Eecil » An¬

tra » die Auslegung de » Artikel , 4 de , ZNinderheitsvertrages dem

Internationalen Gerichtshof zu überweisen . Der Ge -

richtshof hat sich Zunächst über die Zuständlgkell des Völkerbunde »

auszusprechen soll aber im bejahenden Aolle sofort sein Gutachten

über Artikel 4 fällen . Rlodzclensti begründete die Vertagung

der Arage mit zwei Argumenten : I . Die Angelegenheil interessiere

auch andere Staaten mit Minderheiten mit denen man sich vorher

verständigen müsse . 2. Sie werde im Lause der Dresdener VerHand -

Wage » direkt mit Deutschland geregelt werden . — Eecil wies

rechts . ) Es handelt sich da um Leute , die aus dem Dynamiiverbrechen
nicht nur einen Sport , sondern auch ein Geschäft machen . ( Sehr
richtig ' bei den AS . — Stürmische Pfut - Rufc rechts . ) Die Berg -
arbeite ? und Metallorbeiter sind empört über diese
Akte . ( Sehr wahr ! bei den VS . — Wiederholte Rufe rechts : Zur
Geschäftsordnung ! — Glocke des Präsidenten . )

Wir verlangen von der Regierung , daß sie in der voliti «
schen Debatte , die wir fordern , zu diesen Akten Stellung
nimmt . Wir sind der Ueberzeugung , daß das notwendig ist ,
auch im Interesse der Aufrechterhaltung der passiven R e -
s i st e n z in dem betrcsfendcn Gebiet . ( Sehr wahr ! bei den VS . )
Es ist die Sorge um das Schicksal des Rheinlondes , die uns treibt ,
diese politisch « Debatte zu verlangen . Wir müssen sie verlangen ,
weil wir wissen , wie schwer das Rheinland jetzt unter der
Sperr « leidet . Wir wollen nicht haben , daß . während der
Reichstag hier nicht versammelt ist , Ding « geschehen , die einen
Schaden oeritrsachen , der irreparabel ist .

Ich glaube also , daß das . was ich bloß In bezug auf einen
Punkt , der die politisch « Debatte betrifst , gesagt habe , genüqt , um
eine solche Debatte zu verlangen . ( Zuruf rechts : Die haben Sie ja
schon gehalten ! ) Nein ich habe jetzt nur die Begründung für die
Notwendigkeit der Debatte gegeben , aber ich bin nicht auf diejenigen
Einzetheiten eingegangen , die mir im Interesse unserer inneren
und äußeren Politik notwendig erscheinen . — Ich glaube also , daß
d«r Reichstag nicht auseinandergehen kann , ohne eine
solche politische Debatte zu führen , und ich glaube ,
daß das deutsche Volk das Recht hat , von seiner Bolksvertretung
zu verlangen , daß eine solche politische Debatte herbeigeführt wird ,
und in diesem Sinne ersuche ich Sie , sür unseren Antrag zu stimmen .
( Lebhafter Beifall bei den DS . )

Der Herr Abg . Dr . Stresemonn hat darauf hingcwiesen , daß
als die in t e l l e k t u e l l e n Urheber der Sabotageakte in erster
Linie die Franzosen und die Belg ' er zu bezeichnen sind . ( Zurufe
rechts : Rur ! ) — nicht „ nur " . Ich bitte Sie , einmal Ihre Presse
nachzulesen . Ich sage : Di « d e u t s ch n a t i o n a l e Presse ist
täglich intellektueller Urheber dieser Aitcntate . ( Lebhafte Zustut -
mung links . Zurufe rechts . ) Wenn Sie uns Gelegenheit gegeben
hätten , morgen hierüber zu reden , hätte ich Ihnen Dutzende von

Zitaten dafür gebracht , wie zu diesen Sabotageakten aufgehetzt
wird . Ich kann also auch hier wieder feststellen , daß die Fran -
zolen und die Deutscbnationalen in diesem Punkte zusammenarbeiten .
( Sehr wahr ! links ) Wenn der Herr Abg . Stresemonn dann gemeint
hat , daß ich, wenn ich noch Minister des Aeußern oder Re chskanzler
wäre , anders gesprochen hätte , so kann ich das nicht zugeben . ( Zu -
ruf von den DRat . : Er hat Sie überschätzt ! ) — Nein , ich glaube ,
daß nichstt nur ich, sondern auch andere Reichskanzler die Aussassung
vertreten hätten , die ich vorhin ausdrücklich zum Ausdruck gebracht
habe , daß man nämlich mährend solcher internationaler Vorhand -
lungen der äußeren Politik von der inneren Seile aus zu Hilfe
kommen muß . ( Sehr wahr ! links . ) Machen wir uns doch nichts
vor ! Sie erregen sich eben über die Aeußerungen , die wir über
Sabotageakt « tun , und ehe 8 Tage ins Land gehen , werden Sie
erleben , daß solche Sabotageakte von einer ganz anderen
Seltever urteilt werden als von uns . ( Zurufe rechts . ) Nein
nicht von den Feinden , ich mein « ander « Leute ; wir werden uns
über diesen Punkt in diesem 5zaule noch zu unterhalten haben .
Wir wollten uns ja morgen in Ruhe darüber unterhalten . Sie

hindorn uns ja leider daran .
Dann hat der Herr Abg . Hcrgt zuletzt gesagt , er wollte im

Interesse des Landes solche Reden verhindern . Ich stelle wiederholt
fest , daß die ganz überwiegende Mehrheit der
leidenden Bevölkerung des alt - und neubesetzten Gebietes

unserer Aussassung ist . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Und ich sog «
nun noch mehr ! Wenn sich diese Sabotageakte wie »

verholen und diese Leiden steigern , dann werden Sie erleben ,

daß die Träger des Widerstandes im besetzten Gebiet in einer

Weise Stellung dagegen nehmen werden , daß Sie Ihr blaues
W u nd e r e r l e b en I ( Lebhaftes Bravo ! links . )

beide Argumente entschieden zurück , den zweiten Einwand nament¬

lich durch eine Rote der deutschen Regierung . die seslstellt daß eine

Einigung über die Arage in den Dresdener Verhandlungen in ab -

sehbarer Zeil nicht zu erwarten sei . hanotaux der zunächst den

polnischen Standpunkt unterstützte , schloß sich dem Rat an .
»

Genf , 7. Juli . ( TU. ) Die heutige Dormittagssitzung des Völker -

bundrats galt der Beendigung der Aussprache über die Danzig -

polnisch « Frage . Des Spaniers Ouinones de Leon Bericht
wurde später vom Rat einstimmig angenommen . In dem Bericht

wirg der von Danzig immer vertretene Standpunkt bestätigt ,
daß die polnisch - Danziger Konvention von 2920 eine Ergänzung und

Erweiterung des Versaiiler Artikels 104 darstellt und im allgemeinen
als Richtlinie zu gelten habe . Im Falle von Streitigkeiten

sollen wie bisher die beiden Parteien sich an den Völkerbund »

tommissar wenden . Es sei aber nicht statthaft , in Strcit »

fragen den Entscheid des Völkerbundkommissars oder des Völker »

bundrats durch eigenmächtige Handlungen vorzugreisen .
Die Vertreter Danzig » und Polens erklärten sich mit

der Annahme des Berichts einverstanden . Die Be -

Handlung verschiedener Details wurde auf die August - Tagung ver -

schoben. Soweit die Fragen unter den Parteien selbst geregelt
werden können , soll da » in den für die nächsten Tage angesetzten

Verhandlungen zwischen Polen und Danzig in Anwesenheit des

Völkerbundtommissars und des Generalsekretärs erfolgen ,

Worte statt Taten .
Der Ausbruch des Metallarbeiterstreiks in Berlin ist citt

weithin sichtbares Zeichen dafür , daß die soziale Krise
infolge der Geldentwertung ihren 5) öhepunkt erreicht hat . Es

geht nicht mehr um Lohnforderungen allein , es geht um das

höhere Ziel der Erlangung eines wertbeständigen Lohnes , der

zugleich eine Ueberleitung aus der Betrugs - und Verschwen -
dungswirtschast der Inflation in g e s ü u d' e r e W i r t -

s ch a f t s f o r m e n ist . Unter diesen Umständen hätte man
erwarten müssen , daß der Reichstag bei feiner gestrigen
Beratung der sozialdemokratischen Anträge auf Erlaß eines

Strafgesetzes zum Schutze der Währung und einer Verordnung
zur Erhaltung der Wertbeständigkeit der Gehalts - und Lohn -
bezüge aller Arbeiter , Angestellten und Beamten rasche Eni -

schlüsse der Reichsregierung reisen lassen würde . Diese Hofs -
nung schlug fehl . Die Front der bürgerlichen Unternehmer -
freundlichen Parteien und der Reichsregierung gegenüber den

Forderungen der Arbeiterschaft war die gleickze , wie sie sich
bereits in den Verhandlungen innerhalb der Rcichsarbeits -
gemeinschast gezeigt hatte . Grundsätzlich erkannte man
die Forderungen der Arbeiterschaft als gerechtfertigt an , zu
Taten erbat man Zeit , brauche man Erwägungen , während
das Haus brennt .

Mit großem Nachdruck hatte Genosse Wissel ! bei der

Begründung der sozialdemokratischen Anträge auf das Unhait -
bare der gegenwärtigen Situation hingewiesen . In aller sach -
lichen Schärfe hat er die verfehlte W i r t s ch a f t s -

Politik des Kabinetts Cuno mit ihren verheerenden Folgen
auf die Lebenshaltung der deutschen Arbeiterschaft gekenn -
zeichnet und darauf hingewiesen , daß wir von der Substanz
unserer Arbeitskrast leben , daß die Arbeitskraft verausgabt
wird « der Ersatz der Arbeitskraft aber durch den niedrigen
Lohn unmöglich geworden ist . Die Erklärungen des Reichs -

finanzministers und des Reichsarbeitsministers ergaben ,
daß man sich in der Regierung ernsthaft mit der Frage
beschäftigt . Aber ist es nicht gerade in diesem Augenblick , wo
eine Reihe von Schiedssprüchen abgelehnt werden mußte und

Lohnkämpfe von ungeheurer Tragweite entbrannten , geradezu
erschütternd , vun der Regierung zu erfahren , daß zwar
Tarifverträge mit Wertbeständigkcitsklausel schon jetzt für ver -

kindlich erklärt werden können , während jeder Arbeiter

weiß , daß auch noch nicht ein einziger Schiedsspruch dieser
Art e r f o lg t i st. Warum wartet und zögert man , wenn man
die Notwendigkeit derartiger tariflicher Regelungen einsieht ?
Mit Worten erhöht man den Reallohn nicht . Und es ist des -

halb auch ein schlechter Trost , daß . im Reichstag gestern ein

Antrag des Zentrumsabgcordneten Marx angenommen wurde ,

welcher verlangt , daß das Reichsarbeitsministerium Verein -

barungen mit der Privatwirtschaft auf Anpassung der Ge -

hälter und Löhne an die Geldentwertung fördern soll .
und daß die Bezüge der in öffentlichen Diensten stehenden und
der Unterstützungsempfänger schnell der Geldentwertung ange -
paßt werden sollen . Dennoch ergab die Debatte ein Positives :
gegen die Stimmen der Rechten wurde vom Reichstag derjenige
Teil des sozialdemokratischen Antrages angenommen , der oer -

langt , daß Reichsaufträge nur au Firmen init wertbe -

ständigen Löhnen vergeben werden sollen . Im übrigen wird

jetzt die Reichsregierung , der der Lohnantrag zu weiteren Ver -

Handlungen mit den Spitzenorganisationen überwiesen worden

ist , zu zeigen haben , ob sie min ernsthaft die Initiative zur ge »
setzlichen Regelung der Lohnfroge auf wertbeständiger Grund -

läge ergreife » will .

Jedenfalls drängt die Lage zu einer Entscheidung .
Diese Entscheidung muß bald fallen , weil sie in ihrer Wirkung
weit über die eigentliche Lohnfrage hinausreicht . Die Eisen -
bahner und die Gemeinde - und Staatsarbeiter haben sich die

Forderung nach wertbeständigen Löhnen zu eigen gemacht .
Um diese durchzuführen , wird man auch energisch den Steuer -

betrug der Besitzenden beseitigen müssen und wird die Er -

Hebung derjenigen Steuern , zwischen deren Veranlagung
und Zahlung ein gewisser Zeitraum verstreicht , gleichfalls auf
eine wertbeständige Grundlage stellen müssen . Wenn die

Reichsregierung es nicht zuwege gebracht hat , die nach ihrer

Meinung nicht unüberbrückbaren Gegensätze zwischen den

Forderungen der Arbeiter und den Zugeständnissen der

Unternehmer auszugleichen , so ist die Befürchtung nur

allzu gerechtsertigt , daß bei der Durchführung der wert -

beständigen Löhne für Reichs - und Staatsarbeiter die Schmie -
rigkeiten der Steuerregelung ebeuialls zu Verzögerungen
fuhren , deren Folgen unabsehbar sind . Ganze Arbeit tut not
— gestern noch hörte man nur Worte .

Inzwischen klettern die Preise weiter . Die Reichs -
i n d e x z i f f e r . die auf Antrag der Gewerkschaften nunmehr

wöchentlich veröffentlicht wird , weist in der Woche vom

27 . Juni bis 4. Juli eine Steigerung der Lebenshaltungskosten
um 37,3 Proz . auf den 16 180sachen Vorkriegsstand nach . Daß
damit aber die Elendskurve noch längst nicht zu Ende ist , das

zeigen nicht nur die täglich in jedem Arbeiterhaushalt so

druckend wahrnehmbaren Preissteigerungen . Die Groß -
Handelspreise waren vielmehr bereits am 3. Juli nach

den amtlichen Messungen auf dem fast 34 OOOfachen Vorkriegs¬
stand ! Bei dem überhetzten Tempo , mit dem sich heute die

Kleinhandelspreise den Großhandelspreisen anpassen , bei dev



immer noch weiter um sich greifenden Goldmarkrechnung in
Industrie und Handel ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß
schon die allernächsten Tage eine weitere starte Ver -
teucrung der gesamten Lebenshaltungskosten bringen wer -
den , die bereits heute über viermal so hoch sind , als im Durch -
schnitt des Monats Mai , wo die neue Markverschlechterung
sich in verschärfter Weise auf dem Warenmarkt auswirkte .
Unter diesen Umständen ist es der Arbeiterschaft unmöglich ,
darauf zu verzichten , daß ihr Arbeitslohn in ähnlicher Form
vor der Entwertung geschützt wird , wie sich bisher die In -
dustriellen und die sonstigen Sachwertbesitzer den Wirkungen
der Geldentwertung zu entziehen suchten . Die Arbeiterschaft
geht dabei längst nicht so weit wie Industrie , Landwirtschaft
und Handel längst gegangen sind , denn sie verlangt nur die

Berücksichtigung der tatsächlich erfolgten Teuerung in ihrem
Lohne , während jene Kreise den Dollar und den Weltmarkt -
preis — und auch letzteren nur solange er über dem Inlands -
preis liegt — als Wertmaß anerkennen . Aber die tatsächliche
Teuerung , wie sie sich in der Lohnzahlungswoche ergibt , muß
in vollem Umfange berücksichtigt werden , sonst ist auch
dieser „ wertbeständige " Lohn kein ehrlicher Lohn , er wird zur
Waffe zu einer eaneuten Senkung des Reallohnes für die
Unternehmer . Ebenso selbstverständlich ist es , daß neben dem

wertbeständigen Lohn auch die Möglichkeit geschaffen werden

muß , Ersparnisse wertbeständig anzulegen , um nicht auch die -

jenigen Kreise , wie bisher , auf Kosten ihres dringlichsten
Lebensbedarfs manchmal zu unwirtschaftlichen Ausgaben zu
zwingen , weil sie die Entwertung des Geldes befürchten
müssen , und große Anschaffungen , zu denen heute schon ein -

fachste Bekleidungsstücke zu rechnen sind , nicht vom einzelnen
Lohn bestritten werden können .

Das alles find Fragen , die heute nicht mehr als wissen -
schaftliche Probleme zur akademischen Erörterung stehen , son -
dern die dringend einer sofortigen Lösung bedürfen .
Die Kraft des Volkes wird unterhöhlt , die Widerstandsfähigkeit
der breiten Massen in dem erbitterten Ringen um das Ruhr -
gebiet erheblich geschwächt , wenn man , wie die Unternehmer
und die bürgerlichen Parteien es tun , im entscheidenden Mo -
ment in dieser lebenswichtigen Frage nur Worte findet , wo
Taten notwendig find . _

General v . watter gegen üen �vorwärts " .
Am Montag vormittag beginnt vor der Strafkammer des Ber -

liner Landgerichts im Neuen Kriminalgericht Moabit , Zr� 403 , unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Regen die Berufungs -
Verhandlung in der Beleidigungsklage , die der ehemalige Reichs -
wehrgeneral von W a t t e r gegen den verantwortlichen Redakteur
des „ Vorwärts " , Genossen Victor Schiff , angestrengt hat .

In der ersten Verhandlung vor dem Schöffengericht am 23. Fe -
bruar d. I . war unser Redakteur zwar nur zu der relativ niedrigen
Geldstrafe von 10 000 M. verurteilt worden , doch war nach dem

ganzen Verlauf des Prozesses eine Verurteilung an sich Unverstand -
lich und besonders die f ch r i f t l i ch e Begründung des Urteils
forderte zum schärfsten Protest heraus : dieses Urteil mußte wegen
feiner psychologischen und rechtlichen Wirkungen geradezu als
ein Freibrief für künftige Putschisten aufgefaßt
werden ; weder der Eid der Reichswehroffiziere auf die republika -
nifche Reichsoerfassung , noch die Verordnungen des Reichspräsiden -
ten gegen die Bildung jener „S«lbstschutz " - Organisationen , deren
Treiben heute gefährlicher ist den je, würden danach ein genügen -
des Hindernis für jene Kreise bilden , die sich mit dem Gedanken

tragen , die Republik gewaltsam zu beseitigen : ein paar rhetorische
Wendungen , ein Minimum von äußerem Schein würden in

Zukunft für den Strafrichter schwerer wiegen als die o f f e n k u n -

' d i g st e n Tatsachen .
So ist die zur Debatte stehende Frage , ob General v. Watter

an einer „ Vcrschwörersitzung in Karlsruhe " teilgenom -
wen und ob er im Kapp - Putsch „ Eid - und Verfassung s -
b r u ch" begangen hat , wie dies vom „ Vorwärts " behauptet wurde ,
zu einer grundsätzlichen Frage geworden , deren rücksichtslose
Beleuchtung in der gegenwärtigen Zeit von besonderer Wichtigkeit

Gin Zusammenstoß .
Von Henri Barbusse .

Ich saß auf einer Bank der vornehmen Promenade ; vor mir
dehnte sich eine Wiese , die grünem Satin glich .

In der Morgensonne schössen aus Schläuchen riesige Federn
von blendcndeni Weiß : der Rasen war wie frisch lackiert .

Ein himmlisches Wetter ! Das farbenfchillernde und doch diskret
abgetönte Hin - und 5) ersluten der mondänen Spaziergänger glich
einem talentvollen , mit soviel Geschmack in der Farbengebung aus -
geführten Bilde , daß ich nach Verlaus einer halben Stunde meinen
Roman verkehrt hielt . Ich ließ ihn auf meine mageren Knie sinken
und genoß in sybaritischem Nichtstun den Anblick .

Da gewahrte ich vom Ende der Allee her — ein sich näherndes
Paar . Der Mann und die Frau waren schöne und vor allem sehr
vornehme Erscheinungen . Es ging von ihnen ein nicht zu über -
bietendes Etwas von Distinktion aus , das armen Teufeln gleich mir
— trotz allem Sichdagegenwehren — stets imponiert .

Die Dame trug ein Schneiderkleid aus Kaschmir , das mit Ge¬
rank kostbarer alter Spitzen besetzt war . Eine persische Miniatur
und eine Kokette von 1860 verschmolzen , verklärten sich in dieser
Frau . Weiße Gamaschen schmiegten sich knapp und zart um einen
zierlichen , kurzen Fuß . Wie eine Guaschmalerei war die auf ihrer
spitz zulausenden Hutsorm von einem blitzenden kleinen Stern ge -
baltene Reiherseder aufgesetzt . Aus dem Gewoge dieser sashionabeln
Spaziergänger hob sie sich heraus , als wenn si » einsam initten im
Paradiese gewesen wäre .

Der Mann verkörperte eine unübertreffliche Anpasiung an die
letzte , mir fremde Mode , die Ich trotzdem erkannte .

O, ich war mir meiner zerknitterten Manschetten nur zu be -
wüßt — gestern hatte ich mich beim Anziehen versehentlich draus
gesetzt — meiner mit Beulen behafteten Schuhe , deren schadhaste
Spitzen sich hartnäckig nach oben wölbten und meiner durch den
SomUagsrock nur noch vermehrten Befangenheit _ _ _ _Und trotzdem*
wogten meine Blicke das rosige , zarte Gesicht zu streifen , dos , mit
dem Puderhauch auf den Wangen — in der ovalen Umrahmung
des mottgolden schimmernden Haares — einem Pastell glich .

Wie der fjerr und die Dome an mir vorüber waren , folgte ich
ihnen gesenkten Blickes , fast unfreiwillig - - - -Das Selbstherrliche
und der eklatante Reichtum dieser beiden weckte in mir den arm -
seligen Wunsch , sie zu beobachten .

In Wirklichkeit waren es drei : ich unterließ zu sagen , daß die
Hand der jungen Dame von einer dünnen , hell glitzernden Kette
vorwärtsgezogen wurde , an der ein kleines Hündchen zerrte . Der
weiße Liebling , der seinen Schweif gleich einem Sonnenschirm trug
und die wie aus Papier geschnittenen Oehrchen spitzte , verschwand
dermasien unter den , krausen Fell , daß man kaum den kleinen , mit
einer Pelzschabracke sorglich eingehüllten Körper wahrnahm .

Meine Spaziergänger blieben plötzlich stehen .
Da bemerkte auch ich den Gegenstand der Ueberraschung . Und

ich bekenne , daß er auf mich gleichfalls einen unschönen Eindruck
machte . Ein mißgestalteter Zigeuner , mit gelbem Teint , pech -
schwarzen haaren — er sah wie ein exotischer Hexenmeister aus —
batte am Rande der Allee Posta gefaßt und spielte ein Akkordion .
Vor ihm stand ein viereckiger Kasten , darauf hockte ein als Tänzerin
verkleidetes Aefschen .

Ich kann Nicht sogen , wi « sehr dies « düstere , zerlumpte , aus der

erscheint . Deshalb ist auch Berufung gegen das schösfengerichtliche
Urteil vom „ Vorwärt ? " - Redakteur eingelegt worden .

Der Prozeß , der bereits in der ersten Instanz einen nicht ge -
ringen Zeugenaufwand verursacht hatte , dürfte vor der Strafkammer
eine noch größere Ausdehnung gewinnen , da das Gericht die Ladung
weiterer Zeugen aus Karlsruhe , aus Westfalen usw . von Amts

wegen angeordnet hat . Als Zeugen sind geladen : der preußische
Minister des Innern Gen . S e o e r i n g , die Reichs - und Land -
tagsabgeordneten Gen . Braß , Husemann . Woldt : Poli -
zeioberinspektor Becker - Karlsruhe , badischer Landesgendormerie -
oberst Blankenhorn , ehem . Sekretär der Demokr . Partei Badens
Blech : General K a b i s ch , Major v. L ü tz o w , Reichswehrmajor
Lorenz , Hauptmann v. H a u n st e i n.

Der Prozeß soll z w e i Tage dauern . Als Verteidiger des

Angeklagten fungieren wieder die R. - A. Dr . H o r o w i tz - Berlin
und Gen . Alwin S a en g e r - München , als Vertreter des Generals
v. W a t t e r die R. - A. Dr . Alsberg und P e s ch k e.

der verfasiungstag bleibt !
Die Reichsregierung läßt amtlich mitteilen :
Der Reichstag hat dos Gesetz über die Feiertage nicht

mehr oerabschiedet . Während eine große Mehrheit für die reichs -
gesetzliche Festlegung der großen christlichen Feiertage , für
den V e r f a ss » n g s t a g und den Gedenktag für die Opfer des
Krieges gesichert war , konnte unter den Parteien eine die Mehrheit
für die Schlußabstimmung sichernde Verständigung darüber noch
nicht erzielt werden , ob über die Regierungsvorlage hinaus ent -
sprechend den Beschlüssen des Ausschusses auch der 1. Mai der

Feiertagsgesetzgebung der Länder entzogen werden und der Herbst -
bußtag da , wo er nach dem Inkrafttreten der Reichsverfassung ab -

geschafft ist, wieder eingeführt werden soll . Aus diesem Grunde
wurde die Verabschiedung des Gesetzes vorläufig zurückgestellt .

Di « Reichsregierung hält an der Notwendigkeit fest , das Gesetz
baldmöglichst zu verabschieden , damit das Deutsche Reich aus der
die Einheit gefährdenden Mannigfaltigkeit der Feiertagsgeftaltung
und den fortwährenden Kämpfen auf diesem Gebiet herauskommt ,
weshalb auch für die beiden enannten Punkte eine Verständigung
der Parteien für die Schlußabstimmung erzielt werden muß .

Die Aufschiebung trifst formell auch die Festsetzung des Ver -

fassungstages als Nationalfeiertag . Nachdem aber die Re -

gierimgsvorlage in der Schlußabstimmung des Reichsrats von
den Ländern ein stimm ig angenommen ist und in

diesem Punkte auch die Zustimmung des Reichstages gesichert er -

scheint , wird der Verfassungstag in Fortbildung der Uebung der
beiden letzten Jahre auch in diesem Jahre fe st lich be -

gangen werden . Wegen der Beteiligung der Länder ist die

Reichsregierung mit den Landesregierungen bereits in Verbindung
getreten . Die Feier soll in diesem Jahre mit einem „ Rhein - und
R u h r t a g" verbunden werden , um den Gefühlen der Geschlossen -
heit Deutschlands , des Dankes an die leidenden Mitbürger und des

festen Entschlusses der Erhaltung von Rhein und Ruhr für unser
Vaterland im Zusammenhang mit dem allgemeinen Bekenntnis

zum Staat und seiner Verfassung starken Ausdruck zu geben .

Kartoffelnot und Lanöbünöler .
Den „ Segen der freien Wirtschaft " , die unsere bürgerliche Reichs -

tagsmehrheit den Agrariern als besonderes Geschenk zukommen ließ ,
bekommt das deutsche Volk gegenwärtig besonders in der Kartoffel -
Versorgung zu spüren , obwohl die Kartoffelernte des vergangenen
cherbstes eine der größten war , die wir je in Deutschland hatten .
Aber gerade die über alles Erwarten große Kartoffelernte führte zu
einem unglaublichen Leichtsinn , der auf die Kartoffel konsumieren -
den breiten Massen kein « Rücksicht kannte . Das Reich erweiterte das

Kartoffelkontingent für die Spiritusbrennereien sofort erheblich . In

reichlichen Mengen wurden Kartoffeln den Fabriken zur Verarbeitung
als Kartoffelmehl , Kartoffelstöcken usw . zugeführt . Die Landwirt -

schaft ging bei dem ungewöhnlichen Kartoffelsegen rasch dazu über ,

Kartoffeln in nie geahnten Mengen zu verfüttern , weil die Kartoffel
immer noch bei weitem das billigste Futter für das Vieh darstellte .
Die Folge der guten Ernte war also der denkbar leichtfertigste Raub -

Kloake irgendeiner Hölle aufgetauchte Gruppe die schöne Allee , gleich
einem Schandfleck , verunzierte .

Der Mann sah gemein , tückisch , abstoßend aus . Der Affe trug
über seinem schmutzigen Fell ein abscheuliches , von garstigen Flecken
starrendes Röckchen aus rosa Leinwand , welches ein Hosenträgerteil ,
der an einem weißen Knöpfchen haftete , über der mageren Schulter
festhielt .

Seine Aufgabe bestand im Aufrechlstehen und nach rechts und
links Balancieren . . ., aber er brach immer wieder schnell zusammen ,
kauerte erschöpft nieder , legte die grauen und ins rötliche spielenden
Pfoten auf den Kistenrand und auf seinem Guttaperchagesicht
wechselten heständig die Grimassen .

Dann versetzte sein Herr der Kiste einen leichten Fußtritt : da »
Tier zitterte , fuhr zusammen , sprang wieder auf und für einige
Augenblicke schnellte sein Schwanz den Rock empor , wie die Degen
der Tenöre ihre Prun/mäntel heben .

Die » ame lachte laut auf . Sie amüsierte sich über die Begeg -
nung mit diesem trübseligen 5) ungerleider . Der kleine Hund kläffte .

„ Brav , Double - Blanc ! "
Jetzt konstatierte meine ziemlich ante Beobachtungsgabe Folgen -

des . ( Ich pflege die Mienen der Mitfahrenden in den Straßen -
bahnen genau zu prüfen , habe auch Gelegenheit mich zu schulen ,
wenn ich im Sommer aushilfsweise beim Auskunstsdienst tätig bin . )
Der Dame machte die Wut des kleinen Hunde » Spaß und sie fand
unbewußt ein Interesse daran , sie noch anzustacheln .

„ Er mag nicht » Häßliches leiden , sehen Sie , Frank ! Bravo ,
Double - Blanc , du hast keine Angst vor dem boshaften Affen . "

Double - Blanc kam näher , zerrte an feiner weißen Kette , die ,
wie Silber klingelnd , sich gleich einer Harfenseite spannte .

Der Affe gab jetzt Zeichen der Unruhe , sprang auf die Erde ,
nach der anderen Seite , als wolle er einen Zigarrenstummel auflesen .
Ein gutturales Räuspern seines Herrn trieb ihn wieder auf die Kiste .
Aber dort krümmte er sich zusammen und bedeckte mit der rechten
Pfote sein vieldeutiges Gesicht .

Nach meiner Meinung ließ es die Besitzerin von Double - Blanc
gern zu. daß dieser sich unmerklich dem kleinen Tänzer näherte : da »
Draufgängertum des preziöfen Lieblings erfüllte sie mit einem ge-
wissen Stolz .

„ Er begreift, " sagte sie.
Ein wiederholtes , perlendes Lochen : sie schnalzte mit der Zunge .
Da sprang der kleine Köter plötzlich elastisch und unwiderstehlich

los : sein Mäulchen faßte den Saum des rosalinnenen Röckchens und
schüttelte ihn wütend .

Der Affe rollte drohend die Augen , ließ einen Ton wie eine in
die Falle gegangene Maus hören und zog mit beiden Pfoten den
Rock dicht an den Körper . Diese Geste , die eine Bewegung der
Scham nachäffte , löste Gelächter aus . Aber aus dem Gebiß des
Vierhänders drang ein so krampfhaftes und wildes Knirschen , daß
ein kleines Kind einen Kiesel schleuderte , der neben die Kiste , in den
leeren Sammelteller fiel .

Und ich ? Ich gestehe : beim Anblick dieses Treibens empfand ich
so etwas wie Scham , unterdrückte aber jegliche Aeußerung , weil ich
allzu schüchtern und viel zu simpel gekleidet oder vielmehr zu feig ,
zu arm war , um in der Oefsentlichkeit laut zu denken .

Knacks ! Die morsche Leinwand gab nach und zerriß _ _ _ _Aber
im selben Augenblick zuckte das dürre Acrmchen des Affen nieder
und die zusammengekrallte Pfote traf das weiße Schnäuzchen
seines Peinigers .

bau , der uns in der jetzigen Uebergangszeii zur neuen Ernte m diä

größten Schwierigkeiten versetzt , zumal das regnerische und kalte
Wetter des Frühjahrs die neue Kartoffelernte außerordentlich ver <

zögert und beeinträchtigt hat . Trotz der reichen Ernte bat also die

freie Wirtschaft , wie es die Sozialdemokratie zur Genüge voraus ,

jagte, zu den schwersten Erschütterungen in der Versorgung des

deuffchen Volkes mit dem wichtigsten Nahrungsmittel geführt . Wie

schlimm es bestellt ist mit der Kartosfelknappheit , ersieht man am

besten daraus , daß der Reichslandbund auf Druck der Reichsregierung
sich schon im vorigen Monat veranlaßt sah , an seine Mitglieder die
Bitte zu richten , den Großstädten und Jndustriebezirken noch Kar ,

toffeln zuzuführen : der Verwertungsverband deutscher Spiritus ,
fabrikanten mußte an die Brennereien einen Aufruf richten , keine

Speisekartoffeln mehr zu brennen und zu verfüttern ,
sondern sie schleunigst zur Ablieferung für die menschliche Ernährung
zu bringen .

Aber den Brandenburgischcn Landbund rührt die

offenkundige Ernährungsnot des Volkes nicht . Er bringt es fertig ,
in einer Zuschrift an die Berliner „Kreuz - Zeitung " kurzerhand einen
Teil der Schuld an dem Kartofselmangel „ der ganz unglücklichen

Handhabimg der Wuchergesetzgebung " in die Schuhe zu schieben . Auf
sie sei es zurückzuführen , wenn im Gegensatz zu den ftüheren Iahren

( also während der Bewirtschaftung ) auch keine nennenswerten Vor -

räte beim Großhandel vorhanden seien , da „trotz Aufhebung der

Zwangswirffchaft von den Behörden die Preisgestaltung in

einer den wirtschaftlichen VerhälMissen nicht angemessene »
Weise beeinflußt " werde .

Diesen Herrschaften genügen also die Gewinne , die ihnen durch
die Aushebung der Zwangswirtschaft zugeführt wurden , noch lange

nicht . Schon lausen sie Sturm gegen die wirklich nicht rigoros ge ,
handhabte Wuchergesetzgebung , weil die durch sie überwachten Preis »

sie noch immer nicht beftiedigen Sie erläßt diese Kundgebung , die

dem Aufruf des Reichslandbundes in den Rücken fällt und eine

weitere Ablieferung noch vorhandener Kartoffelbeständ « wenigstens
in Brandenburg unmöglich machen dürfte .

Die Koalitionsfrage .
Borstandssitzung der Bolkspartei .

Im Reichstag trat gestern unter dem Vorsitz de « Abg . D�

Stresemann der Zentraloorstand der Deutschen Volks »

Partei zu einer außerordentlich stark besuchten Sitzung zuscnn »

men , um zu den großen Fragen der Reichspolitik und der preußischen

Politik Stellung zu nehmen . Der Landtagsabg . Dr . Leidig , der

hierauf über die preußische Politik sprach , trat für die groß «
Koalition in Preußen ein . Unter lebhaftem Beifall der Ver -

sammlung erklärte er , es würde Landesverrat bedeuten , wenn

man an eine Auflösung der großen Koalition denken wolle . 2 »

der gleichen Richtung bewegte sich die Aussprache .

Die neuen Seamtenbezüge .
Die gestern im Reichssinanzministerium geführten Verhandlungen

über die Erhöhung der Beamtengehälter hatten folgendes Ergebnis :
Der Teuerungszuschlag zu den Grundbezügen der Beamten

( Gehalts - und Ortszuschlag ) wurde von 87 Proz . auf 237 Proz „ der

Frauenzuschlag von 64 000 auf 166 000 M. erhöht . Die Ortssonder »

Zuschläge für Beamte wurden in der gleichen Höhe wie die der Ar »

bettet abgebaut . Die Besatzungszulage im besetzten Gebiet ist von

80 000 M. pro Monat aus 144 000 M. , die Kinderzuloge von 16 000

aus 28 000 Mk. erhöht worden . — Der Hauptausschuß des Reichstags

hat der Regierung bereits die Ermächtigung zur Auszahlung der

vereinbarten neuen Gehalts - und Lohnbezüge erteilt .

beispiellose Markflucht .
Prag , 7. Juli . ( TU. ) In Verbindung mit dem neuerftchea

Rückgang der Reichsmark sind ungewöhnlich große Ankäufe

tschechoslowakischer Wertpapiere in Wien und Prag
in reichsdeutscher Währung erfolgt . In Verbindung damit ist auch

der Kurs der Reichsmark in Prag auf 1,23 für 10000 M. zurück .

gegangen , was ungefähr dem vierten Tie ! der österreichischen Krone

entspricht .

Sosort ließ dieser ob und flüchtete mit grellen Iammeriaute »
— oerletzten Auges — zu den Füßen seiner Gebieterin .

Der junge Mann aber sprang hinzu , hob seinen Spazierstock
— ein scharfer Hieb durchschnitt die Luft — und traf den Affen m
die Flanke .

Noch einmal drehte der sich auf seiner Kiste , wo er einen Augen «
blick vorher gearbeitet hatte , dann sank er platt , mit schwachen
Zuckungen , zu Boden , während sein rosa Kleid , das noch am Hofeiu
träger hielt , sich zerfetzt längs feiner Weichen anschmiegte .

Das alles war das Geschehen eines einzigen Augenblicks .
Zu gleicher Zeit sah ich, wie die kleine schwärzliche Masse am

Boden zuckte , der Zigeuner — er stand mit offenem Munde da —

sein dichtes Haar durchwühlend , heulte und durch die angewachsene
Menge ein Polizist wie das verkörperte Schicksal sich direkt auf iha

zu den Weg bahnte .
Der junge Herr suchte stumm , durch die Energie seines Ein «

greifens selbst ein wenig außer Fassung , die Blicke der Dame .
Ich aber , ich trennte die noch unschlüssig dastehenden Gruppe »

und stürzte mich auf ihn . Ich ? War ich denn das ? Ja wirklich . . . .
Auge in Auge stellte ich mich vor ihn hin und verabfolgte ihm au »
ollen Kräften eine schallende Ohrfeige . Er schwankte , mit einem

Fuße in der Luft . Ein zweiter Schlag warf ihn gegen einen Baum .
Und da ich von ihm nichts weiter vor mir hatte als seinen zu Boden
gefallenen Hut , schleuderte ich die elegante Kopfbedeckung sieges -
trunken mitten auf die Chaussee .

Dann entferete ich mich ruhigen Schrittes . Ich fühlte mich würdig
des rings um mich entstandenen tiefen Schweigens , ich, der mo -
mentan Schwäche , Befangenheit und sogar seinen lächerlichen , arm -
seligen Rock mit allen Flecken darauf vergessen hatte .

( Berechtigte Uebcrsetzung von Johannes Kunde . )

Verschickung von SchuINndern in Erholungsstätten . Die Arbert
der Schulsürsorge erstreckt sich in diesen Sommermonaten besonders
darauf , den erholungsbedürftigen Kindern die ihnen so dringend
notwendige Verpflanzung in günstigere Lebensbedingungen zu ge -
währen . Zwei auf diesem Gebiete tätige Fachmänner , der Direktor
der Sozialhngienischen Abteilung des Hauptgesundheitsamtes ,
Schweers und der Direktor des Berliner Jugendamtes Häußler
haben die hierbei in Betracht kommenden Fragen in der Berliner

Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege erörtert , worüber
Mamlock in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrist " berichtet .
Die so wichtige Auswahl der Schulkinder muß durch den Schul -
a r z t erfolgen , der durch systematische Fürsorgearbeit im Laus «
des Jahres die bedürftigen Kinder ermittelt und später den Kur -
erfolg feststellt . Das letztere ist bisher leider vielfach unterblieben ,
doch soll nunmehr das gesamte zur Beurteilung nötige Material
den Schulärzten zugeleitet werden . Auch die praktischen Aerzte
müßten zur Mitarbeit herangezogen werden und den Schulärzten
Vorschläge und Anregungen geben . Für Großstädte ist eine Z « n -
tral stelle erforderlich , von der aus die Verschickungen «inheit -
lich erfolgen . Von hier aus muß auch die Finanzierung betrieben
werden . Die Städte haben in erster Lim « die Aufgabe , für Kinder ,
bei denen keine Eltern vorhanden sind und niemand anders di «
Kosten tragen kann , die erfordertichen Mittel auszubringen . Erst
in zweiter Linie haben sich d' e Städte an den Kosten zu beteiligen ,
wenn bereits andere Kostenträger vorhanden sind . Sehr zu empfehlen
ist di « Unterbringung der Linder in Einzelpjlegestell « « .



ßort mit der Notverordnung !

Antrag der bayerischen Sozialdemokraten .

München , 7. Zuli . ( Eig . Drahlberichk . ) Auf Grund der be -

wiesenen Taksache , dah die Ausnahmeverordnung der

bayerifchea Regierung vom 1l . Mai in unerhört einseitiger

Weise gegen die Linksparteien und die arbeitenden Massen an -

gewandt wurde , hat die sozialdemokratische Landtags -

fraktion folgende Interpellation eingebracht :
. Wann gedenkt die Staatsregieruag des Freistaates Bayern

die am ll . Mai tSZZ erlassene . Rowerordnung " aufzuheben .
die in einer einseitigen parteiischen Anwendung durch die bayerische

Regierung stärkste Beunruhigung in weitea Volkskreisen hervorruft . "

pö ' hner und Alöhl wollten Sapern losreißen .
München , 7. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Durch eidliche ZeugenaussaZen

im chochoerratsprozeß Fuchs - Machhaus , in dem am Montag ,
den 9. d, M. , Urteilsoerkündigung ist , wurde erhärtet , dah die Be -

strebungen auf Trennung Bayerns vom Reiche bereits 1921 feste

Gestalt angenommen haben : ferner erfuhr man , daß schon damals

bayerische Regierungsstellen sowie Reichsbehörden von diesen Dingen

Kenntnis bekommen hatten . Kurz vor dem Prozeß hat der

Hauptzeuge M a y r in einem Briefe an den bayerischen Innen -

minister diese Zusammenhänge von neuem bloßgelegt , um wenigstens

zusammen mit dem Prozeß eine restlose Ausklärung zu veranlassen .

Dieser Brief , der heute in der „ Münchener Post " veröffentlicht

wird , erhebt schwere Anklagen gegen d i e Männer , die sogenannte

vaterländische Politik in Bayern machen . Es wird darauf hinge -

wiesen , daß im Herbst 1921 , kurz nach dem Ableben des ehemaligen

Königs Ludwig III . , ein Konventikel den Plan betrieb , gelegentlich
der Beisetzung die Monarchie wieder in den Sattel z « heben .

Diesem Konventikel gehörten u. a. an : Dr . Pittinger , Ober -

landesgerichtsrat Pöhmer , Regierungspräsident v. Kohr ,

Reichswehrgeneral v. M ö h l , Regierungsrat Soden . Diese Pläne
wurden dem Major Mayr bekannt und er unterrichtete den damals

in München weilenden Staatskommissar von Nürnberg -

Fürth , Oberregierungspräsident G a r e i s , der sogleich äußerte , daß

man diese Dinge ungesäumt der Reichsregierung mitteilen müsse .

Mayr versuchte aber zuvor noch , P ö h n e r und M ö h l von ihrer

privaten Geheimpolitit abzubringen , jedoch ohne Erfolg . Die

Unterrichtung der Reichsregierung erfolgte nun unter voller Initiative

Fürth , Oberregierungsrar Goreis , der sogleich äußerte , daß
im Reichswehrministerium , dem jetzigen General

Herrgott , und an Legationsrat Will . Diese Mitteilungen
wurden auch in einem Expose schriftlich niedergelegt und bilden heute
«ine bis ins einzelne gehende Bestätigung der seitherigen Entwick -

lung der Dinge in Bayern . Will setzte den Reichspräsidenten
davon in Kenntnis , und dieser ließ den Major Mayr zu sich zum

Vortrage bitten . Zwei Tage darauf besprach sich der Reichspräsident

mit dem damaligen bayerischen Ministerpräsidenten Grasen L e r -

ch e n f e 1 d , der dies « Dinge ins Lächerliche zog und dem es

offenbar gelWig , ein Eingreifen des Reichs in Bayern zu v c r -

hindern .
Die Mitteilungen in diesem Briese sind auch um deswillen inter -

essant , als Minister S ch w e y e r bekanntlich gegen den Bürger -

meister Dr . Luppe von Nürnberg ein großes Kesseltreiben und ein

Disziplinarverfahren veranlaßt hat , weil dieser angeblich unter Um -

gehung seiner vorgesetzten Behörde ( Ministerium des Innern ) sich
direkt an das Reich um Hilfe gegen R e ch t s p u t s ch i st e n ge -
wandt hat , während Schweyer wegen desselben Delikts gegen einen

seiner politischen Beamten , das ihm wohlbekannt war , nicht im ge -

ringsten vorgegangen ist .

Der Ueberfoll aus Taillrnix . Der Advokat Elot , der in Toulouse

Eaillaux überfallen hatte , wurde zu drei Monaten G e f ä n g-
n i s verurteilt . Mehrer « Camelots du Roi erhielten einmonatige

Gefängnisstrafen mit teilweisem Strafaufschub .
Die französisch « Sammer hat das Washingtoner Abkommen vom

6. Februar 1922 über die Beschränkung der See rllstungen mit 469

gegen 196 Stimmen ratifiziert .

Die Erholungssllrsorge bat bei der Verschickung sehr wichtige er -

zieherisch « Aufgaben zu erfüllen und man hat damit bei der Einzel -
Unterbringung gute Erfolge erzielt . In der Einzelpflege sind dw

drei wichtigsten Faktoren , die für die Kinder notwendig sind , in

umfänglichster Weise vorhanden : Licht , Luft und gute Nahrung .

Drohender Verlust deutschen Kunstbesitzes . Nach einer Meldung
der „ Stunde " beabsichtigt der Herzog von Cumberland den

sogenannten „ W e l s e n s ch a tz", der sich in G m u n d e n befindet
und wertvolle Kun st arbeiten englischer und fran -
zösischer S i lb e r s ch m i e d e und kostbare Reliquien
aus der deutschen Renaissance enthält , für 39 Millionen
Dollar zu verkaufen . Die österreichische Regierung stellte fedoch
den Schatz unter Staatsaufsicht , und zwar auf Grund des Gesetzes
iiber die verbotene Ausfuhr von Kunstwerken . Der Herzog will da -

gegen protestieren mit der Begründung , der Welstnschatz sei „ Privat -

Der Patriotismus „höchster Herrschasten " hat bekanntlich immer

dort ein Ende , wo der persönliche materielle Vorteil beginnt , und

namentlich im Verscheuern von Kunstibesitz , für dessen idealen Wert

sie in der Regel kein Verständnis haben , wetteyern diese Kreise mir
den ordinärsten Schiebern . Hoffentlich ist die österreichische Regie -
rung in der Durchführung des Ausfuhrverbots energischer als es die

deutsche zu fein pflegt .

Ein Zeichen der Zeil . Wenn Roald Amundsen auch auf seinen
Versuch , den Pol zu überfliegen , verzichtet hat , so wird sich deshalb
die arktische Zone doch nicht der Sensation eines über ihren Eis -

feldern kreisenden Flugzeugs beraubt sehen . Em « der großen
amerikanischen Luftschiffahrtsg es « II f a) a l t « n hat

sich entschlossen , ihrem sonst Handelszwecken dienenden Flugdienst
einen Touristendienst anzugliedern , der in erster Reihe das Ziel
verfolgt , Leuten , die es sich leisten können , Gelegenheit zu einer

Vergnügungsreise im Flugzeug nach der arkti -

scheu Zone zu bieten . Zu diesem Zweck muri « «in machtiger

Hydroplan von mehr als 31 Meter Länge und 7 / ? Tonnen Gewicht

erbaut , dessen zwei , je 24 Pferdekräfte starke Motoren ihm ein «

Stundengeschwindigkeit von 169 Kilometer geben . Dos Wasser -

slugzeug ist mit großen Kabinen , in Betten verwandelbaren Sitzen

Garderoben , Oefcn , elektrischen Küchen , drahtloser Telegravhle und
ollen anderen Bequemlichkeiten ausgestattet . Nach dem Reisepro -
gramm wird es seine Fahrt im Norden von Kanada antreten und
über die Baffinibai und Grönland nach dem Polargürtel vordringen
Hier soll den Jagdliebhabern Gelegenheit gegeben werden , auf
Walrosse und Eisbären zu jagen . Das Wasserflugzeug
kann ohne Zwischenlandung 7999 Kilometer zurücklegen und außer
der Besatzung 11 Personen befördern . Sechs bekannte Sportsleute
der Vereinigten Staaten baben sich schon als Passagiere für die

Iagdpartie einschreiben lassen .
Während die Völker Europas mehr und mehr verelenden , und

der deutsche Prolotarier sich nicht die bescheidenste Erholungsreis «

gönnen kann , sind amerikanisch « „ Jagdliebhaber " in der Lage , un -

erhörte Luxussahrten allein zu dem edlen Zweck zu unternehmen ,
Walrosse und Eisbären tot zw schießen .

tDe « Deutsche Kunstverlag . Wilhelmstr . 6». eröffnete eine Ausstellung
. Das deutsche K u u st b u ch- , die den VerlagSjirme » E. A. Seemann ,
K. W. Hirsemanu und Ins e' . . Berlag gewidmet ist . l

Ernährungskatastrophe im Ruhrgebiet l

RegiernngSpräsident Grützner wendet sich an den Papst .
Elberfeld , 7. Juli . ( WTB . ) Das von dem Regierungspräsidenten

G r ü tz n « r aus Anlaß der Absperrung des Ruhrgebicte » an den

päpstlichen Delegaten Msgr . T e st a in Essen gerichtete Telegramm
hat folgenden Wortlaut :

Abschnürungsmaßnahmen französischer und belgischer Truppen
seit 4. Juli 1923 rücken im Einbruchsgebiet Ernährungs -
katastrophe größten Umfangcs in nächst greifbare
Nähe . Trotz wiederholter feierlicher schriftlich und mündlich mir

gegenüber abgegebener Erklärungen Generale Degoutte und Den -

vignes , über Ruhrgebict keine 5) iingerblockade zu verhängen , greifen
ihnen unterstellte Organe der Militär - und Zioilverwaltung dauernd
weitgehend in deutsche Zufuhr Lebensmitteln
ein . Ich unterlasse absichtlich Aufstellung der zahllosen Eingriffe in

Einfuhr von Kartoffeln , Fetten , billigem Gemüse , Beschlagnahm «
der Zuckervorräte der rheinischen und Ruhrbevölkerung , sowie Ein -
griffe in das Bankwesen , verweis « jedoch besonders auf die B e -

schlagnahme der letzten Kartoffelvorräte bei der

Bevölkerung von Duisburg durch dortigen General . Von Be -
fatzungsbehörden zugesicherte ungehinderte Zufuhr und ungehinderte
Einreise und Ausreise von Lebensmittelhändlern steht auf Papier ,
sogar Delegierten Internationalen Roten Kreu -

z e s Zutritt zum Ruhreinbruchsgebiet kaum möglich . Zahl
still sterbender Opfer dieses nicht gehaltenen Versprechens Generals

Degoutte oder seines Unvermögens , seine Befehle bei Unterstellen
durchzusetzen , mehrt sich stündlich und täglich , besonders in Kinder -
weit . Die Bevölkerung des Einbruchsgebietes , besonders katho -
lische , bittet Sie durch mich , zu veranlassen , dieses Verhalten zum
Gegenstand raschester und weitgehendster Einfluß -
nähme bei Besatzung zu machen , insbesondere staatlichen und

städtischen Beamten ungehinderte Einreise und Ausreise in An -

gelegenheiten Lebensmittelversorgung sofort zu erwirken . 19 Mil -
lionen Menschen erhoffen den Erfolg Ihres Schrittes . "

Zollerhebung in fremden Devisen .
Düsseldorf , 7. Juli . ( Mtb . ) General Degoutte hat eine neue

Verfügung über die Erhebung der französischen Zölle und

Gebühren erlassen , wonach die Einfuhrzölle und Gebühren nicht
mehr in Papiermark , sondern nach Belieben in nichtentwerte -
ter Währung zu zahlen sind , und zwar soll bei der Berechnung
e n Koefjizient in Anrechnung kommen , der den Zollämtern regel -
mäßig telegraphisch mitgeteilt wird . Die Gebühren wsrdm in der¬

jenigen Währung erhoben , die aus den Einfuhrerlaubnisschcinen an -

gegeben ist .

Frankfurt o. M. . 7. Juli . ( WTB . ) Seit einigen Tagm halten
die Franzosen das Gebäude derReichsbankinMainzbefetzt .

Die Depots sind bis jetzt unberührt , da die Schlüssel nicht heraus «

gegeben werden .

Paris , 7. Juli . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung aus Düssel .

dorf hat die belgische Bcsatzungsbehörd « in der Reichsbank -

filiale in Duisburg vier Milliarden Mark » be »

s ch l a g n a h m t ", um die Geldbuße von 39 Milliarden Mark zu
decken , die der Stadt nach dem Eisenbahnunglück an der Hochfelder
Brücke auferlegt worden war .

Rekordtiefstand des Franken .
Paris , 7. Juli . ( EP . ) Seit gestern Freitag hat der franzö -

fische Frankkurs den Rekordtiefstand erreicht . Die Abwärtsbewegung
hat sich heute fortgesetzt . Der Dollar notierte heute 17,84 , das

Pfund Sterling 79,49 . Es ist interessant , daran zu erinnern , daß
beim Regierungsantritt Poincares der Dollar 12 und das Pfund

zirka 59 Frank notierte .

In dem Rechtsstreit zwischen dem hessischen Staat und dem ehe -
maligen Grohherzog erließ das Gericht eine einstweilige Verfügung ,
die unter Zugrundelegung der Verbindlichkeiten , welche dem Kläger
gegenüber seinen Beamten und Bediensteten obliegen , für die
Zwischenzeit die Leistungen des Beklagten vorläufig festsetzt . Im
übrigen ruht vorerst der Rechtsstreit .

Vevifenkurfe .

1 holländiilber Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .
1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 sinnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienisckie Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianiscbcr MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

199 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

7. Juli

Ääuser - ' Pcrtäuser
«Selb - ) | (Bries . )
Sur » Kurs

63827 - 59
69847 - 59

8628 —
28329 —
39723 . —
46383 . 59

4862 . 59
84787 . 59

7531 . -
798802 . —
175560 . —

10274 . —
17955 . —
30824 . —
24937 . 60

259 . 36
5386 . 59

20 . 29
1775 . 50
1870 . -

69172 . 15
61152 . 50

8672 —
28471 -
30877 . —
46616 . 14

4887 . 50
85212 . 50

7569 .

176400 -
10326 . -
18045 . —
30476 . —
25062 . 50

260 . 65
6413 . 50

20 . 41
1784 . 50
1880 . -

6. Juli

Käufer
«Selb . )

Kurs

Verkäufer
(Brief - )

Kur ,

68827 - 59
69847 . 59

8623 —
28024 - 59
39324 —
46383 . 50

4862,50
84787 . 50

7531 —
798S00 . —
175566 . —

10274 . —
17955 . —
30324 —
24937 . 50

249,37
5361,50

20,29
1775,50
1870, —

69172 . 50
61152 . 50

8672 —
28170250
30476 —
46616 . 50

4887,60
85212 . 50

7569 —
802000 —
176490 —

10326 —
18045 —
30876 —
25062 . 50

250,63
5388,50

20,41
1784,50
1880, —

Die Streiklage in Derlin .
Die Zentralstreikleitung ' der Metalla bester teilt mit : Am 2. Juli 1923 laut MarkthallenauSweis kostete
Die Zentralstreikleitung hat festgestellt daß Elemente am Rindfleisch . . . . . .i Pfund 19 000 M.

Werke sind , solche Betriebe , die nicht von der Streikleitung . . . . . . .1 ' 35000 »
aufgerufen worden sind , mit in den Kampf zu ziehen . . . . . . . . .J » ? „92 '

Diese Elemente versuchen , durch telephonischen Anruf die Be - 5 ° ? nen . . . . . . .J - 0000 "

triebe irrezuführen , indem sie die Nachricht geben , die d Pfund ' 947 M )
'

5
"

4 735
"

Streikleitung habe beschlossen , daß auch ihr Betrieb mitstreiken Mach der Gewichtömenge
soll . Wir machen erneut daraus aufmerksam , daß die Mit - des Friedensbrotes )
glieder der Streikleitung einen Ausweis beibringen müssen Kartoffeln . . . . . .20 Pfund 55 000 M.
mit der Unterschrift Urich . ( lOPfundalte und 10 Pfund

Die Streikleitung ersucht dringend , Disziplin zu neue " Kartoffeln )

wahren . Milch . . . . . . . . .1 Liter 2 990 M.

Der Öbermagistratsrat Dr . W ö l b l i n g hat die Par - Gesamtausgabe . 130 202 M.

teien am Montag zu Verständigungsverhandlungen einge - Der Stundenlohn eines hochqualifizierten Metallarbeiters
laden Gleichzeitig bekam der Deutsche Metallarbeiterverband Berlin betrug 1914 95 Pf . , die Arbeitszeit 9 Stunden pro
vom R e i ch s a r b e it s m i n > st e r die Einladung zu neuen f £ag oder 54 Stunden die Woche . Für die acht vorbenannten
Verhandlungen am Montag vormittag . Die Zentral - Lebensmittel mußte ein Metallarbeiter also im Jahre 1914
streikleitung hat beschlossen , der Einladung des Reichsarbeits » � g Stenden arbeiten . Nach den Zahlen des Schiedsspruches
Ministers Folge zu leisten . „ om 2. Juli betrug der Tariflohn 9090 M. , dazu ein Akkord -

Der Streik der Bauarbeiter geht weiter Die Bau - überverdienst von 35 Proz . � 12150 M. pro Stunde . Ob -
arbeiter sowohl wie die Zimmerer haben das Slngebot der

�ghf h�,. Akkordarbeiterlohn im allgemeinen nicht 35 Proz .
Unternehmer , das hinter dem Schiedsspruch des Bezirkslohn - über den Höchsttariflohn der Klasse 1 ausmacht , sind sie ein -

t
' . 6 .e I e hu t. Die Bauarbeiter wie me gesetzt worden , um die im Tarif vorgesehenen Nebenbezüge

Metallarbeiter haben nicht allem das mehr als begreifliche verheirateter Arbeiter mit in Llnrechnung zu bringen . Im all -

l - L
® r & 1 * * e r u ' n 9 über die unzureichenden Zu - gemeinen wird nach den Angaben des Verbandes Berliner

gestandnisse der Unternehmer , sie wollen auch angesichts der Metallindustrieller der ' Akkordüberoerdienst hochqualifizierter
beispiellosen Teuerung endlich die Kaufkraft ihres Metallarbeiter auf 25 bis 30 Proz . bewertet . Bei diesem Ver -
Lohnes gesichert sehen .

- � i e- > „ dienst wären zum Kauf der acht vorgenannten Lebensmittel
Da sie nun emmal m den Kamps getreten sind , wollen 1�71 Stunden aufzuwenden . Während also 1914

sie nicht diesen Kamps um ein Objekt fuhren , das morgen hochqualifizierten Metallarbeiter für die Befriedigung
schon gegenstandslos geworden sein wird . Trotz ' der Eim -

seines sonstigen Lebensbedarfes 49,4 Stunden st 0,95 M. ver -
gungsversuche , die gemacht werden , muß festgestellt werden , blieben , verbleiben ihm heute nur noch 37,29 Stunden st 12 150
daß eine Pcrscharfung der Streiklage eingetreten ist . Marx . In Dollar umgerechnet verblieben ihm 1914 11,17
Wenn die Unternehmer sich mcht dazu verstehen , der Forde - Dollar , am 2. Juli 1923 jedoch nur 2,83 Dollar .

sTJiänb i 91 "i
'

4er » etürNch K- KÄ '

d." n » Mb d ° m » "«-«ch»« wSn. I - VZr° - <kwe° gS m° wb - nd m den B-rd. rg?»„d wlrd . - » rd A.

den' äBcridjien "bie�tosr' oiif6 de? oierlen �Ue" wr� b- U- q- n- N ÄSSo�elnen
�fte Kornnrnehi tnirh hi « Fnrhenino auf ( Sirfvpnmo her derartigen Ueberpreis im Verhältnis des Fricdenseinkommens

Wertbeständiakeit des ' vereinbaren Lohnes besonders von erklommen haben , daß mit Recht nach der absoluten Wertung

- n l h tn ff i f est hTh ri ern der vergleichenden Zahlen auch dann die errechneten Ziffern
kCns $n!! hornntnh rtpftelli Die Verbandlunaen di « harüber der Senkung des Reallohnes vollkommen zu Recht bestehen ,

aul 61t

* Während es dem hochqualifizierten Arbeiter in der

Genosse Otto Z i s k a , Erster Bevollmächtigter der Ber - Friedenszeit möglich war , mit einem einzigen Wochenverdienst
liner Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiterverbandes , einen sehr guten Maßanzug sich kaufen zu können , muß er

schreibt uns zu den in unserem gestrigen Morgenblatt bereits heute , wo der Preis eines ' Maßanzuges 2 Millionen Mark

besprochenen Ausführungen des Herrn Dr . Karl K ö t t g e n : jm Durchschnitt beträgt , 4 Wochen mit vollem Arbeitsverdienst
Wenn Herr Dr . Köttgen in seinem ersten Artikel von dem für die Bestreitung dieser Ausgabe arbeiten : während es ihm

Friedensreallohn ausgeht , ist es meines Erachtens eine un - in der Vorkriegszeit möglich war , mit einem Tagesverdienst
haltbare Beweisführung , wenn er sich dann auf die letzten sich paar gute Straßenschuhe zu kaufen , muß er heute den
drei Jahre beschränkt . Untersuchen wir einmal , wie die Verdienst von mindestens 5 Tagen zur Anschaffung dieses
Lebenshaltungskosten sich in der Zeit vom Juli 1913 bis 1914 Bekleidungsstückes aufwenden . Gar nicht von den bedeutend

gestaltet haben und wie sie am 2. Juli 1923 waren . Ich führe höherem Steuerlasten zu sprechen .
acht für jeden Arbeiterhaushalt unbedingt notwendige Lebens -

� im „ Vorwärts " hingewiesen , stellt Herr Dr .
mittel in einer besfimmten Menge an , die für beide Ver -

Asisigfm sich in seinem Attikel auf den Standpunkt , daß man
qleichszeiten vollkommen analog sind : � Arbeitern bei der zerrütteten Wirtschaft und bei dem Pro -

I » , Juli 1913 und 1914 kostete duktionsumfana nur % bis % der Friedenshöhe einräumen
Rindfleisch . . . . . .. 1 Pfund 0,85 M. könnte .

®u,,trer . . . . . . . .J •
Ich glaube , daß auf dieser Grundlage durchaus eine Ver -

. . . . . . . .-
"

ooo
* ' ftänbigung über die Höhe der Entlohnung möglich ist , wenn

Reis 1
"

0 20 ! nach den vorher aufgezeichneten Berechnungen , die sich auf
Brot 4 - 5

"
o' 50 . die feststehenden Zahlen stützen , der Verdienst des hochquali -

Korioffeln . . . . . . .20 . 0,80 . fizierten Facharbeiters nur 30 Proz . des Friedensreallohnes

Milch 1 Liter 0,20 , . beträgt . Es ist leicht zu errechnen , welcher Lohn gezahlt wer »

Gesamtausgabe . 4 . 35 M. den müßte , um diesen . Stand zu erreichen ,



GewerMafisböVegung
vcr Sauarbeiterstreik geht weiter .

Vom BaugewerksbunÄ wird mitgeteilt :
Gestern nahmen die am Kampf beteiligten Mitglieder des Deut -

schen Laugewerksbundes in allen Bezirken zu dem Vergleichsoor -
schlag der Unternehmer Stellung . Die Abstimmung bat ergeben , daß
der Verglcicheverschlag mit überwiegender Majorität abgelehnt
worden ist . Mithin dauert der Streik im Berliner lhoch - , Beton -
und Tiesbaugcwcroc fort . Die Streikleitungen der am Kamps be -
teiligten Organisationen nahmen sofort nock? Bekanntwerden des Ab -
stimmungscrgebnisses zu der dadurch geschaffenen Situation Stellung .
Nach der von den Kollegen als Provokation empfundenen Ablehnung
des Schiedsspruchs des Bczirkslohnamtes durch die Unternehmer
nimmt der Kampf im Berliner ftoch «, Beton - und Tiefbauu�werbe
schärfere Formen an . Die Streikleitungen des Baugewerksvundes ,
des Zentraloerbandes christlicher Bauhondwerker und des Zentral -
Verbandes der Maschinisten und Heizer haben einmütig beschlossen ,
daß a b Montag , den 9. Juli , auf ollen Bauten die
Arbeit zu ruhen hat . Wir weisen im besonderen darauf hin ,
daß die Fachgruppen der Fliesenleger , Tapfer , Glaser und Brunnen -
bauer an dem allgemeinen Streik nicht beteiligt sind . Auch die
Lehrlinge haben in den Betrieben zu bleiben . Soweit e? sich um die
Notstandsarbeiten handelt , bleibt es bei der bisherigen Bestimmung .
Am Montag vormittag Ist Uhr findet eine General -
o « r s a m ml u n g des Baug ' ewerksbundes statt , wozu sämtliche in
den Bezirken gewählten Generalversammlungsdelegierten erscheinen
müssen . Die Generalversammlung findet im Englischen 5) of , Alex -
anderstraße , statt . Derbandsbuch und Delegiertenkarte legitimiert ;
ohne Legitimation kein Zutritt . Tagesordnung : Die Situation im
Baugewerbe .

<-
Vom Zentraloerband der Zimmerer , Ortsverwaltung Berlin .

wird uns dazu mitgeteilt , daß die Zimmerer gleichfalls einmütig
den Vorschlag der Unternehmer abgelehnt haben und i m
Streik verharren . _

Soltöaritätskunögebungen .
Die OrtSverwaltung des Verbandes der Buchbinder und

Papierverarbeiter richtet an ihre Mnglieder in der Metallindustrie
folgenden Aufruf :

Die OrtSverivaliung hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen ,
daß alle Mitglieder , die i n M e t a l l b e t r i c b e » . r n denen
gestreikt wird , beichärngt sind , sich restlos an dem Streik
zu beteilige » haben . Die Verlrauenspcrsonen werden aufgefordert ,
zwecks AiiSzahlung der Slreilunierflützung ibre Verbandsbücher
im Bureau , Engelufer 24/25 II , Zimmer Ist —4l , abzugeben .

In der allgemernen Fnnlrionärkonferenz des VertehrSbundeS ,
die am Freitag im GewerkfchaftShauS lagte , Ivnrde folgende Eni »
schließung angenommen :

Die allgemeine Funktionärverfammlung deS Deutschen Ver «
kehrSbundes spricht allen in ihrem schweren Kampfe gegen ein rück «
stchtSloseS Unternehmertum befindlichen Kollegen der Metall - und
Bauindustrie ihre wärmste Sympathie au « . Die Funttionäre deS
Deutschen Verkehrsbunde » sind sich bewußt , daß der Kampf der
Metall - und Bauarbeiter auch ihr Kampf ist und geloben deshalb ,
alles einzusetzen , um diesen Kampf zu einem für die Arbeiterschaft
erfolgreichen Ende zu führen .

Arbeitsaufnahme in öer holzinüusirie .
Der Deutsche Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle Berlin ,

und die Vereinigten Verbände der Berliner Holzindustrie haben
gegenseitig die schriflliche Erklärung abgegeben , daß die vom

DemobilmachnngSlvimnisiar vorgeschlagenen Sätze von ihren
Organisationen angenommen worden sind und über alle übrigen
Differenzpunkte Nebereinstiinmung erzielt worden ist . Die Arbeit
wird am Montag , den 9. Juli , in allen Betrieben
Wieder aufgenommen .

Für die Arbeitgeber : Für die Arbeitnehmer :
Theodor Paeth . _

K. Börse .

Die Gemeindearbeiter fordern wertbeständige Löhne .
Die gosirgen Verhandlungen mit dem Tarifamt des Magistrots

zeitigte nachstehendes Ergebnis : Handwerker : 1� —21 Jahre ,
männliche 9070 M , weiblich « 6349 M. , 21 —24 Jahr « : 10244 und
7171 M. . über 24 Jahr « Ist 670 und 7470 M. Angelernte
Arbeiter : IS —21 Jahre : 8689 und 6081 M. , 21 —24 Jahre :
9812 iirtd 6869 M. . über 24 Jahre 10 222 und 7155 M. Unge¬
lernte Arbeiter : 18 —21 Jahr « : 8497 und 5261 M. , 21 bis
24 Jahre : 9595 und 5942 M. , über 24 Jahre : 9996 und 6189 M.
Jugendliche : ll Jahre : 1999 und 1237 M. . 15 Jahre : 2999
und 1857 M. . 16 Jahre : 4498 und 2785 M. . 17 Jahre : 5997 und
3713 M. Mindererwerbsfähige : 18 —21 Jahre : 6798 und
4208 M. . 21 —24 Jahre : 7676 und 4754 M. . über 24 Jahre : 7996
und 4952 M. Kinder - und Frauenbe ' hilfs 800 M. pro Stunde .
Die Einiommensgrenze wird erhöht : Ergebnis wird bekanntgegeben .

Vorschüsse : 18 — 21 Jahre : männliche 175 000 M. , weibliche
110 000 M. , 21 —24 Jabre : 200 000 und 124 000 M. , über 24 Jahre :
210 000 und 190 000 M. ; 14 Jahre : 42 000 und 26 000 M. , 15 Jahre ;
63 000 und 39 000 M. , 16 Jahre : 94 000 und 57 0C0 M. , 17 Jahre :
126 000 und 78 000 M. : Mindererwerbssähigc 15 — 21 Jahre : 140 000
und 88 000 M. , 21 —24 Jahre : 160 000 und 99 000 M. . über 24
Jahre : 108 000 und 104 000 M. Vorschuß für Frau : 24 000 M. ,
für jedes Knid : 24 000 M. Der Vorschuß komm : Montag zur
Auszahlung . Die große Tarifkommifiion der Gemeindcarbsiler , an
deren Sißung Vertreter des Deutschen Eifenbahnerverbai ' . des teil -

nehmen , schlägt der heute , Sonntag , vormittags stattfindenden Funitio -
nörkonferenz de nochstehrnde einstimmig angenommene Ent¬

schließung vor :
„ Die große Tarifkommisjion nimmt Kenntnis von dem Ergebnis

der Lohnverhandlungen mit dem Magistrat . Sie erklärt die Vor -

schlüge des Magistrats als völlig ungenügend und unzu -
reichend . Sie verlangt von den Spitzenorganijationen und der

Neichsregierung . daß die Lerhanistungen über die wertbe -

ständigen Löhne in den nächsten Tagen zu Ende ge -
führt werden . Sie erwartet hiervon eine Regelung der Löhne
und Gehälter , die der Verelendung d«r Zlrbeiterschalt einen Damm

entgegensetzt . Sollte wider Erwarten die Frage der Wertbestän -
dgkeit der Lohne n' cht in kürzester Frist gelöst werden , dann oer -

pflichten sich die Gemcindeorbciter . gemeinsam mit den Staats -
arbeitern mit allen gewerkschaftlichen Mitteln ihre
Durchführung zu erzwinge n. "

Die Friseurgchilfen für wertbeständige Löhne .

. Prozente oder Trinkgeld " lautete da « Thema einer gut be -

suchten Versammlung der Friseurgehilfen . Genosse Salle vom
Verband der GastwirtSgehilsen belcuchtere eingehend die Sckäoen
dieses EiztlohnungSsystemS . Schon der Umstand , daß die Arbeit¬

geber eS einzuführen veriuchen , mahne zur Vorsicht . Ist das System
erst einmal da , dann ist an eine geregelte ArberlSzeil nickt mehr

zu denken . Auck Berrügerdien wird damit Tür und Tor geöffnet .
Auch werden dann eine ganze Reihe von GeschäftSimlosteir aus die

Prozente umgelegt . Für gelcistcle Arbeit ist ein ouSkömmlicker
Lohn zn zahlen . Nach lebhafter Diskussion fand folgende Ein -

schließung einstimmig Annahme : Tie heuiig « Milgliederversasimlnng
vermrr nach wie vor den Standpunkt , daß das Trinkgeldwesen die

unwürdigste EnilohnungSform ist » nd infolgedessen auf deficri Be -

leitigung hingewirkt werden muß . Die Ablösung durch prozentualen
Aufschlag auf die BedteniiiigSpreise ist keine Lösung der Lohn -

frage und muß seiner sonstigen unmoralischen Wirkung wegen
abgelehnt werden . Die Veriammelten verpflichte » sich . für

feste ausreichende und wertbe st ändige Löhne einzutreten .

Die örtlichen Sondcrzufchläge .

Im NeichSfinaiizmiiiisterilim fand am Freitag eine Beiprechung
mit den Länderregierungen über die Frage der örtlichen Sonder -

zuschlüge an Orten mit besonders schwierigen Vcrbältnisien statt .
Da die Behandlung der Frage für da « ganze Reichsgebiet längere
Zeit ersordert . aber die Regelung im besetzten und EinbruckSgebiet
sowie den angrenzenden Gebieten möglichst bald erfolgen muß ,
sollen zunächst die letztgenannten Gebiete vorweg behandelt iverden .

Im Anschluß hieran soll alsbald die Frage der örtlichen Sonder -
zrischläge für die übrigen Reichsgebiete erneut geprüft werden . Dio
Prüfung soll sich insbesondere darar� erstrecken , in wie weit sich die
Unterschiede in den Beamtenbezügen an den einzelnen Orten , die
durch die örtlichen Sonderzuschläge entstanden sind , sei eS durch
eine Ausdehnung des Kreises der Orte , ausgleichen lasten .

Lohnregelung der Burlidrucker .

Donnerstag nachmittag trat in Berlin die Zentrale Lohn -
kommtfsion zusammen , um neu « Lohne festzusetzen . Di « Bcrtreter
der Buchdrucker und Buchdruckereihilfsurbeiter oerlangien : �

1. Für die Woche vom 7. bis 13. Juli werden die Löhne uin
130 ? roz . erhöht mit der Maßgabe , dasz die vom Reich wöchent -
lich festzustellende Jndexftcigerung vom 14. Juli ab auf den heute
festzusetzenden Lohn aufgeschlagen wird . 2. Sonderzulagen für
die Kreise ll , III und IV sowie für Hamburg .

Di « Unternehmers « ! » « fordert , daß für olle Orte des Odergaues ,

Ostpreußen und Schlesien nur 50 Proz . der allgemein zu bewilligen -
den Lohnerhöhungen festgesetzt werden . — Bon den Arbeitervertre -
tern wurde mit allem Nachdruck die Einführung wertbe -

ständiger Löhn « gefordert . Di « Gegenseite wollte von

dieser neuen Lohnregelung nichts wissen , erklärt « sich ober schließlich
bereit , dies « Frag « vor dem nächsten Zusammentritt der nächsten
Lohntommission in engerem Kreis « zu erörtern . In der Lohnfrage
selbst kam es zu keiner Einigung , und mußte das noch dem Tarif -
vertrag « vorgesehene Zentrolschiichtungsami angerufen werden .

Freitag nacht wurde dann folgender Schiedsspruch gefällt :
„1. Eine automatisch « Anoassung der Löhne an die Kosten der

Lebenshaltung kann erst in Betracht kommen , wenn der von der

Reichsstatistik geplante oder von den Parteien selbst geschossene
vervollkommnet « Index aufgestellt ist . — 2. Abschläge für Jugend¬
lich « und Lcdige können nur vom Zentralschlichtungsamt , nicht
abweichend vom Reichstaris , vorgenommen werden , weil der

Reichstarifvertrag diese Frage für die Dauer seines Bestehens «r -

schöpfend geregelt hat . Entsprechendes gilt für die beantragten
Abschläge für die Kreise IX , XI und XII ( Odergau , Schlesien
und Ostpreußen ) . — 3. Die Spitzenlöhne werden vom 7. bis

13. Juli um 50 Proz . , und vom 14. bis 20. Juli um 75 Proz . er¬

höht . Diese Löhn « sind in der Form zu zahlen , daß etwa zwei

Fünftel des Tariflohnes in einer nach unten auf volle Tausend

abgerundeten Summ « am Dienstag der Woche als Abschlags¬

zahlung zu leisten sind . "
Danach beträgt der tarifliche M i n d e st w o ch e n l o h n in

Berlin ab 7. Juli für Gehiisen über 24 Jahre : verheiratet 504 000

Mark , ledig 483 800 M. : im Alter zwischen 21 und 24 Jahren :
verl - eiratct 478 800 , ledig 429 600 M. : im Aller zwischen 19 und

21 Jahren : verheiratet 441 000 M. , kdig 423 400 M. und fiir Neu -

ausgelernte 362 900 M. Für die Woch ? vom 14. bis 20. Juli er -

bähen sich die Löhne in der glsicl, «» Reihenfolge auf 558 000 bzw .
564 500 , 558 600 bzm . 536 300 , 514 600 bzw . 493 900 und 423 400 M.
— Die Abschlage für Hilfsarbeiter sowie für die Orte mit weniger als

25 Proz . Ortszuschlag regeln sich noch den festgelegten Sätzen des

Mante . ' tarifs . _

Llchtung , chemische Arbeiter !

Der Z. - S. - A. der chemischen Industrie fällte in seiner Sitzung

am Tonncrötag folgenden Spruch : „ Der Lohn de « über 20 Jabre
alten männlichen Arbeiters beträgt in Fachgruppe ll für die Zeit
vom 1. biö einschl . 10. Juli 10,500 M. pro Stunde . "

Die Lohntabellen können ab Montag , ben 9. Juli nur dem

Bureau de ? Verbände ? der Fabritarbeiler . Enaeliifer 24/25 . unter

Vorlegung des Mitglieds - und Funktionär autiveiies ur Empfang

genommen werden . , � ,
Verband der Fabrikarbeiter , Orikverwaltung Groß - Beurn .

jugendliche Texlilacbeiker ! Sonnabend , den 14. Juli , findet

eine Agliaironsiour nach Brandcvbnrg an der Hovel statt . Kollegen

und Kolleginiicn . welche stck daran beteiligen , melden sich bis

Dienstag abend 6 Ubr im Verbandsbureau . Fahrpreis für Hin «

und Rückfahrt ca. 7000 M.

Sic Löhne in der Fachgruppe vereinigter Aokerwickelelen und

Elcktromolorenfabciken zu Berlin betragen irr der Lohnwoch « vom

28 . Juni bis 4. Juli 9600 M. . 9000 M und 84O0 M. In der Lohn -
Woche vom 5. Juli 11000 M. . 10 500 und 9300 M. Die Löbue

der Jugendlicheir und Weiblichen enliprechen prozentual vorstehende »

Sätzen .

gigarrttrninlnistrie . Monteg naösmIOoz 4 Ubr kni Eckniti . Elisabelbstr . 00,
6l ( iuna ( dmtliojct BertraucnspeNonrn der Iigarelteninduitric����

?kt - ! cber >rrla >r,ml »ra der Seleelchaft Stzck - Motorpslig , Uiixcnicker ®tT<ifcc ,
b- i Frifar «. M- Ickii - ntlreke 15. Montag vormittag w Uhr . D- r Betriebsrat .

genttalvetüand b- r Cchnhmacher . Montag BranÄenversammrung der gu-
slbneider abend - S' h Uhr . itövenicker Straße I27a : Branck - nvktsainmlnng der
Mallhincnerbciier und Fertigmart . erinncn nachmittags 4' � Uhr bei Bocier ,
Zl>cberl >rnne 17 — Dienstag Versammlung der Stcoperinnen und Vorrichte .
rinnen in und außer dem Sause sllr die Straßen . . Ball - und Lurusschuh .
industne nadmittags i ' i Uhr RBpnnttec Straße 127a: Versammlung der
Maschinen - . Handzwicker und - »wickerinnc » bei Vocter , Wcbcrstr . 17, nachmit -
tags 4�2 tihr .

Streik ?»»»»« von Löwe, Tyyo ' Betriebsversammlung Montag vormittag
10 Ubr im SchützenhanA . Verbandsbück ' er sind mitz - �' ngen .

Vollversammlung de? AommAnol - , Staats , und AeiihsbctriebsrS�e , ange .
schlössen private Gas. . Wasser - und Elektrizitätswerte sowie Hochbabn , ÄES .
und Fcrnstrsmwerle Äolpa . Zsckornewitz am Montag abend K Uhr im qrosien
Saale der Bötzcw . Brauerei . Prenzlauer Allee 242. Tagesordnung : 1. Stellung .
Mlbme zu weiteren Mastnabmen nach der Antwort des ADGB . �nd der AfA.
Ref . Kollege Schwanebeck . 2. Diskussion . Eingeladen sind dwWlven Gewcrk .
schaftsinste ' nzen. wie im Inserat zur ersten Bollversammlung . Erso ) S»ncn
aller Kollegen ist Pflicht . Ohne Ausweis kein Zutritt . .

28er Ausschuß . I . A. : Soffmann .
AfA- Funktionäre Metall ! Mittwoch abend 7 Uhr im großen Saale des

Deutschen Hokea. Luckauer Str . IS, wichtige Versammlung . . ' Metallarbeiter .
streik . " Legitimation : Funktionärkarte und Mitgliedsbuch des Butab , DW�». ,
ZdA.

Verband der graphischen Kilfsarbeiter und . «beiterinnen . Ortsvcrwaltung
Berlin . Mittwoch nachmittag 5 Uhr Mitgliederversammlung im Gewerkschafts .
haus . Cngclufcr 24 (grokicr Saal ) . 1. Vortrag : . . Die Wirtschaftslage und d,e
Wertbeständigkeit der Lodne " . 2. Wahl von sechs Hauptvorstandsmitgliedern
und drei Revisoren - 3. Bericht von den Lohnverhandlungen . 4. Derschirdencs .

Der Ortsvorstand . I . A. : Otto Gloth .

«erantwortll « Mr Politir und Wirtschnft : «ictor «»lsf . Verl, » : »rwcrtschgft - .
b- ivequng : Z. Stcin - r , Vcrlin : FcuMkton : Dr. John Sckikow- Ii . Charlottrnburg :
Setatf und Sonstiges - Friß «arsliidt . Vcrlin . - Bitmcrsdorf ; Anzetgcn :

Th. Stocke. Berlin .
Verla «- Vorwärls - Dirlog s . III. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdru korei
und Berlagsa - iitalt Paul Sing - r u. To. . Berlin SW. «Z. Lindenstr - ß- 3.

Lier »ll 2 Beilage « »nd . . Die Dacherschau ■
_
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Bei sffiiaetjcn in Den Seiealen aat Slieöetn
wegen jeiner harni ' äurelösenden Wirkung hervorragend bewahrt .
Es wird von vielen Aerzlen emplohlen . In allen Apotheken .
Best. b<. 3 �eid. »eet 5Slic . ( HOb ' ' t Chinin , 12,6' ' » Lithium ad 100 Amylum .

für Herren - u. Damen - Beklc idung
beste Fibrikite . ante litvibl . Terkiof meterweise

Koch & SeelandStoffe
O�rtraudtenstraBe 20 —21.

H«

Berlin E2
Äreitestraße Xuöolpb Heeh Berlin ( £ 2

Ärüderstraße

Damenkleidung für den Hochsommer
OSefondets votteUffafte * Angebot ? Voile - Kleider weiß und farb g M 85 000 IIS000� ®.

Größte Auswahl in JO�Ulfelitl - ��lei�ei�H in den neuesten Farben und Mustern und den verschiedensten Preislagen

Hochelegante Cw50lltlliei,,�o ' ioi�elf ' �l0l�er Erzeugnisse aus eigenen Ateliers , in vielen Ausführungen

?8etfie i3 | ) 0rl �-SlllfCtt offen und geschlossen zutragen . . . . .von M. 120�� an aus Homespun , in mobe oder grau . . . . . . . . . . .von VI. 161 ° �

- ! 8etsie In Kimonoform mit Handstickerei . . . . von M. 142�� an

325�1� ÄvflKs stufen modenie Kragenform mit weichem pltssr «, von M. 240�� an

aus baumw . Musselin , ln modernen Mustern . . . . .von M 188 ® � an

C aus Frcttestcffen , ln modernen Streifen und Stares . . . von M. 1 � �
an

�l�tdö�s ö ckö aus plissierten Wollllosse ' - , dunkelfarb ' g, geflre ' st c der kariert , von M. 247���

aus ? atin ln schwarz UN sa. v. g . . . . . . .. . . . . . . . von M.

an

an

Herren - Sommertleldung
Aerren�Anzüge aus leichten Stoffen , Herren - Mantel , Wasch - Zoppen und . Anzüge ,
- Lüsterjacketts , Weiße Beinkleider , Sport . Anzüge , �o den - Artikel , Breech es l ? osen

Entstaubung , Aufbewahrung u . Instandsetzung von Teppichen in eigenen Betriebsanlagen
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Jünfzig �ahre Serliner Straßenbahn .
Aus den Anfängen der „ Großen Berliner " .

Die „ Groß « Berliner Straßenbahn " , die jetzt nur noch „ D«r >
lincr Straßenbahn " heißt , hat am 8. Juli d. I . einen Gedenktag .
Arn 8. Juli 187Z , vor jetzt SV Jahren , eröffnete sie ihr « e r st e

Schnell fuhren die Pferdebahnwagen noch ni6 ) t , wenigstens nicht
nach heutigen Begriffen . Vom Rofent Haler Tor bis
zur B ad ft ratze brauchten sie zwanzig Minuten ,

Linie . Das überhaupt erste Straßenbahnunternehmen in Berlin « ber damals galt das als wenig . Der Wettbewerb des Pferde -
war allerdings die Große Berliner Straßenbahn nicht . Schon 186S bahnwefens mit dem in jener Zeit weitoerzweigten Berliner

wurde nnn oin�r rirf rrM, k- i ~i iR. riin Khnr . ' �mnchuswefen , das besonders die Verbindungen mit den stch mehr
- -r

Gesellschaft Straßenbahnlinie Berlin Chor mehr bevölkernden Außenbezirken pflegte , wurde sehr bald bc -
lottenburg eröffnet , die m der Dorotheenstraße am Kupfergraben �merkbar . Schon drei Monate nach Eröffnung der Pferdebahnlini «r $xy �u rrs _ v n __ _c. - _ _ ___ro. . � ,

einer Gesellschaft die Straßenbahnlinie Berlin — Char

chren Ausgangspunkt hotte . Aber der Aufschwung des Berliner

Srraßenbahnwefens dotiert doch erst von der Großen Berliner

Straßenbahn oder vielmehr Pferdebahn , wie sie damals hieß .

Gtrütiötmg und Pläne .
Noch im Jahre 1871 hatte Berlin erst 3710 Droschken , 132 Om -

Rofenthaler Tor — Badstraß « muhte eine von dem Stadtinnern nach
dem Gesundbrunnen führende Omnibuslinie den Betrieb einstellen .
Dennoch waren für diese erste Pferdebahnlini « wegen der hohen
Anlagekosten — in der Brunnenstraß « mußte auf Kosten des Unter -
nehmens der Fahrdamm durch Beseitigung der Vorgärten von
10 Meter auf 17 Meter verbreitert und neu gepflastert werden —

mouswagen für ' 22 Linien , 306 Torwagen und Kremser für den f . 00"�9" besserten

Ausflugsverkehr , und ganze 18 Pferdebahnwagen für die «in « Linie e. £tn - e 01 3 i u m_ . ® es u n db ru n n « n ausge -

nach Charlottenbnrg . Um den zunehmenden Personenverkehr de -

wältigen zu können und die bei dem damaligen Wohnungs -
Mangel sehr notwendigen Verbindungen mit den Vororlen zu
verbessern , wurde am 8. November 1871 die „ Große Berliner
Pferdesisenbahn - Aktiengesellschasi " gegründet . Unter den Gründern
waren ein paar Unternehmer , die schon am 13. Mai 1871 mit der
Stadt einen Vertrag über Anlegung von Pferdebahnen abgeschlossen
hatten . Die neu # Gesellschaft trat in jenen Vertrag ein und über - . . . . —

- - - - - - - - - - -
-

- - - - - - -
,

nahm die Ausführung . Vorgesehen waren zunächst sechs sonders von der Ringlini «, einig « Teil « ausgebaut und dem B «
Linien , ein « Ringlinie durch die nach Abriß der Stadtmauer ent - ! trieb übergeben worden . In Benutzung wurden noch 1873 ge

dehnt werden konnte . Die Eifsnbal ' ngesellschaft entschloß sb, .
ihren Widerstand aufzugeben , und die Pferde bohngleis « durften die
Eisenbahngleise kreuzen . Am 21. Februar 1874 folgt « dann die
Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Strecke Rofenthaler Tor -
Gesundbrunnen .

weiterer Ausbau öes Liniennetzes .
Inzwischen waren auch schon von «in paar anderen Linien , be -

verbinden . Geplant vxir eine Linie vom Rosentl ) aler Tor über Ge - ! �3 kurz « Stück vom Halleschen Tor durch die
sundbrunnen und Pankow nach dem Schönhauser Tor , «ine Linie B�lle - Alliance - Straße b i�s Ecke Ba ruther
vom Büfchingplatz nach Lichtenberg und von da durch die Frank -
surler Alle « und Große Frankfurter Straße bis zum Platz an der
Strausberger Straße , ein « Linie von Eck « Köpenicker und Neu «
Jakobstraß « über Schlestsches Tor nach Treptow , von dort über Rix -
dorf ( heute : Neukölln ) zum Kottbufer Tor und weiter durch Oranien -
und Jerusalemer Straße nach dem Dönhoffplatz , eine Linie vom
Dönhoffplotz durch Linden - und Belle - Alliance - Strahe nach Tempel -
Hof, von dort über Lichterfelde , Steglitz und Schöneberg nach dem
Potsdamer Tor , ein « Linie vom Oranienburger Tor durch Chaufs «« -

Müllerstraße bis zum Steuerhaus an der Weichbildgrenz «.
D- es « Pläne wurden zunächst nur teilweise verwirklicht .
Besonders die Verbindungen der Vororte untereinander auszuführen ,
blieb einer sehr viel späteren Zeit vorbehalten .

Die erste Linie .
Die erste Linie , deren Bau nach Ausarbeitung und Genehmi -

gung der Pläne in Angriff genommen wurde , war die vom Rofen¬
thaler Tor nach dem Gesundbrunnen . Am 26. August 1872 tat
man den ersten Spatenstich , aber bald gab es Schwierigkeiten .
Weil durch den Bau der Verkehr in der Brunnen -
ktraße gestört wurde , ordnete di « Polizei im November 1872
die Einstellung der Arbeiten an . Erst im März 1878

Straße . Di « Streck « Potsdamer Tor — Hallefches Tor erhielt
sofort starken Verkehr , der andauerte und ein sehr günstiges finan -
zielles Ergebnis bracht «. Am Schluß des Jahres 1S7Z hatte die
Gesellschaft schon über 12 Kilometer Gleise in Beirieb , auf denen
780 782 Personen befördert und 123 800 M. vereinnahmt worden
waren . Sie hatte 44 Wagen , davon 40 mit Decksitzen und 127
Pferde . 3n ihrem Dienst standen 127 Personen . Im Jahre 1874
wurden dem Betrieb übergeben im Mai Schönhauser Tor -
Pankow und Brandenburger To r — P otsdamer Tor ,
im August Oanienburger To r — M oabit , im November
Hallefches T o r —P r i n z « n st r a ß « und Schönhauser
T o r —P renzlauer Tor , im Dezember Oranienburger
Tor — Web ding . Bis End « 1874 dehnt « sich das Gleisnetz auf
38,7 Kilometer aus . Die Beförderung im Zahre 1874 beiief sich
schon aus SÄ Willionen Fahrgäste . 187S folgte eine Zunahm « des
Gleisnetzes auf 74 Kilometer . Dem Betrieb wurden übergeben
u. a. di « Strecken nach Tempelhof und Rixdorf . Nach dem Stadt -
innern drang das Gleisnetz bereits vor vom Halleschen Tor bis zum
Dönhoffplatz , vom Oranienburger Tor bis zur Weidendammer
Brück « und zum Monbijouplatz .

-ft

Auf die weitere Entwicklung der „ Großen Berliner " , auch aufstrafe g

wurden "sie' wiever" auf�nomst�n. ' �Die" Linie ' bis"' zum"�sun' i > !
M« Kämpf « um den Einheitstarif und die Verftadtlichung soll hier

bnmnen zu führen , war zunächst nicht möglich , weil die Berlin - " W « ingegangen werden . Stärkere Fortschritte im Ausbau des
Stettiner Eisenbahngesellschaft gegen die Kreuzung ihrer die Bad - i Liniennetzes ermöglichte schon der mit der Stadt abgeschlossene
straß « damals an der Grünthaler Straße noch in Straßenlage neue Vertrag von 1880 . Damals kam auch die vielumstrittene
überquerenden Gleise Einspruch erhob . Die Pserdebahngleis « Streck « vom Potsdamer Platz d u r ch d ie Le i p z i ge r S t ra ße
konnten einstweilen nur bis zur Badstraße gelegt werden . Auf bis zum Spittelmarkt zustand «. Di « kurzsichtigen Geschäftsleute der
der so entstandenen Strecke wurde dann am 8. Iuli 1872 der De - ' "
trieb eröffnet . Bei den Probefahrten , die am Bortag « ver -
anstaltet wurden , konnte jedermann gratis mitfahren .
Das gab , wie sich denken läßt , in der Rofenthaler Borstadt ein
großes Hallo und einen tollen Ansturm . Aber auch an dem Er -
öffnungstag « wollten viele „ dabei fein " , und es benutzten

Gelegenheit am ersten Tage sofort 4403 Personen , die
728 M. Einnahme brachte , lieber solch « Zahlen lächeln wir heute ,
aber vor SO Jahren galten sie als ansehnlich . Der Preis betrug für
die ganze Strecke 20 Pf . , für die Teilstrecken vom Rofenthaler Tor
bis Viehhof und vom Viehhof bis Badstraß « je 10 Pf . Der Vieh -
Hof, der damals «in privates Unternehmen war , log an der Brunnen -
straße in der Gegend der heutigen Usedomstroße . Bei den Führern
der vielen Schlachterwagen waren die Pferdebahnwagen unbeliebt ,
weil denen die Straßcnmitt « vorbehalten war , und noch Jahre hin -
durch kam es nicht feilen zu unfreundlichen Auseinandersetzungen .

Leipziger Straße hatten Versammlungen gegen di «s «s Projekt ein -

berufen , weil sie Schoden davon befürchteten , daß künftig der Der -

kehrsftrom nicht mehr „ zu Fuß " an ihren Läden vorüberflute »
würde . Was wäre aus der vor 1880 noch ziemlich unbedeutenden

Leipziger Straß « geworden , wenn sie niemals eine Straßenbahn

erhalten hätte ? _ __

Wer hilft ?
In allen größeren Städten des Reichs versuchen die Fürsorge -

stellen , uneheliche oder verwaiste oder im eigenen Eltern -
Hause schlecht aufgehobene Kinder in gesichert « Familienoerhälf -
nisten unterzubringen , aber ihre Arbeit wird von Monat zu Monat
mehr erschwert durch das stets geringer werdende Angebot an Adop -
tionsstellen im Gegensatz zu der ständig wachsenden Zahl der ver -

32 ) Als die Wasser fielen .
von Olko Rung .

Gude erinnerte sich genau , Wort für Wort , seiner Unter -

redung mit dem russischen Ingenieur , dem Vertrauensmann
der Murmanbahn und hochbezahlten Surveyor der Werft bei

chrer Lieferung an Eisbrechern und Transportbooten für die

gewaltige Anlage — einer Order für Millionen , die nun

gänzlich verloren waren . Er konnte deutlich das finstere
Kasino in Archangelsk vor sich sehen : die kartenspielenden
Offiziere des russischen Stabes , die unbeweglichen Mienen der

englischen Militärkommission , die branntweintrinkenden In -

genieure , diesen ganzen wilden Abend , als der erste Panzer -
Zug mit vor den Roten flüchtenden Menschen gerade eintraf .
Er konnte noch die vertrunkene , schleppende Stimme des In -

genieurs Isay Michailoff hören , jedes der Papiere vor sich
sehen , die dieser aus seiner fettigen Brieftasche zog und unter

allgemeinem Grinsen herumgehen ließ . —

Doch die Bücher der Werft zeigten nichts , sie ergaben
keinen Beweis gegen Andreas Pauli . Die Zahlen standen

unerschütterlich mit treuherzigem Aussehen auf dem grund -

festen , soliden Zement der Beilagen . Zweifellos waren es

Masken . Kulissen , teuflisch gewandte Taschenspielerei . Aber

immer klarer sah Gude : Ohne das Recht zu verhöhnen , ohne
die Macht des Richters , dies Gewebe zu durchhauen , fand er

keinen Boden . . , . « . . . .
Die Nächte hindurch beschäftigte er sich in semer Kajüte

mit diesen Phantomen von Zahlen , dieser ganzen Garde von

Schatten , die die Wache um Andreas Pauli hielten . In den

Pausen fühlte er um sich her immer nur dieselbe unwirkliche
Oede , das dumpfe Krachen in Balken und Schotten , den leisen
elastischen Laut von Schritten : — den wachhabenden Ehef ,
der längst von allem Dasein erlöst war und doch jetzt , wie

früher rastlos und ewig droben auf seinem Deck wanderte .
*

In der schmalen Kajüte achtern wachte Gerda . Mit ge -

schlossenen Augen hatte sie einen leuchtenden Schimmer ge -

sehen , jetzt blickte sie gerade in die Sonne hinein , die durch die

runde Luke in der Wand ihr Auge im Schlaf getroffen hatte .
Im selben Augenblick hellwach , frisch nach dem Schlafe ,

setzt « sie sich auf und ließ sich von der Kosenbank herabgleiteN ,
schlüpfte aus dem Nachtgewand und hinter den Vorhang des

Sturzbades . Mit schauerndem Behagen spürte sie das Wasier
eiskalt um Rücken und Glieder plätschern ; als sie wieder in

chre Kammer tkat , ließ sie den kleinen Sonnenfleck des Kuh -
auges über Brust , Schultern und Rücken tanzen , wie er wollte ;
es war , als berührte ein Mund langsam vom Nacken bis zur
Sohle ihre Haut . Sie wickelte das schwere Haar um ihre
Hände , spürte sein Gewicht und seine Wärme , beurteilte die

Farbe , wo der Sonnenfleck es traf , und ordnete es schließlich .
Das Erwachen an einem so leuchtenden Morgen erfüllte sie mit

einer ausgelassenen Freude . Sie kleidetd sich langsam in ihr

einziges Kleid , und plötzlich ward ihr schwer ums Herz . Sie

dachte an den neuen und schweren Tag , der jetzt kam . Sie

machte ihren Spirituskocher zurecht , um Tee zu bereiten , und

faß wartend einige Zeit da . Immer einsamer fühlte sie sich,
der Raum war öder als zuvor — ohne Sicherheit oder Freude .

Zögernd kam sie an Deck . Hier war die Luft schon
warm , und die Sonne hatte Macht über die Brise bekommen ,
die leicht und duftend vom Meere her wehte . In den niedrigen

Kästen an der Reling blühten noch die letzten Hyazinthen ,
aber rings kamen aus der Erde frische grüne Schößlinge
anderer Blumen , die jetzt der Jahreszeit nach an der Reihe

sein mochten , ohne daß sie jedoch wußte , was es war . Wie

sie zu tun pflegte , begoß sie alle diese Beete , fühlte sich aber

verstimmt . Sie hatte einen üppigeren Frühling an Bord er -

wartet . Noch waren es nur Keime , die neugepflanzten Rosen
waren noch mit Bast umwickelt ; der Gärtner hatte versprochen ,
sie zu befreien , wenn es Zeit war .

Nur das Gras auf dem Dache des Deckhauses war zum
Vorschein gekommen , es war noch fein und dünn , aber es

hatte nachts geregnet , und die grünen Halme standen auf -
recht über der Erde .

An der Breitseite des Schiffes lag heute wie jeden Morgen
ein kleiner dicker und plumper Dampfer , seine Maschine
hustete trocken und spie fetten Rauch aus , von dem Rußteile
in Flocken auf dem Deck lagen und oft auch an ihrer Palette
hingen . Woher das Boot kam , wußte sie nicht , und sie fühlte
sich erleichtert , als es fortfuhr . An seinem Ruder stand ein
kleiner dünner Mann mit hochstehendem Schnurrbart unter
der krummen Nase . Auf der Reling ritten vier Matrosen -
jungen , die Honneur machten , als sie sich zeigte .

Sie rollte die Staffelei nach vorn , um zu malen . Miß -
mutig betrachtete sie ihr gestriges Werk . Sic hatte ein Motiv

vom Hafen gewählt : die rein kubistischen Formen der Pack -

sorgungsbedürftigen Kinder . Alle , die ihr ein Herz für Kinder habt
und euch nach einem Kind sehnt : Nehmt ein heimatloses
KindineuerHausl An all «, die «inen Versuch wagen wollen ,
geht die dringende Bitte : Meldet euch bei der Reichsstelle für Adoptiv -
vermittelung beim Deutschen Roten Kreuz , Abteilung „ Mutter
und Kind " , Berlin - Charlottenburg , Berliner Str . 137 ( Ceeilien -
Haus ) . _

Reklame - Zelözug .
Neulich auf dem Weg zur Arbeit hatte ich «inen guten Ge -

danken . Ich ging an den Häusern entlang , um ihm nachzuhängen
und ihn mir nicht durch Borübergehend « entreißen zu lassen . Ich
wollte ihn schonen . Doch plötzlich entflatterte er . Mein über die
Häuser fort in den hellen Himmel gerichteter Blick traf hoch oben
an einer Höuserkante auf ein großes grellfarbenes Feld , das ein

zackiger Blitz durchkreuzte : eine Lampen - Reklame . Ihr « ungeheure
Aufdringlichkeit zerstörte mit einem Schlage alle Sammlung . In

Charlottenburg stieg ich in die Stadtbahn . Häuser und Plätze
drehten sich an mir vorbei , Straßen , von grünen Bäumen einge -
faßt , eröffneten freundlich ihren Ausblick . Di « Dächer und das

Pflaster glänzten im Morgenlicht .
Am Bahnhof Savigny - Platz treten riesige Bilder vor mich hin :

Eine Lady im Spitzenkleid blickt auf den Fleck herab , der sich in

ihren weißen Saum gewagt hat . Sie ist gleichsam erstaunt über

seine Kühnheit . Anders ihre Zofe . Sie ist dem Fleck dankbar , der

ihr Gelegenheit gibt , ihr Knie zu beugen und vor dem Bild der

untodelhaften Gepflegtheit und Vornehmheit Dienst zu tun . Da -
neben steht ein Kontorjunge : „ Kontorbedarf nirgends so gut wi «
bei Müller . " Dies « Reklame ist fehlerfrei . Man schwebt willenlos
in diesen Knaben hinein , sieht sich mit ihm um in einem staubigen ,
nrt klugen Techniken angefüllten Raum und nimmt durch seine
schmal « Brust einen gepreßten Atemzug . Sein verschmitzter Blick

sagt : „ Fürchten Sie nichts , Herr Müller , ich bürge Ihnen dafür ,
daß - - - "

Auf der nächsten Wand taumeln ungeheure Ziga -
retten aus einer Schachtel , eine auf Fernwirkung berechnete
Reklame , in dieser Perspektive sinnlos und brutal . Nun fährt der

Zug durch den Tiergarten . Bon seinen Wegen weicht der Tau
zurück , und sie heben sich in den Morgen und schimmern wie ein
nackter Körper , der aus dem Wasser taucht . Flüchtig schäumt das
Grün vorüber . — Hinter dem Bahnhof Bellevue siegt die Reklame .

Auf einer großen , breiten Häuserwand steht ein häßliches Tier auf
und schreit den Sinn der Reklame in die Luft . Ein Hund richtet sich ,
auf eine Schachtel steigend , hoch empor , weist seine furchtbaren
Zähne und bellt , sein Schuhputz sei der beste ! Und obgleich dicht
neben ihm ein bescheidenes , lustiges Männlein den anderen „ unüber -
troffenen Schuhputz " anpreist und nicht weit davon zwei drollige
Kerle , Stiefel über die Köpfe gestülpt , sich auch vertraulich über die
Güte dieses Produktes unterhalten , taucht immer wieder riesenhaft
der furchtbare Hund auf : Weh dem , der anderes behauptet ! Die
Reklamen sind jetzt ein wahres Getümmel geworden , jede schreit
ihr Ich . Namen über Namen ! Die Stadt darunter ist verstummt .

An einem Bahnübergang klebten zwei Plakate : „ Wählt sozial -
demokratisch " stand auf dem gelben , „ Wählt die Deutsch « Volks -

partei " stand auf dem grünen , von gleichem Format und gleicher
Schrift . Die Plakate hoben sich gegenseitig auf . Aber das Bild

führt ein « beredtere Sprache , und auf einer Fahrt durch Berlin

zwingt Dir das moderne Plakat kraft seiner künstlerischen Uysqhel -
haftigkeit Vorstellungen auf . die weitab von deiner inneren Wirk -

lichkeit liegen . Es steht in der Oeffentlichteit wie ein Bauwerk , wie
ein Garten und macht die Oeffentlichteit vergessen durch die ihm
eigene unverschämte Sprache . Seine zerstörende Kraft ist miermeß »
lich , so wahr , als von Reklamekünstlern keine Gnade zu erwarten ist .

Preissprünge .
Wie die Preise im Lebensmittelhandel in die Höhe schnellen , das

wissen wir alle aus eigener Erfahrung . Lebensmittel muh man täglich
kaufen , und täglich gehen unseren Hausfrauen die Augen über , wenn
sie die schon wieder gestiegenen Preise hören . Wer aber mal etwas
braucht , was man nicht alle Tage zu kaufen pflegt , der erlebt noch
ganz andere Dinge . Bon den Möbelpreisen können sich die -
jenigen schwer eine rechte Borstellung machen , die in der glücklichen
Lage sind , keine Möbel mehr kaufen zu müssen . Aber junge Leute ,
die vor der Verheiratung stehen , wissen davon ein Klagelied

Häuser gegen den fernen Streifen Bollwerk und den Kanal

jenseits der Häuser . Ihr Lehrer in der Kolonie der Jungen
jenen Sommer hätte sicher die Aufgabe wert zu lösen gefunden .
Sie dachte an ihn noch mit Respekt als feine Schülerin —

wohl fast Demütig , trotz des bitteren Zornes , der immer bei
dem Gedanken an das dreimonatige Zusammensein mit ihm
in ihr nagte . Wo mochte er jetzt sein ? Vermutlich in Paris .
Und mit wem !

Sie fühlte selbst , wie verzweifelt sie umhertappte . Nie
mehr ging sie mit Freude an ihre Staffelei . Jeder Pinselstrich
schien ihr verfehlt , jede Farbe unbeholfen gewählt . Sie ver -
mochte nichts . Ihr Lehrer hatte ihr erklärt , daß die Natur
nicht das malerische Ziel wäre , daß das Bild tief in ihr selbst
oerborgen läge und herausgeholt werden müßte ! Aber un -
lösbar gebunden lag alles Gefühl jetzt in ihr , zurückgedrängt ,
geronnen , ihr das Herz zerbrechend ; nichts von dem , was sie
bitter oder traurig , zornig oder hoffnungsvoll tief im Gemüts

fühlte , fand seinen Ausdruck . Sie sah ein , daß sie hier ins
Blaue hinein focht — nicht viel mehr als ein Dilettant , kaum
noch von der Lust getrieben — , daß sie eigentlich nur malte ,
weil das nun einmal ihr Lebensweg , ihr trauriger Beruf ge -
worden war . Und nun ließ sogar die Substanz der Farbe
sie iin Stich . Eine Tube nach der anderen wurde leer . Nun

wohl ! Diese roten Ziegeldächer ließen sich wohl aus Pariser
Blau und Ocker konstruieren : das müßte einen Ersatz für Rot

geben . Die ausgeklemmten roten Tuben warf sie entschlossen
über Bord . Möglicherweise würde es wirken , wenn sie das

ganze Bild durch richtige Behandlung mit Weiß bleichte . Die

Zinkweißtube war noch halbvoll .
Ruftads Abreise , sein monatelanges Schweigen erfüllten

sie mit Unruhe und Angst . Sie mußte ihm eine unmäßige
Summe schulden , das sah sie ein ; die zurückzubezahlen würde

unüberwindlich schwer sein . Ihre Mittel waren vollkommen

erschöpft , jede Möglichkeit , sich neue zu verschaffen , so aus -
geklemmt wie ihre Tuben . Die üppige Zeit war vorbei , die
Kameraden waren verstreut , nach dem Süden gereist oder

ohne Geld ganz wie sie selber . An andere von ihnen dachte sie
mit Zorn und Verachtung .

Gudes Besuche waren jetzt seltener geworden . Das fand

sie ganz in Ordnung . Sie erinnerte sich mit Bitterkeit seines
Ausdrucks am ersten Tage , als er ein Werk von ihrer Hand

gesehen hatte , seines Schweigens , während sie im geheimen

angstvoll seine Züge bewachte . ( Fortsetzung folgt . )



zu singen . Eine EhestcmdskandLxitw erzählt uns , wie es ihr und
ihrem zukünftigen Sutten in einem großen MöbÄgefchäst in Berlin -
Südost erging . Am 18. Juni wurde ihnen für ein Büfett , eine
Kredenz , einen Tisch und sechs Stühle der Betrag von 3 810 000 M.
genannt , die nötigenfalls auf zwei Ratenzahlungen verteilt werden
follten . Das war , wie man zu fa�en pflegt , ein gar zu heftiger Schlag
ins Portemonnaie — und verzichtend lehnten sie ab . Als sie den
Laden verließen , überreichte ihnen der Inhaber ( oder war es ein
Angestellter ? ) die Geschäftskorte mit dem „ wohlmeinend " hinzu -
gefügten Rat , sie möchten sich die Sache nicht zu lange
überlegen , da die Möbel bald noch teurer würden . Das
junge Paar besann sich , daß es doch wohl besser sei , diese Mahnung
zu befolgen und brachte fchleunigst aus dem Kreis « der Angehörigen
wenigstens den zur ersten Ratenzahlung erforderlichen Betrag zu -
sommen . Am 20. Juni gingen beide wieder zu dem Geschäft — aber
was mußten sie jetzt hören ! In einem Zeitraum von knapp
48 Stunden harten sich die Preise so geändert , daß für dasselbe
Büfett und dieselbe Kredenz unter Verzicht auf Tisch und Stühle
der Betrag von 6 800 000 M. gezahlt werden sollte . Das bedeutete
nicht viel weniger als eine Verdoppelung des Preises !
Daß ein « derartige Preissteigerung wucherisch sei , wollte der
Geschäftsmann nicht begreifen oder nicht zugeben . In ohnmächtiger
Wut verlieh das junge Paar das Geschäft , um die choffnung auf
baldigen Möbeltauf zu begraben , da auch für die sonstigen Möbel die
Preise entsprechend hoch waren . Wenn zum Wohnungsmangel die
Möbelteuerung kommt , wer soll da noch Lust haben , zu
heiraten ! Welcher Lohn , oder Gehaltsempfänger kann da über -
Haupt noch die Möglichkeit haben , sich eine Wohnung einzurichten
und eine Familie zu gründen ! _

Zugzujammenftoh auf üer Ringbahn .
Zwei Personen schwer , <K) leicht verletzt .

Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich gestern nachmittag aus
dem Ringbahnhos Papestraßc in Schöneberg zugetragen .
Auf dem oberen Bahnhof der Station stießen gegen 3Ü Uhr zwei
Riugbahnzüge mit solcher Gewalt zusammen , daß eine
Lokomotive und fünf wagen aus den Schienen ge -
warfen und stark beschädigt wurden , von den Passagieren der
beiden Züge wurden zwei Personen schwer und SO leicht
verletzt . Drei Aerzte waren sosort zur Stelle , die de « verletzten
die erste Hilfe angedeihen ließen . Die Feuerwehr transportierte die
am schwersten verletzten mit Krankenautos in die nächstgelegenen
Krankenhäuser . Gegen % 6 Uhr war da » Hindernis beseitigt , und
der Zugverkehr , der bis dahin unterbrochen werden mußte , konnte
wieder aufgenommen werden . Die Ursache des Zusammenstoßes
soll auf versagen der Bremse eines Zuges zurückzuführen sein .

Die beiden Schwerverletzten sind der 26 Jahr « alte
Eisenbahner Willi Klein aus der Kochhannstraße 32, der eine
schwer « Gehirnerschütterung erlitten hat , und der Schriftsteller Emil
Rittmann aus der Allerstraße 36 in Neukölln , der wahrschein -
lich eine Gehirnerschütterung oder einen Schädelbruch erlitten hat .
Beide Schwerverletzte fanden Aufnahme im Schöneberger Kranken -
Hause . Wie wir weiter erfahren , hat einer der Ringbahnzüge auf
dem Bahnsteig gestanden , und der ander « Zug , der aus Tempelhof
kam , ist von hinten auf ihn aufgefahren , so daß die
Puffer der Lokomotive abbrachen . Die meisten Verletzten sind durch
Glassplitter oder dadurch zu Schaden gekommen , daß sie gegen
die Wände geschleudert wurden .

Von anderer Seite wird über den Unfall folgendes mitgeteilt :
Der vom Potsdamer Bahnhof kommend « Ringbahnzug 1836
hielt auf dem Bahnhof P a p e st ra ß e, als der von Tempelhof
kommende Ringbahnzug 3762 angeblich infolge falscher Weichen -
stellun ? auf den haltenden Zug auffuhr , obwohl das Signal
auf „ Halt " stand . Drei Wagen 3. Klasse des Zuges 3762
eutgl eisten . Die Zugleitung hatte für schnellste Benachrichti -
gMtg der Diensfftellen gesorgt , die auch sofort chilssgeräte und

Aerzte entsandte . Um 7 Uhr konnte der Verkehr wieder aufge -
nommen werden . Der Materialschaden ist nicht sehr erheblich , er

beschränkt sich auf die Beschädigung einer Lokomotive und

mehrere Wagen .

Sie örikettknappheit .
Besserung für die nächste Zeit in Aussicht gestellt .

Auf die Vorwürfe , die kürzlich , wie mitgeteilt , vom Verband der

selbständigen Holz - und Kohlenhändler gegen das Kohlen -
amt Berlin erhoben wurden , wird jetzt vom Magistrat das folgende
erwidert :

„ Die Tagespresse hat in diesen Tagen Ausführungen aus der

Generaloersammlung des Verbandes der selbständigen Holz - und

Kohlenhändler Verlins gebracht , die den falschen Eindruck erwecken
können , als ob die derzeitige Brikettknappheit in Berlin auf Maß -
nahmen des Kohlenamts — Freizügigkeit der Kohlenkarte und Frei -
gäbe der Abschnitte 1 — 5 — zurückzuführen sei . Allerdings sind die

Eingänge an Briketts in den letzten Wochen erheblich
hinter der Norm zurückgeblieben , hierauf sind aber

selbstverständlich die Unterocrteilungsinaßnahmen ohne jeden Ein -

fluß , da das Kohienamt Berlin naturgemäß nicht mehr Kohlen ver .
teilen kann , als der Versorgungsbezirk jeweilig erhält . Hierüber
haben bei dim letzten Besprechungen mit der Vertretung des Handels
auch keinerlei Meinungsverschiedenheiten bestanden , es ist vielmehr
seitens des Handels anerkannt worden , daß die seinerzeitige Freigabe
der Abschnitte 1 — 5 durch die damaligen Verhältnisse durchaus ge -
boten war . Diese Freigabe erfolgte seinerzeit auf Anregung des

Reichskohlenkommissars in einem Zeitpunkte völliger Absatzstockung
und unter Umständen , die eine derartige rapide rückläufige Ent -
Wicklung unserer Währungsverhältnisse nicht voraussehen ließ .
Unter den heutigen leider völlig veränderten Verhällnissen ist eine

alsbaldige Vollbelieferung der fteien Abschnitte nur in
beschränktem Maße durchführbar . Diesen veränderten

Umständen ist im Derordnungswege bereits durch Beschränkung des
Zugrfffsrechts der Selbstabholer Rechnung getragen worden , such
die Housbezieher können bei der heute herrschenden Kohlenknappheit
nicht die sofortige Belieferung aller freigegebenen Abschnitte der
Kohlenkarte beanspruchen . Der Händler ist vielmehr nach der Der -
ordnung über die Kohlenoerteilung verpflichtet , sein « Kunden in
angemessener F r i st, d. h. enffprechend den Eingängen und
unter Berücksichttgung des Bedarfs aller seiner Kunden zu beliefern .
Das Kohlenamt hat vorerst von einer zeitweiligen Sperrung der

zuletzt freigegebenen Abschnitte absehen müssen , da der Reichs -
tommissa ' r für die Kohlenverteilung für die nächste Zeit eine
erhebliche Besserung in der Belieferung Berlins in
Aussicht gestellt hat . " __

_ _

Die Zirkus - Krawalle vor Gericht .
Schluß der Beweisaufnahme .

Im Laufe der gestrigen Verhandlung wurden die letzten
Zeugen vernommen . Der Zeuge Kaufmann Wettstein
nahm an der Zirkus - Versammiung teil . Es klirrten die Fenster und
Steine flogen hinein . Bald darauf versuchten Kommunisten und
Asylisten , ausgerüstet mit Waffen und zum Teil auch Schlagringen ,
den Zirkus zu stürmen , wurden aber zurückgestoßen . Als der Zeuge
dann hinausging , sah er auf dem Zirkushof , wie ein Beamter ver -
Kunden wurde . Leute mit Sowjetsternen hielten Personen an und
untersuchten sie. Beim Abmarsch wurden diese im Lustgarten von
einem Trupp , der rote Fahnen bei sich führte , überfallen . Auch
ein Trupp des Proletarischen Gesundheitsdienstes
war dabei . Vors . : Wie oerhielt sich der Proletarische Gesundheits -
dienst dabei ? Zeuge : Leute , die nät weißer Binde und Sowjet -
stern gekennzeichnet waren , schlugen mit den Schwengeln der zu -
sammengelegten Tragbahren auf uns ein . Der Zeuge hat einige
der Asglisten wiedererkannt . Kriminolassistent Holl sah im Lust -
garten drei junge Leute , die ruhig dastanden und sich die Sache an -

» chm , PMllch Mrzte aus deu Rech » der Asylisten ein stmger

Mann , der Angeklagte Szalek , mit erhobene » Stock heraus und
schrie : „ Die sind von der Orgesch . " Zwei der jungen Leute flüchteten .
dem dritten versetzte Szalek einen Schlag mit dem Stock über den
Hinterkopf , so daß er hinfiel . Nunmehr ist der Zeuge eingeschritten
und wollt « Szalek verhaften . Dieser stürzte aber zu Boden und
rief : „Helft mir , laßt mich nicht verhaften : drängt ihn ins Wasser . "
Man habe das auch oersucht und wollte ihm dabei die Pistole ,
die er als Beamter trage , aber nicht herausgezogen hatte , aus der
Tasche reißen . Wenn nicht Hilfe durch die Schupo gekommen wäre ,
würde er totgeschlagen oder ins Wasser geworfen worden sein . Auf -
fällig war , daß der ganze Trupp braune Spazierstöcke mit den
Krücken nach oben ttug . Auf der Wache wurde Szalek gefragt , was
Orgesch bedeute . Das wußte er nicht . Die Beweisaufnahme
wurde darauf geschlossen und die Verhandlung auf Montag vertagt .

Irrige Meinungen .
Etatablehnung bedingt nicht Steuerfreiheit .

Vereinzelt wird aus der Bevölkerung die irrige Meinung laut ,
daß infolge der Ablehnung des Berliner Haushaltes bis auf weiteres
keine Steuern mehr an die Stadt gezahlt zu werden brauchen . Das
ist ein grundlegender Irrtum , auf den einmal rechtzeitig
und nachdrücklichst hingewiesen werden muß , damit die Steuerzahler
durch die Nichtzahlung nicht erhebliche Unkosten an Mahn - und Boll -
streckungsgebühren sowie an Verzugszuschlägen erleiden . Die meisten
städtischen Steuern werden auf Grund besonderer Steuerverordnun -
gen erhoben , in denen die Steuersätze , sei es ziffernmäßig , sei es in
Prozenten , festgesetzt sind . Die Erhebung aller dieser Steuern wird
durch die Ablehnung des Haushalts überhaupt
nicht berührt . Dies gilt für die Grunderwerbssteuer und Wert -
zuwachssteuer , für Schankkonzessionssteuer , Beherbergungssteuer , Ver -
gnügungssteuer , Krastdrofchkensteuer , Mietkraftwagensteuer , Bier -
steuer , Hundesteuer , Pferdesteuer und Motorbooffteuer , ferner auch
für die Wohnungsbauabgabe . Daß die Reichseinkommen - und Kirchen -
steuern , soweit sie von städttschen Steuerkasien eingezogen werden ,
nicht berüht werden , ist selbstverständlich . — Dagegen ist der städtische
Haushalt von entscheidender Bedeutung für die G r u n d st e u e r
und für die G e w e r b e st e u e r , weil für diese Steuern erst mit
der Verabschiedung des Umlageverteilungsbeschlusses mit dem Haus -
halt die Steuersätze für das laufende Jahr festgesetzt werden . Da
dieser Beschluß nicht gefaßt worden ist , kann also sowohl die Grund -
steuer wie auch die Gewerbesteuer vorläufig nicht veranschlagt werden .
Diese Steuern sind vielmehr nach den alten Sätzen vor -
läufig weiter zu zahlen , und zwar für jedes Bierteljahr der
vierte Teil des Bettages , der für das gesamt « Rechnungsjahr 1922 ,
also einschließlich Nachttagsumlagen , erhoben worden war . Für
einige städtische Steuern sind nachttäglich noch Erhöhungen be -

schlchsen worden , so für die H u n d e st e u « r und die B i « r st e u e r .
Diese liegen zurzeit den Aufsichtsbehörden zur Genehmigung vor .
Dagegen ist die Lohnsummensteuer vorläufig abgelehnt und kommt
demnach bis auf weiteres nicht zur Erhebung .

Die Veisehung des ermordeten Bismarck - Bündlers am gestrigen
Abend , die von den rechtsstehenden Verbänden zu einer Art Pro »
paganda für Schwarzweißrot und Hakenkreuz aus .
gestaltet worden war , vollzog sich , ttotz des provozierenden Charakters
der ganzen Veranstaltung , ohne nennenswerte Zwischenfälle . In
Moabit versuchten in zwei Fällen einige Heißsporne den Fahnen -
ttäaern schwarzweißrote Fahnen zu entreißen . Im übrigen bewahrte
die Arbeiterschaft eine mustergültige Disziplin und ließ
sich auch durch das anmaßende Gebahren der Bismarck - Bündler nicht
aus der Ruhe bringen . Der Zug löste sich nach der Veffetzung auf
dem Friedhof in Plötzensee gegen 9 & Uhr auf .

Ein Liter Milch 4000 Mark . Die Milchpreise für da « Gebiet
der Stadtgemeinde Berlin werden mit Wirkung vom Montag ,
den 9. Juli , wie folgt festgesetzt : Für Vollmilch 4000 Mark

je Liter , für narb Berlin eingeführte Magermilch 1880 M.

je Liter . Die . Ä- Milchlarten werden wie bisher mit B/4 Liter , die
L- Milchkarten sowie die Karten für werdende Mütter sO - Karten )
wie bisher mit je Liter Vollmilch beliefert .

Verlängerte hundefperre . Aus Anlaß eines neuen Toll -

wutfalles hat sich der Polizeipräsident gezwungen gesehen , auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen die teilweise Hundesperre
in Groß - Berlin bis zum 26. September d. I . bestehen zu lasten . Nach
wie vor herrscht demnach Maulkorb - und Leinezwang in dem Be -

reich der Polizeiämter Mitte , Tiergarten , Wedding , Prenzlauer

Berg , ' Friedrichshain , Kreuzburg , Charlottenburg und Berlin -

Wilmersdorf . Der Bezirk Grunewald - Forst ist von diesen ver -

schärften Bestimmungen ausgenommen . Dort herrscht nur der

übliche Maulkorbzwang . Schließlich besteht Maulkorb - und Leine -

zwang auch im Bezirk Berlin - Schöneberg .

Eine fliegende Spielbank wurde gestern , Sonnabend vormittag
am Freibad Wannsee von Kriminalbeamten ausgehoben . Die beiden

Unternehmer nahm man mit zur Wache . Das Spielgerät und
132 WO M. Spielgelder wurden beschlagnahmt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Eine gsolierslalchc , die weder springt noch bricht . Ss gibt wohl kaum einen

Artikel , der sich im letzten Jahrzehnt so die Gunst des Publikum » erobert hat
wie die Isolierflafche . Sic hat nur «inen Nachteil : ihre Aerbrechlichkeit . Mlt
diesem Uebelstand räumt die neu « patentierte Isola - Stahlglasflasche auf . Sie
springt nicht und bricht nicht . . . . — „

- - - - - - - - - - - - - -

. . _
ruht auf der rorzllglichen Qualität und der großen Wandstärke des zur Herfiel -
luna verwendeten Glase », da » nach einem im In - und Ausland patentierten
Verfahren noch besonders gestählt wird . Die Isola - Gesellschaft in Rudolstadt
ist die Erfinderin und alleinige Fabrikantin diese « ihr patentierten Artikels .

Die freie Sansistadt Bremen legt gemäß der Im Inseratenteil vcröffent -
lichten Anzeige in der Zeit vom 9. bis 23. Juli dieses Jahre « ei »« »>t ä Prsz .
verzinsliche Dollar - Wertanleih « zur Sfsentltchen Zeichnung auf . Der Rur » be-

zugrunde gelegt . Die Verzinsung . Tilgung und Rückzahlung
erfolgt in deutscher Reichswährung nach dem jeweiligen Geldwert von Dollars
der Vereinigten Staate ». Der Ertrag der Anleihe ist für die Durchführung
von Reu - und Erweiterungsbauten des bremischen Staate » bestimmt . Die
Verzinsung und Tilgung der neuen Anleihe wird durch das vorhandene Ver -
mägen des bremischen Staates an Bauten und werbenden Anlagen , da » lich� - - - -- - " � " - - - -daneben werden die Ein -

»den Reuanlagen den Er-
i Ansprüche für Verzinsung

und Tilgung verpsändet . _
Wetter bis Montag mittag . Anfang « sehr wann , ttocken und

überwiegend heiter , später etwa » fortichrcitend « Zunahme der Bewölkung
und vereinzelte leichte Gewitter , aber nur geringe Ablühlung , schwache
östliche bi « südöstliche Winde .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft schleppend . Fische

ziemlich ausreichend , Geschäft flott . Obst und Gemüse reichlich ,
Geschäft flott .

•
Am Sonnabend galten in der Zentralmarhthalle folgende

Kleinhandeltpreise ;
Rindfleisch 22 000 - 28 000 M. Schweinefleisch 24000 - 28000 M.

Kalbfleisch 22000 —28000 M. Hammelfleisch 22 000 —27 000 M. Ge¬
räucherter Schinken - 16000 —48000 M. und Speck 40 000 — 46 000 M. Roh¬
fleisch 29 000 M, Gänse 37000 —38000 M. Enten 37 000 - 38000 M.
Hühner 23 000 —26 000 M. Schellfisch 9500 - 12 000 M. Kabeljau 9000 bis
16 000 M. Dorsch 5000 —9000 JVL Seelachs 9000 —12500 M. Schallen
8000 - 10000 M. Flundern 2500 —7000 M. Rettungen 7000 - 10 000 M.
In Eis : Schleie 15000 —20000 M. Hechte 12000 —18 000 M. Aale
24 000 - 30 000 M. Barsohe 13 000 —16 000 M. Bleie 6 500 - 14 000 M.
Plätzen 6000 —12 000 M. Naturbutter 38 000 - 40 000 M. Margarine 21 000
bis 28 000 M. Schweineschmalz 29 000 —82 000 M. Weizenmehl 4000
bis - 5 000 M. Graupen 5500 M. Nudelu 3000 - 8000 M. Reis 5800 bis
9000 M. Erbsen 5400 —7500 M. WeiBe Bohnen 7000 M. Neue Kaitolfeln
3G00 —4000 M. das Pfund . Kohlrabi 6000 —8000 M. die Mandel . Spinal
2500 M. Spargel 4000 — 7 000 M. Grüna Bahnen 7000 —8500 M. Grüne
Gurken 10 000 — 14 000 M. das Stück . Tomaten 10000 —12000 M. Pfetter -
llnge 5500 - 6000 M. Zwiebeln 4500 M. Kirschen 2500 - 7000 M. Erd¬
beeren 9000 —12 000 M. Johannisbeeren 6600 H. Blaubeeren 5000 —6000 M.
Zitroun 2000 - 6000 M. das Stuck .

Groß - Serlmer partemachrichten .

113. Abt . Schmöckwitz . Sonntag , den 8. Juli , öffentlich « Dolksver -
fammlung im Lokal ,,Storchennest " , Wendenstr . 10. Thema : „ Die polt -
tische Lage" . Ref. Den. Adolf Wufchick.

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt und «inberfchutzkommifsio ». 5. mt »
16. Kreis . Besichtigung de, Oskar - Helenc - Heims Donnerstag , den 12. d. Vt. ,
nachmittags Uhr . Aus jeder Abteilung beteiligen sich je S Genossen
und Genossinnen . ,

2. «reis . Ti - rg - lten . Montag , den 9. d. M. , 714 Uhr , erweiterte «reisvor -
standssitzung bei Krüger , Puttlitzstraß « 10,

3. greis , jgedding . Freie öchulgcme - . nde und Vertreter der Elternausfchllp «
der weltlichen Schulen . Dienstag , den 10. Juli , 7 Uhr, bei Sauermann ,
Sparrftr . 0, Sitzung . Erscheinen Pflicht .

S. «reis . Friedrjchshaiu . Montag , den 0. Juli , 7 Uhr, Funktionarsitzung m
Schmidts Gescllschoftshaus , Fruchtstr . SSa. , 1. politisch « Lage" . Res.
Gen . Hugo Heimann , M. d. R. 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Bei .
tragserhöhung . Alle Funkttonäre und Funktionarlnnen haben Zutritt .
Funktionärkart « und Mitgliedsbuch mitbringen .

7. «reis . Eharlotteuburg . ( Arbeitsgemeinschaft der Kinderfremche . ) Ausflug
nach der Planfchwtese . Treffpunkt Montag , den 9. d. M. , nachmrttags 2 Uhr

7. Kreis ? Eharlotteuburg . Sonnabend , den 14. Juli , 7( 4 Uhr , in der Aula
der Gemeinde schule, Witzlebcnstr . 34, . Lehr » und Unterhaltungsfrlme .
Karten zu 1500 M. beim Genossen Wilk, Rordhaufener Str . 10. und bei
den Bildungsausschußmitglicdern des Kreises . _ r--j.

9. «Mi, . Wilmersdorf . Montag , den s. Juli , 7� Uhr , zelneinfame Sitzung
des engeren Kreisvorftandes mit den Abteilungsführern bei Kollath , Herdel -

11, «reis . Schöneberg - Friedenau . Zeitungskommission I Dienstag , den 10. Juli »
744 Uhr, Vorwärt - fpedition Velziger Straße Sitzung . .

14. Kreis . Reukölln . Äreisfunktionärkonferenz Montag , den 9. Juli , 744 Uhr ,
in der Aula der Knaben - Mittelfchule Dpnaustroße 120. — �fprechung der
Abteilungsleiter Dienstag , den 10. Juli , 644 Uhr , tm Partcrbursau Neckar .

14. Kreis". N- ulölln . Ordnerdienst . Dienstag , den 10. Illli . AbteiUingsobleut «
und Stellvertreter wichtige Sitzung 7 Uhr bei Wall , Allerwe . 7.

Ii . «Mi». Diensiag . den 10. Juli , 7� Uhr . Sitzung �r Oble�e de» «reis .

bildungsausschusses bei Grahl , Nrederfchönewerde , Berliner Straße 123.

17. Kreis . Lichtenberg . Montag , den 9. Juli , abends � Ulff , Komerenz der

Fraktion , Bezirksamismitglieder und Krelssunktionäre im Arbeitsamt

1». »Mi». �Äc"ißensM�Montom den 9. Juli , 744 Uhr . im zum „ Grünen
Baum " , Berliner Allee 205, Kreisfunktronärkonferenz . Bollzahliges und

pünktliche » Erscheinen unbedingt notwendig . , , » „ n
19. Kreis . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunb «. MitUvoch , den tt . Juli ,

Ausflug der Kinder nach dem Gor. nfee . �slenbahnfahrt bis Buch , von
Buch Lorenfahrt bis zum Gorinsee . Treffpunkt �vormittag » 844 Uhr Bahn -
Hof Panfow - Schönh - Us- N. Anmeldungen bis Montag abend 8 Uhr UN
Säuglingsheim .

Morgen , Montag , den S. Juli :

4. Abt . 744 Uhr Funttionärsstzung bei Hermann Schi�Z, Btankenselberstr . W.
5. Abt . Kommunale Kommission . 8 Uhr Sitzung bei Hebler , Seorgenkrch -

ftraße 36. — Di- siunktionärlonferenz fallt aus . — Mlitwoch� den lUJulr .
Abieilungsvcrfammlung im Rofcnihaler Hof, q

7. Abt . 744 Uhr Funktionärsitzung bei Dahms , Schlegelsir u.
8. Abt . Di - Funktionärsitzung am Montag bel Wremers fällt umständehalber

aus . Alles Nähere in den Zahlabenden .
14. Abt . 744 Uhr bei Dietrich , Swinemünder Str . 36, Funktionärsitzung . Er-

scheinen sämtlicher Funktionäre Pflicht .
15. »bt . 7 Uhr Sitzung der Pa : teifunktionS « und Bctticdsvertrauensltzme bei

Obigw , Stralsunder Str . 11. _ _
16. Abt . 744 Uhr Funktionärsitzung bei Reg- nberg . Gartenst�Tb .
17. Abt . 7 Uhr bei Dofe, Ziordhafen 6, Funktronarlonserenz . Betrieberstte und

Betriebsvcrtrauenslcute der VSPD . sind «ingeladen .
18. «bt . 744 Uhr Funktionärsitzung bei �Müllec . Useistr . � 12.

22. «bt . 744 Uhr Funktionärsitzung ptt -nao- eOtz wrun - . - r w. r .
23. Abt . 744 Uhr Funktionärversammlung b- l Grunwald , Kam- runer Str lg .
24. Abt . 8 Ufte Funktionärsitzung bei SBiiucr , Wins - , Ecke C yristburger Strotze .

Mitgliedsbuch der Gewerkschaft und Voiwärtsquittung sind mitzubringen .
Der Abtcilungsvorftand trifft sich dort 1 Stund « vorher . Di . « .

27. Abt . 7 Uhr Funktionärfonferenz bei Lehmann , Korforer Str . 1. Dre De-

triebsvertranensleute sind hierzu eingeladen . _ ffi . T. uckw.
31. Abt . Funktionärkonferenz abends 448 Uhr bei Gowfchmi » , Swlpifch «.

straße 36. Partei - und Gewerkschaftsmitgliedsbuch ist mitzusingen .
4g. Abt . 744 Uhr bei Kcufner , Hagclbergcr Strafte 20a, Funktionärsitzung , B«'

triebsvertranensleute sowie sämtliche Obleute der Kommissionen müssen
vertreten fein . „ „ _ . . . _ , ,

42. Abt . 7 Uhr bei Höhlke, Dergmannftr . «9, Funkti - närk - nferen, .
43. Abt . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Bezirkssührer und Obleute btt Kommissionen

44. «bt . �7
�Ühr�Funktion ärkonferen , Schule R- ichenb - rger Straß « 44—45.

45. Abt . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionär « de, »ertsch , Wiener SM. 33.
46. Abt . 744 Uhr Sitzung der Abtcllungsleiwng und sämllidier Funktionär »

bei Eichhol , , Cuvrhstraße 23.- - w. r " . . . - 1. spunktlonärkonserenz .
i Krüger ,

Lenau - , enc uvenrernraai . — ------ nr " " " » ' >—, —>' Sii rmliche
Funktionär « sind zum Dienstag sn. cht Montag wegen der stattfindenden
Kreisfunktionärverfammlung ) zur Funkwnärsitzung ,u laden . Lokal «euer .
Ref. Gen. Maderholz . — »5. Ab. 744 Uhr Funktionärsitzung bei Gustmann ,

103. �Abt ! � Obcrfchöneweld «. 714 Uhr Funktionärsitzung bei Imberg , Wilhel .
iti ttiLiTbof 124

124, Abt . Mohlsdorf .
'

8 Uhr Funktionärsitzung im Lokal Anders , Bahnhos .

128 �liis�ilio. Abt . Pankow . Funktionärsitzung 744 Uhr im Jugendheim .
138. Abt . Reinickendori - Vst . 744 Uhr Jugendheim Seebad , Residenzftvaß « 49,

Funktionärsitzung . Di« Bezirkssührer laden zu einem gemeinsamen Be-
zirfsabeud am Mittwoch , den 11. Juli , im Iugendehim Seebad ein .

139. Abt . Tegel . 744 Uhr Jugendheim Bahnhofstr . 15, Funttwnärverlainmlung .
Zungfozialistcn . Gruppe Südost . 744 Uhr Jugendheim Gemeindefchule Glogauer

Straße 14—16, Bortrag des Gen. Wilhelm ! über : „ Jugend und Sewerk -
schaftcn ". Arbeiterjugend und Parteigenossen willkommen .

Arauenveranslaltung am Montag , den 9. Juli :
3«. «bt . Nachmittags 3 Uhr gemütliches Deisgmmenfein Lokal . Luw Fürsten

Bolsgang " , Landsberger Chaussee . Eck« Weißenfeer Weg. Gäste willkonunen .

Aebermorgen . Dienstag , den 10 . Juli :
3. Abt . Kommunale Kommission . 744 Uhr Sitzung bei «rüger , Engeluser 23.
6. «bt . 744 Uhr Funktionärkonferenz bei Dobrohlow , Ewinemünder Str . 11.
9. «bt . 74- Uhr Funktionärkonferen , bei Lllbner . Wilsnacker Str . 84.
1U Abt . 744 Uhr Funktionärfonferenz bei Kaiser , Gotzwwskystr . 34.
21 «bt . irr "- _ _ _ _ _ CmlT lltrxfrtor Äfr . 21.f/a uijc ifunrrionclrronserenz oei . . . "Z:
. . . L - 744 Uhr Funktionärkonferen , bei Kroll . Utrechter Str . 21.
34. Abt . 7 Uhr Funktionärkonferen , bei Rosin Gubener Str . 19.
39. «bt .

v unt »unriionarronlercn , per vunm , " • . . .
. . . _ _ _7 >4 Uhr Funktionärkonferen , Juristisch « Sprechstunde . Linbeustr . 8.
gg. Abt . Eharlottenburg . 744 Uhr «bteilungsmrfammlung Schule P- ftalo «! .

ftraße 40. Thema : „ De: Hamburger Kongreß . Res. Dr. Zechlin . _
74. Abt . gehlendorf , 8 Uhr Mitgliederversammluna bei Mickle », Pot�amer

Straße . Res. Gen. Buchholz . Thema : „ Die Konsumgenossenschaften in der
Arbeiterbewegung " . . , .

« . Abt . Rculölln . 744 Uhr Funktionärsitzung bei Lsiddeck«.

Arauenveranslaltung am Dienstag , den 19 . Juli :

8«. Abt . Mariendors . 744 Uhr bei Niendorf , Ehaussee - , Eck« Strelitzstraße .

121. «dt . K- rlshorst . Mittwoch , den U. Jlfli , Ritglied�ersannnlung im

schieden es.
Aranenveranstaltung :

41. und 42. Abt . Sonnabend , den 14. Juli , Familienausflpg nach Zehlendorf »
West. Abfahrt Punkt 11 Uhr Potsdamer Wannfecbahn . Nachmittag 8 Uhr
«affekochen im Restaurant Leopold , Alse » straße . Gäste herzlich willkommen .

Kinderveranstaltungen :
Proletarisch « Aiudergruppe EharloUeubarg . Ausflug iwch bet Jungfer n-
heibe am Montag , den S. Zun». Treffpunkt 2 Uhr nachmittags am Luisen »
psjat;.

11. «reis . Schineberg - Friedeng ». Am Montag , den 9. Juli , beginnt die
Ferienhalbtagskolonie nach gehlendorf . Treffpunkt 12 Uhr am Sroßgärfchen -
dahnhof und am Bahnhof Friedenau ( Wannfeebahnhof ) .

? ugenüveranstaltungen .

Werbebezirk Zeltowlanal . Sonntag , den 8. Juli . nachmU�gs �u�r,
Reg « Beteiligung

WS � �geh ö. ou " ' -z 4*1) c,
großes Jugendtreffen in Marienfeld - . ' Abends 7 Uhr�Jugendfeier bei
Hafelow , Berliner Straße . Anschließend Fackelzuge
wird erwartet .

Kindergruppe Südost . Treffpunkt zum Sommerfcst der Partei nachmittags
2 Uhr Särlitzcr Bahnhof , Unfallstation .

Morgen . Montag , den 9. Zuli :
Friedenau . Iugendheim Offenbacher Str . 85a, Mädchenabend . — Osten.

Stralauer Viertel . Vortrag : „ Jugend und Familie " . Unsere Eltern sind herz »
lichst eingeladen . — Südost . Treffpunkt zum Svmmcrfcst der Partei nachmit »
tags 2 Uhr, Görlitzer Bahnhof , Unfallstation .

Sriefkaften üer Redaktion .
Lotte 30. Warum geden Sie weder Alter , noch Borbildung , noch jetzig «

Beschäftigung an ? Ohne Kenntnis dieser Dinge ist auf Fragen nach Berufe »
usbildungsmöglichfeiten schwer zu antworten . Für S

vielleicht private Handelsschulen in Betracht . ( Adreßbuch 3. Teil . ) Stenograohis
wähl und kämen

und
dxren

Rafchinefchreiben lehren Wahlfortbildimg »fchu >

IjöJCCyl (ckjCIl ßllvCi OH ttliyte

enomiann
len> zum Teil in befo »

wäre Waldemar straße 77.



Wirtschaft
Der ReichsinSex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - 1)
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20 . Zaui
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Steigerung in der letzten Woche 37 . 3 v. H.

Gegen die Devisen kurstreiberei .

WTB . meldet :
Die Reichsbank wird in Zukunft Devisen nur abgeben , wenn

ihr der ursprüngliche Auftraggeber , mit anderen
Worten derjenige , welcher letzten Endes die Devisen zur Zahlung
für erlaubte Zweck « gebraucht , bei Auftragerteilung genannt
wird . Soweit die ursprünglichen Aufträge an Devisenbanken� er -
teilt werden , müssen diese bei Weitergab « ihrer Orders an die Reichs -

dank , an andere Devisenbanken oder an die Makler den ursprüng -

lichen Auftraggeber und seinen Wohnsitz entweder ohne weiteres

bezeichnen oder einen Meldezettel , aus dem Betrag der Order , ferner
Namen und Wohnsitz des Auftragebers einwandfrei hervorgehen , in

geschlossenem Umschlage , auf dem die Austragsbetrage verzeichnet

stehen , beilegen . .
Die Reichsbank sieht sich zu dieser Maßnahme genottgt , nachdem

sie die Erfahrung gemacht hat . daß Auftraggeber in Erwartung der

Repartierungen bei der Devisenzuteilung vielfach weit höhere

Beträge in Auftrag gegeben haben , als der wtrkltch «

Bedarf es rechtfertigt . Die Bekanntgabe des ursprünglichen Auf -

traggebers wird die Reichsbank in den Stand setzen , sofort ent -

sprechende Erhebungen anzustellen . Selbstverständlich

haben Auftraggeber , die etwa in der gi nannten Weise verfahren ,
und dadurch gegen den Sinn der Bestimmungen des Z S der Devisen¬
verordnung vom 8 . Mai d. I . ( RGBl . S . 275 ) verstoßen , entsprechende
Bestrafung zu erwarten .

Hoffentlich bleibt es nicht auch diesmal nur bei Ankündigungen :

schon bisher hatte die Reichsbant das Recht . Auskunft zu verlangen .

Daß sie davon erst jetzt in umfasiender Weife Gebrauch machen

will , nachdem die Nachfrag « am Devisenmarkt über alles Maß hin -

aus gesttegen ist , ist eine bedauerlich « Berzögerung : die nächsten

Tage werden zeigen , ob man den Mut zu tatkräftiger Bekämpfung
der großen Devisenhamsterer aufbringen wird .

Aufwertung .
Während die Ar b e i t e r s ch a f t durch den Widerstand der

Unternehmer gegen die Einführung wertbeständiger Löhne auf einer
gesunden und billigen Grundlage in schwere Lohnkämpfe verstrickt
ist , während sie um einen ausreichenden Schutz gegen die grenzen -
lose Verelendung erbittert ringen muß , steht die Börse im Zeichen
einer Flucht in die Sachwerte , wie sie selbst in früheren
Perioden der Markentwertung nicht zu beobachten war . Die Aktien -
Hausse hält an . Unermüdlich speist die Notenpresse den Geldmarkt ,
niemand will an der Papiermark festhalten . Die rigorose Drosielung
der Nachfrage nach fremden Zahlungsmitteln durch die Reichsbank
hat wenigstens zur Folg « gehabt , daß der Sturm gegen die Mark
abgeschwächt wurde . Immerhin stieg der Dollar in der letzten Woche
nach den amtlichen Notierungen von 154 400 auf 175 600 . Die
Preise aber steigen in letzter Zeit fast noch schneller als der
Dollar . Im Großhandel wenigstens ergeben die durch -
schnitllichen Messungen des Statistischen Reichsamts eine Preis¬
steigerung um 137 Proz . , während der Dollar „ nur " um 131 Proz .
in die Höhe gegangen ist. Ein ähnliches Bild zeigen die Aktienkurse .
Auch sie, die früher sich dem Dollarkurs nur allmählich anpaßten ,
steigen in der Zell , wo die Mark langsam sinkt , stärker als det Dollar
und vermindern so die Spanne , die zwischen den Vorkriegskursen
und den heutigen Kursen besteht , wenn man letztere in Gold um -
rechnet . Berücksichtigt man die in den letzten Iahren erfolgte Ber -
Wässerung des Aktienkapitals , so haben einzelne Aktienkurse sogar
die Vorkriegskurse überschritten . Das ist an sich kein Wunder . An
einer großen Zahl von Beispielen wurde in letzter Zeit dargelegt ,
wie die Aktiengesellschaften bemüht sind , ihre Bilanzen so auszu -
stellen , daß riesige Goldreserven verschleiert werden .
Die Nochfrag « nach Aktien wächst infolgedessen , und sie wird noch da .
durch gefördert , daß man auf ein « weitere Verschlechterung der Mark

rechnet , wie sie an den ausländischen Börsenplätzen in letzter Zeit
bereits verzeichnet wurde .

Am Warenmarkt also wie am Effektenmarkt findet eine Auf -

wertung der Preise statt , dort , indem die Preisstellung in Fest -
mark oder nach festen Wertmaßstäben immer weiter um sich greift ,
hier , indem man sich den Friedensgoldkursen nähert . Dieser Auf -

wertung der Aktien und Waren steht eine wettere Entwertung
der Mark gegenüber , deren ganze Schwer « auf den minderbe -

mittelten Volksschichten lastet , insbesondere auf der Arbeiterschaft .

Viel zu lange hat man mit entschiedenen Maßnahmen zur Stützung
der Währung gezögert , und man hat jetzt , wo die Mißstände so lange
geduldet wurden , wenig Recht zu hoffen , daß die neuen Verord -

nungen auf diesem Gebiete gründlich Abhilfe schaffen . Wir brauchen
ein Gesetz zum Schutz der Währung . Niemand wird sich
einer Täuschung darüber hingeben , daß auch dieses nur den Aus -
wüchsen am Devisenmarkt steuern kann , daß es , um durchgreifend
zu wirken , nicht nur durch eine bessere Finanzpolitik ergänzt
werden muß , sondern daß überhaupt erst eine endgüllig « Regelung
der Reparationsfrage erfolgen muß , wenn der Mark auf die Dauer

geholfen werden soll . Bis dahin aber ist ein weiter Weg . Ein
Akt der wirtschaftlichen Notwehr ist es , wenn die Arbeiterschaft
ihrerseits jetzt mit allem Nachdruck die Forderung nach wertbe -

ständigen Löhnen erhebt , nachdem das Unternehmertum die Lage
der breiten Massen durch die rücksichtslose Handhabung der Preis -
schraube verschärft hat und ein Ende der Geldentwertung noch nicht
abzusehen ist . _ _

Jost 25 Billionen schwebende Reichsschuld oder 24926 Milliarden
Mark werden in der monatlichen Uebersicht über die Reichsfinanzen
vom Ende Juni ausgewiesen .

Der Abschluß der dänischen Arbeilerbank . Die von den

- dänischen Arbeiterorganisationen gegründete Arbeiterbank in Kopen -
Hägen hatte im 4. Geschäftsjahre einen Gesamtumsatz von 42g Mil -
lionen Kronen oder 8g Millionen mehr als im Vorjahr . Der
Ueberschuß betrug 105 254,53 Kronen . Entsprechend den ge -
setzlichen Bestimmungen ist das Aktienkapital um eine Million
Kronen erhöht worden . _

vorträae . vereine und versammlimaen
Pazifistisch « ©tebcnlcnSunb . Miß Anna Cortis von der Quäkerlommiffion

spricht : „ " Kv I com« to Gcrmany " — „ Worum ich nach Deutschland tommc "
am Donnerstag , den 12. Juli , 8 Uhr, im Dcfangssaal der Luisenschule , Ziegel »
strafte 12. Der Vortrag wird überseht . Gäste willkommen .

Verein der Freidenker sür Fcucrb«st >sür ff - u- rb «stattung , E. B. 20. Bezirk . Reinicken »
dorf - West. Sonntag , den 8. Juli , Lichtbildervortrag im Eichdorn . Kino , Eich
bornstrafte . Ref . Dr. Hompff . Zur Deckung der Unkosten Tcllersammlung . —
Montag , den 9. Juli , Mitgliederversammlung Schönholzer Fcstsäle . Gründung
einer Ortskasse .

Männerchor „Solidarität� . Zur Teilnahme am Sommerfest des 0. Kreises
treffen sich die Sänger Sonntag nachmittag 4 Uhr am Patentamt Gitfchlner
Strafte . Treffpunkt am Mittwoch 5 Uhr im Eewcrkschaftshaus . Alle Sänger
müssen erscheinen .

Proletarische , Aulturlartell Weddina . Montag , deu 1k. Juli , im Lesesaol
des Jugendheims Schönstedtstraft « 1, S Treppen , Vollversammlung . Alle Orga .
nisationcn müssen vertreten sein . Beginn Vfa Uhr abends . Die SAJ . wird
gebeten , Gastdelegierte zu entsenden .

Direction der Disconto - Geselisehaft
Berlin .

1.

Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf

Dienstag , den 24 . Juli 1923 , nachmittags 4 Uhr ,

zu der diesjährigen ordentlichen Generaiversammluns
nach unserem hiesigen Geschäftshause , Behren¬
straße 42 II , eingeladen .

Vcrhandlungsgegenstände :
Vorlage der Bilanz und Gewinn - und Verlust - Rechnung
sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und des Aufsichts¬

rats für das Geschäftsjahr 1922 . Beschlußfassung über die

Genehmigung der Bilanz , die Gewinnverteilung und über

die der Verwaltung zu erteilende Entlastung .
Abänderung der Satzung :

Art . 5 Abs . 2 und 3 ( Ausdehnung der Einziehbarkeit von
Anteilen durch Ankauf auf sämtliche Kommanditan -

teile ; Streichung der Einziebbarkeit durch Kündigung ) .
Art . 21 ( Abänderung der Höchstzahl der Aufsichtsrats¬

mitglieder ) .
Wahlen zum Aufsichtsrat .
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder

Kommanditist , zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Be¬
schlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt , deren
Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der Generalver¬

sammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren Namen

eingetragen sind , und welche ihre Anteile — oder Depotscheine
der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen - Vereins —

spätestens einen Tag vor der Generalversammlung entweder bei
einem Notar oder

bei der Direction der Disconto - Gesellschaft in Berlin ,
der Norddeutschen Bank in Hamborg oder dem

A. Scbaaffhansen ' schen Bankverein A. - G. in Köln , oder

bei einer Filiale oder Zweigstelle der vorgenannten
Banken an anderen Plätzen ,

MWHiMdillM ! »
i imltnnssstellt Berlin HSUinienstrulle 83 / 85

Geschäftszeit vorm . 9Uhr bis nach »». 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 838 dl » 83«

und «SS2 biS SSSK.

Acklung ! ZenHlMtN Achtung !

3.

oder bei den sonstigen im Reichsanzeiger Nr . 153 vom 4. Juli
veröffentlichten Stellen gegen Bescheinigung bis zur Beendi
der Generalversammlung hinterlegen .

Berlin , den 4. Juli 1923 .

_ _ _ _ _ _

1923
Beendigung

Dr .

Direction der Discooto - Gesellseban .
Die Geschäftsinhaber :

Salomonsohn . Dr . Russell . Urbig . Dr . Solmssen .
Dr . Mosler . Schlieper . Frank . Dr . Boner .

MAX BISSEAnkaufs -

Abteilung

Brannentraße 18 •

Ankauf und Verwertung von

An der Invalidenstraße
mstssstssüataaämmaBtmsxaa

Brillanten Gold - ,
Silber - ,
Platinbruch

Oieasfag , 10 . Zu » , nachm . 5 Ahr .

Branchenversammlung
Tagesordnung : l. Bericht über den

Stand unserer Lohnverhandlung . —
2. Branchenangelegcnheiten .

Ohne Mitgliedsbuch ketu Zutritt >

vlenatag , den 10 . Zuli , » achmikkags
>,, « Ahr lm varbandshau » ( Zimmer 141

Linienstrahe 83/83

Versammlung
der Fnuktiouäre aus den Sunden -
betrieben der Metallichleisereien

und galvanischen Anstalten
Tagesordnung : Bericht von den

Lohnverhandiungea .
Erscheinen ist Pflicht .

ng , Silberschmiede !
Vieahllaa , den 10 . Fall . abö » . 0 Ahr ,
im Orradeaer Sarlea . Dresdener Stc . 45

Branchenversammlnng
aller in der Silberwareuindnstrie
beichäit . Kolleginnen und « ollegeu
Tagesordnung : 1. Bericht über

unsere Lohnverhaablung . 2. Diskusfion .

vienskaa . den 10. Zali . abd » . 7 Ahr .
ZZcrbondshau » (Ardestslosenfaai ) ,

(j Verein Berliner Buch
drucker u. Schristgießer
Monlag . den 3. Zu « , nachm . 5' / , Ahr

Generalversammlung
in der Bockbrauerei , Fidicinstr . 2- 3

kleiner Saal .

Tagesordnung : Aerschterstakkaug
von den Oohaverhaadlangen .

Zu dieser Versammlung haben aufter
den Delegierten auch die «ertrauensleute
und Druckeretkassserer Zutritt . — Ohne
Legitimation kein Einlaß .

Oer Saaaorstaad .

im
Lüüenstrafte 83/8S

Branchenversammlung
der Hilfsarbeiter .

Tagesordnung : 1. Die Lohnberhälb
niste der Hilfsarbeiter und die Ausgaben
der Branche . 2 Wahl de» Branchen »
leiter ». 8. Bersch ebenes . _

IMP Mitgliedsbuch legitimiert . ~ QW
Das Erscheinen aller Kollegen sst Pflicht

vienskag , den 10. AaN , abend »
Sst . Ahr , im A« rba » d » haa » ( Sißungs -

(aal ) Linienstraft « 83/85

MT Versammlung
der Betriebsräte der Haupte
gruppe Hl , Nutergruppen 5, 6 u. 7.
Tagesordnung : 1. Der « ampf der

Unternehmer gegen die Betriebsräte .
2. Diskussion . 3. Gruppenangeiegem
heilen . . . ,

8*8»- Jeder Betrieb muft »ertreten sein !
Die Kollegen werden ausgefordert , ihre" ~ kontilBetriebsräte zu I rolliercn .

Wegen Streik bleibt die Haupt .
bücherei während de « Dauer des
Streits geschloffen . Ausgeliehene
Bücher können abgeliefert werden .

29,11 vi « Ortoverwallaog .

+liescMEelitsMi ! +

Saufcnb™?�' phorosanos
da » neue deutsche Reich » - Patent ,
kurzfristig geheilt . Biete Danksagungen

und Dankfchrciben .
Gewissenhafte »rztl . Leitung .
Phorosanos - Heilanstalten ,
Potsdam - rStr . l0 »,naheStcgIißerStr .
Brunveustr . 191, nahe Rosenlhaler PI.
Getrennt für Herren und Dame.

Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . 9- 12

Wanzen
Motten , Lfiuse
samt Brut kann
(ed. Laie in 3 Std.

durch apparatclosesLinksol selbst radi¬
kal beseitigen . Erhältl . in all . Drogerien .

Generalvertreter und ständiges Lager ;
Ernst Hasse & Co. , Berlin N, Frinz -
Eugen - Str . 29. �

Nietallbetten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. jn Prlv .
Kat . 30A frei . Eisenmöbelfabr . Sohl Thür ,

LETTLANDS
einzige große deutsche
Morgenzeltu ng

Rigasdie Naduldtien
OnjaB dtr dtnoliRtisdiin Dentsdiiiaüen

Bestes Inlormationsorgan Ober
yolksvlrtsetoaftllehe Frauen

Lettlands und aller
übrigen Randstaaten

AllwOehentl . Sonder - Ausgabe Ober
RuBlimh Wirtsdnft. Handel nod ledustrie

»erbreltelstes Inserlonsorgan

Redaktion und Expedition :
Kleine KfinigstraSc 9, Rigä , Latviä

ISOLA

STAHLOLAS
0 - R. - P -

halt 28 Stunden heiß - 5 Tage kalt

Springs nicM J
Brichl nicht .

Man hol jahrelang Freude daran

ISOLA GtS RUOOLSTADT ' /TU.

Außerdem wi« bisher inaUhalcoAnWOys«
l50LA*Leichfg/o5fl «»cben /Speisen -

träger /Können Hk

auch zer¬
brocheneAlte Gebisse

pro Zahn 25000 bis 300 000 Mark .
Gold- . Dublee - , Silberbruch kauft zum

Tageskurs Zabn - Ankaulsstelle *

B. ZymelskiJ &iMiirserU
TWJF" Legitimation erforderlich

Erna Trefflnger
Walt . Kuchenbecker

Verlobte
Reinickendorf W. ,

Juli 1923.

in grast . Ansmahl
und Preislage

geben ab -

Zpletler & Co .
Arbanfkr . 65

Aernlvr Mol 7160

Wir kaufen auch kleine Posten ausgekämmte

vS

Frauenhaare
einwandfreie Ware , und zahlen heute

M. 105 000 ' V
für graue ein Drittel

Haarvenveilnilß a . - G. ,
Bclle-AIIiance-Pl.lZJ�

große Auswahl de-
tannler Marlen .
Billigst . Bezugsquelle
Mr Kantinen und
Wiederverkäufer

Paul Grindel
Schokol. ■Großhandl ,

Berlin C 25
Dircksenstr . 47
, am Bahnn . Bärs »

decken ihren Bedarf
in Tolleltenselfen , la Kernseifen , I
Seifenpulver usw im Seifenlager ]
Emerlch A . Salgo ,
N 54, Lothringer Str . 38 , Hot |

Fernsprecher : Norden 1976

ilermonn Eißel isä
i * 1

Mer Aussteuer - nd

Reiseuusrüstunss - IMouf.
Auperordentlich billiger Verkauf in Reise - nnd Sportmänteln, Staub - nnd

Alpakamliiteln, Heise- und Sportkostümen, Sportröe ; en, Dirndlkleidern ,
mollenen Sport- nnd Strandjaeken .

Froltöröcke SÄ r " 116500, 96890 «•

Alpakamäntel

. . . . . . . . . . . .

253 009
Lodenmäntel

. . . . . . . . . . . . .

509009 «

Weiße u. farbige Voile - u. Frottökleider
m schönen modernen Mastern | no ru| ( | 4i £ riiA . .
und rielen Farben . . . . . .IZdUliö , IlOÖvü * *

Reinwollene CheviotkostUme 599009m -

SM üelonDets tiflige MMssgeieMeiW
' in

Serreil . . Samen - u . Kinderbadeanzügen , Trikotanzügen für Schmimmsporl .
Rndersport , Turnsport , Rad - u . Rennsport für Serren , Samen « . Kinder .

Entzückende Frottier - Bademäntel . Frottier - Laken , Frottier - Sandtücher .

WetBe Mblosen ans prima Voll-Volle

145000,- . 110009. - , 78 590. -

Ummer ans Kunstseide
225000,- , 195000. - , 125000. '

Wollene �esülAis lomper
175000 , 125 000. - . 98 500,

Wollene destridle Kleider ,
ersUlasslire üaalitäten und ( inz Aftfl � « K ftAft
enUückende formen . . . O/JüllU , , iTO üüü, *

Wollene destrldile Koslame - • 750000, -
Damen taghcmdeB aus gotem Bcnlorc * «rnfiri

mit Stickerei . . . . . . . . . . .. . . .OJ " JÜ, "

( Jntertalllen mit Stlokeral . . . . . 80 OOO, —
Damenbelnkleldcr mit Hohlsaum und enn

Langetten . . . . . . . . . . .44 OOO, — 4l t.>i )v,

Oamenbemdtaose

. . . . . . . . . .

OamenstrUmpfe schtratz und braun .

05 000 . -

10800, -

Klnsatahemden aus Trikot 77 500, —, 65 OOO, -
Mako - nnd makofarblgo Hemden gl ) Ann

und Honen . . . . . .05 000, — 02 " OU, -

Bnnie Perkai - und Zepbir - Oberlieniden
185 000. - , 140 000,- . 125000,- ,

Herrensooken , woilgemlschtund Baum nen
wolle . . . . . . . . .5 150 . - . 4 850 . — NW, "

Kindersweater Terschledecer Qtölien von 13000, —au

Wasch - jftassellu - lädcheü - Eteider | Knaben - Wasehanzlige

iüadrasgarnitar , hehau�WA 399909 . -
Etamine - fiarnitDren . Ä\ iÄ

Einsals und Uotirea . . 433009,- , 248003,- , 10 Juli II, '

□ alhafnt - ne mit Pilet - anclqae und
aaiusiulca , Ftlet - Öulpur « 3211 "

168000 ,
Bettdecken , 270000.

210«

Mb MW ! 09! ) iBüpiffleu iBinltet Mfiten !



Staatstheater

Schauspielhaus
Smrspielzelt

TVt Uhr :

fiie freier
ßentschesTh .

N/, Uhr :
Fottasdi o. PBrlmottar

Kaminerspiele
7»/ , Uhr :

Der Faun

Gr. Stospisto
TT/sUhr ;

JeFriigee
Theater i. d.

Köaiggrätz . Str .
« Jerwoaderl . Ge -
sshiehien II . Teil
Rre sl . Eckfenster

Berliner Th .
7J10U. : Mädi

DeDts(ti .OperoiiaBs
Abends I' /j Utn

Oer fiBBstling der Zarig
12 Uhr öistspifilRirsavina
Friedr. -Wilbelirt. Tb.
C. v. Möi. cndorff in
& Die blonde Katte

4 Uhr : Jujcead
Theater d. Westens
( Groß. 1 VoiKsopcr )

BU. iDrelmäderlnaus

iotMeater s :
Diplomat im Dienst
0 blaue Pjjama etc.

Lustspielhaus

t Die te Hawaii
Metropol - Thealer
7*/«: Die Schönste

der Prnuen
Vorverk ununterbr .

HesotM . a . Zos
Täglich 8 Uhr ;

Der leidlMer
des frideriaii Res
Singspiel in 3 Akten
NeuesVolkstheater

uf; lato Oll Stil
lleD9lnn - M.
8 Uhr ; Kampf der

Qeschleclitcr
Schiller Th Charl .

su, : Süße Susi
Tlialia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a . Nollendartpl .

7«/ . Uhr

Die Me Sitaüo
T1/» Wallner - Th 71/,
Dg HBaifl: OadibariB

Hlhambra

Residenz - Th .
Tigl . 8 Uhr :

Die Entlassung

u. : Kleines Tb .
Ida WDst in

Das nimm Amolett

su . : Trianon - Th.
WalTO « Komödie
WalÄBrv . Ruiksy
Musik von Ld h a r

THealer des Ostens
( RoscTIieater )

uh' rLi oderLu

su . teBlral - Ibeatn
Die dämme Liebe
Operette — Musik
von Vikt . HoIIaender

Volksbflhne
3 Uhr : La Travfata

T/t Uhr :

BopteorathsEriieii

LesslDB - Th .
Sommerspielzeit !

Allabendlich 8 Uhr

WM .
Urania
Alt - Berlin

Theater am
Kottbus .

Tor
15504 7' / »Ohr

Elite -

Sanger
Urea J«ii-Pre?T.

c j „iüSütZt

WMÜ
?ang}E-ipielpläii

Rauchen gestattet !

- Die 2 Gilbert • Operetten * Schlager — — ■

ifontiidie Oper aT * Neues Opcreflcnmealcr

�auklerkönifl ! BOHU * Tänzerin

C' l ( J I Q I CV) C4 Dl 131 C/1 C4 CW

�tdameg�

UFA - PALAST AM ZOO
Der berühmte Orltaib - OroßSIm

�WBI WAISEN
IM STÜRM DER 2�EIT

mit L S 1 1 am und Dorott \ y 01 » ti

Wochsntags : 6 u. �9 Uhr
Sonntag « : H 6, �9 Uhr

Vorverkauf 11 bis 1 Uhr
Kasseneröffn . lSt . v . Beg .

Ehren - und Freikarten unzUMz I

rraarlnge
d i r e R t a b

Fabrik
an Private

�ofd 75 000
Sthneraer » Sobo
rraarJiadK SbiSe IS
a. d Friedrichntr

Marken -

Zigaretten
btlligft bei

Herschdörfer
Stofentnalee 5tt 60.

Des großen
Erfolges wegen

verlängert !
2 . Wocho

Die

Sensat . Qroßfilm
in 6 Anten

In d. Haupt rolle :
Alfred GäUor
Die Sensation

der Sensationen I
Wochentags :

5» ju u. o uhr .
Sonntags :

4. Ä», 7 »u 0 Uhr

m Berliner

• Mfaraoerei
Bcllt - Alliance -

Ecke Fidicinstraße .
Jeden Dienstag ,
reitag , Sonntag

Ezstklass . Kabarett
Anfang 8 Uhr

s
sehrpreisw . l

# Sarotti
Stollvverck

Mauxloc
Kant u. a. Marken

billig !

lälserslr . 4

iDdreäSStr . II

| Ab 2 Uhr votier Betrieb , feuerweik |

Sonntag , den 8. Juli ,
nachmittags 3 Uhr g

HftKBURQ - 4HERIKA LUHE

UNITED AMERICAN LINES

HGRD- , ZENTRAL - » NO SOG -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN ÜSW .
Billige BefSrdmjng über deutsche
und ausländische Häfen . — Her»
verratende III. Kla?se mit Speise»
und Rauchsaal . Erstkiassig * Salon»

und Kajütcndampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

RAMBURS NAC » NEW YORK

OseRbahnfahrkarten
za Schaltcrprcisen - Zu»
sammenstcllb . Fahrschein »
hefte für elas In» und
Aaslaad

SchSalWagenpIHfz «
Bcttkartea für deutsch a
und für intecaatiocale
Schlafwagen

ReiaagepSckvcrsIchtt «
rang
ohne Zeitverlust m gün¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

Luftvarkehr
Rundflüge , Reklameflüge ,
Brief - u. Paket beförderung

Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Hamburg und dezen Vertretet In;
BERLIN W 8, Uni . d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus I letz ).

FrachtauskQutte erteilt das
Schiffsfrachtenkontor O m. b H
BERLIN W8 , Unt. d. Linden 8.

4 rfnyr . Praaito % ' fclvriaÜÄ
��lIltula ' VBireß

Aua Bertias

8 = bestes Programm

r Künstlerspiele |

I
Sorrent

liotmmibabulatitffl SAlKitdiR Im
Gastsnleldirestion H Waldbaur

| Keu eröffnet jj
« mit airUni kirülnitettin SiHojitiis -3a!litt 9

i Sola Bach
J Nana Bartlner HumS�n S

CIO
AttraMlonan -- - - - bj

Große Qierabtellung JM

Mark bai
tflr200000

aufklär , anrecend . C mOZ
QiatlsbroschQre d EllllcUwSir
F ErtfmaunAC « ■Bla „ KOnl | c rät/erStr . 7l

lelka
FrlttfrlsUlr . iO Eßkt Ltlpzigtr Strali

Varieit - Kabarefl
in

Riltet « Spielt Büd HirpereteiiSBal
abends T*/ , Uhr

Der zerhrocheue Spiegel
Burlesker Scherz mit

Carl und Camlllo Schwara
II. d. große Juli - Programm

# ♦ »
41/ä - Nachm . - Vorstellung

$4
i

i
i
i

CUNARD
Schnelldienst

Hamburg�Sg - nNewYork
„ Tyrrhenia " nosotons 21 . Juli

„ Laconia " 21993 ton 4 . Auguzt

Neue Schnelldampfer , Oelfeuerung
2. u. 3. Klasse

Regelmäßige Schnellinien von

Llweppool , London , Blaaqow und
kontinentalen Häfen naoh den
Vereinigten Staaten und Canada

"Wocroiclerll�eHreDsr """

. . . . . .
-

i - ciirUirg - New York j

zä Vertretung in Berlin :

Conard Linie Beisebarean 6 . m . b . RU
Hotel Bristol , Unter den Linden O

A sowie

aiianflc Express eesellsdull m. b . IL ,
Friedrichstra�e 131 ( Ecke Karl strafe )

WWWMWk C/1C ' 1C4C/IC�C/ ) C/1C4C4C4

Aus Tkllzahli . ng liefert fieeccttgetttie .
tobe , Svcgennuiutel Berliner
Hon«, OtanienfltöS « 158.

_ , , «bessillierP - ir . pen unb Zubehör bülig .
Kredit » Kobfonk u. Co. , Bumpcnfabrif , Rei -
_

* IuiefeRbocfErRcoBe 96. •

Der wahre Werl

Beot. Kfinifior-Ili .
Sommersoielieit

Allabendlich 7V,Uhr

DieTugend -
jiinzessin
UiWlIM

Bchrcnsfr . 54 —
8 Uhr

Gastspiele
fa Sim. - dabAei

Tkafcn

Basken

Reichaballen . rb
. lllibedU1/ , Uhr'

StittiNi Sii | ii
üb fSsf-Qbr-Tae

eLicklew-

WMdAW !i!!!!!!KWl! MWMWW

WJtL1 : , ' #
Potsdamsi Str. IS
Edtt NirpintiDitr .

Draaftthnrag :

♦ Laiii «
Drama in 5 Akten

Begln » 7 und %
Sonnt , ä, I <i . 9 U.

ROYALMAILLINE
Dia Künigi . Englische Postdampfer- Linie

. . . . . .- Gegründet 1889 r 1

RsfjInll . benHmiigttr Put- , Pviqm - n»' frukttoiipfirtlrast :

HAMBURG - NEW YORK
P. - D. „ Ohio " 23 . lull 29 . August \
P. - D. „ Orbila " 1 . August 5 . Septbr .
P. - D. „ Orca " 8 . August 19 . Sepfbr .
P. - D. „ Orduna " 22 . Aug . 28 . Septbr .

Fahrpreise HAMBURG - SOUTHAMPTON :
I. Klasse £ 3 , Kajüte n. II . Klasse £ 3 . 10 s.

BRASILIEN - LA PLATA
von Sontbampton and Ctaerboorg
P. - D. „ Arlanza " . . . . .13 . Juli
P. - D. „ Avon " . . . . . .27 . lull

Anschlttfidampfer von Hamburg .

- Nähere Auskunft erteilen ; - - - - - - - - -

ROYAL MAIL LINE £ £
HAMBURO

Aislerdamm 39
BERLIN

Unter den Linden I7 - 1S

sowie für Passage :

Braseh & Rothenstein , Berlin
Unter den Linden 71

Aewderungen vorbehalten likMW

eines Seifenpuiver « ltegi In seiner

facvczemasen Äusammenfehnng . -

Seifenpulver unv Seifenpuiver ist

» in grober Unterschieb ! SS llegl

auf der Hand vab mluderwenige

Srzeu an Iffe der WSsche nicht nützlich

vnü .

Dirin
Oeniel ' S beliebtes Seifenpuiver ist
ein Seifenpuiver von grober Sr -

alebigleU n. verdorragenber Wasch -

Wirkung . Seine Derwenvung sichert

sorgfältige Dehanblung der Wüsche

unb

biMgeSWaschen

ZellKiorti «
Welnkorhe
SlAMlol
IcHbivm
kttmü taue
AUmcfaii

kauft •

Nelke
Belh-miiinti ' Stnt : 95

~
" R

� V _ _ frpiindllr . hi

Der beste Fabrikdirektor
IllllllllllllllilflUlinilinnilll inillülllin Von P . Bubiner Oiilllllilllililliilillllilllillili lllllllllllig

Aus dem Inholt : Die Hochsdiule der Cevolulion / Vom
Schlosser zum Fobrikdirektor / Ein Lebenslauf / Ein
Fanatiker der Arbeit / Ein Bergwerksdirektor / Die
MuniltonswerksiÄtte der Voten Armee / ,ra Zentrum der
russ . Textilindustrie / Eine Direktorin / Ein Organisator

Auf Grund elnea PralsauMchietben�und eigener Sfudten
wird In dleaet Schrill ein neuer Typus des russlsdifn
Measdien . der «riolijtetthe Fokrlkdlreklor �esdilldert

82 Seiten und 8 Zeichnungen / Grundpreis 60 Pfennig

Verlag Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 8

» » dcridmrllzagr . P - orpeM
Di OrflSCCDiiQ « durch die fiadc - VerwAltana .
Porto tlnd 100 Mark tOr FOhrei einsenden

Drum prQfc , wer
■ Ich ewig binden

Als Sclbstherstellar liefere ich In
Quallti ; undPreis einzig dastehend

Trauringe

ge*. gtieh

1 Ring Du Katengold v. M. 230000 an
1 Ring 585 gestempelt r. M. 13. 000 an
I Ring 333 gestempelt v. M. 105000 an

Einfache Ringe 20000 Mk.

| H. Wiese , Juwelier Kwip�tstr . fzl
mr Sitte auf Hausnummer achten . - MW

Austühi liehe Preisliste nach außerhalb gegea Rückporto .
| Anfragen u. Bestellungen ahne RQckparte kännen nicht erledigt Verden . |

Garantieschein für gesetzlichen Ooldinhelt .

Telegr . - Adr. . Trauringkanone Berlin .

Darteo - DrüDiisM
Nelnee,8 - - 5ü,mdg >.
beschlaznahmtfr fltfl
Da- nahtq . non rasch
eutfchlotf . Ääufer (»f

flucht. Beding , gute
Zerdind . n. Zentrum

linld {iiti <ii . T(rki ! )ngn.
UHIaadstr . 24.

Tel. Steinplatz 8404

RsoieiSitjititPelie
Zeblungs -

erlelcbterung !

asueä
Leipziger Str . 5S[

Heute
Erster

Breiibart -

Sonnian
im

IILAP
Vergnügungspark

Lehrter Bahnhof
der Berlinerdem Ver (

am
Die Eintrittskarten berechtigen , den

Voiführungen Breitbart » bei¬
zuwohnen

Vorverkauf für res . Ringsitzplätze
ab 11 Uhr an den ULAP- Kassen

5 Orchester

70 Attraktionen
Freier Eintritt in die

Gr . BerL Kunstausstellung

Geöffnet ab 10 Uhr
Ab 3 Uhr voller Betrieb

freundlichstes

Bad Salzuflen
Kohle nsfiurerti che »

mal - Solbad
nhalatorlnm

Herz - , Nerven . ,
Frauen - , Vcrdauungs .

( L' ppe ) heilt
u. Lnftweg : e - Brkrankanscn,Rbenma , Skrofulöse usw .

Bade - , Inhalations - und Trink - Kuren
1921: 27 W) Kurgäste . 390 000 Kiirformen . *

G. mo
b. HoA . Fiedler & Co .

Leudiipeiroienm Kenen
( nur an WladarvorkHuter )

BeriiiSWa Esüe - AüMatz 7-8

lits U

1 igoarfxndet 1894 . 1

Dönhoff 1855,
1356 1857

Eipsr -Lejar
Sfrs Ttctiib

spare « ©
®

nrSOOOM . - « »
�

wtrdaii »8 tfer Katf « fl
d. Vorzelgsn d Inserats 3.

haiBlÄ - WÄ -
275080 325000 55!

wm - wigm- RoBtttin ieü
PIOsch- Blberettniintel . Katzsnjioke

HDncbener Herren - n. 03
ipnÜUläl : Eztra Rsitsa a. Längen II

LUsinti. Wilii!tiiaSI
SenaabeBtfs a. Soaatag

alt Fahrgsld vem
Etikettpreis abgezogen

i Eciientzt-
MM• MM ' mixu -

1115000



Nr . Z7S4 4S . ? ahrgaag 2 . Seilage öes vorwärts Sotttttag , S. Juli 1923

Wahrungssthlch und Lohnftabilisierung im Reichstag .
Im weiteren Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung wurde

in zveiter und dritter Beratung die Novelle zum Gesetz über die

sirivatcn Versicherungsunternehmungen otzne Er -
ürtcrurtii angenommein Nach dieser Novelle sollen di ? Kosten der

Versicherungsunternehmungen für die Aufsicht des Versicherungs -
am s durch di ? Erleichterung der Aufsicht tmiäßigt , ihnen eine
bessere Ausnutzung ihres Vermögens durch vorteilbaftere Anlegung
ermöglicht und die Leistungen der Versicherten erhöht werden .

In Zweiter und dritter Beratung wird die Novelle zum H y p o

thekengesetz schcraufsetzung der Umlaufsgrenzen der chypo -
thekenpfandbriefc ) ohne Erörterung angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentnmrfs über

Wiedereinsiellung undkünüigung im besetztenGebiet .
Ter Ausschuß hat neben dem Recht aus Wiedereinstellung auch eine

zweimonatige Kündigungssperre beschlossen . Ferner
hat der Ausschuß das Gesetz aui die Randgebiet « des besetzten
und Einbruchsgebiets ausgedehnt und neben den privaten auch die

öffentlichen Betriebe «inbezogen . Die Mehrheit des Ausschusses hat
die Regierungsvorlage ferner dahin geändert , daß diejenigen vom

Recht der Wiedereinstsllung ausgeschlossen sind , bei denen

nachweislich die Entlassung nicht infolge Besetzung
erfolgt ist . Die Beweislast wird dem Arbeitgeber zugeschoben . Nach
Nnkrafttretcn des Gesetzes sollen weitere Kündigungen grundsätzlich
und generell nicht mehr erfolgen . Trotz der Kündigungssperre ist
aber Kündigung zulässig in Fällen , wo der Arbeitnehmer sich weigert .
eine andere ihm nachgewiesene Arbeitsstelle anzunehmen , deren
Annahme ihm billigerwcis ? zugemutet werden kann .

Abg . Esser ( Z. ) erklärt , daß seine Partei den Ausschutzbeschlüssen
zustimmen werde . In einem Schreiben aus dem besetzten Gebiet ,
so bemerkt Redner , wird es als tief bedauerlich erklärt , daß die
Unternehmer im unbesetzten Gebiet den Werken im besetzten Gebiet
alte Kundschaft abzujagen suchen , indem sie daraus hinweisen , daß
sie prompt liefern könnten , weil sie keine Verkehrsschwiecigkeiten
hätten . Wird der sozialdemokratische Antrag angenommen , den
Zusammenhang mit der Ruhrbesetzung zu streichen , so ist das Gesetz
für uns unannehinbar .

Abg . Malzahn ( Komm . ) beantragt , olle diese Einschränkungen
zu streichen und allen wegen der Besetzung entlassenen Arbeitern
ausnahmslos und ohne jede Einschränkung ein Recht auf Wieder -
einstellung zu geben .

Die Beratung wird unterbrochen und die namentliche Ab -
Kimmung über den Antrag Ersing bezüglich der Beteiligung des
Reichs an der Getreide - Krcdit - Aktiengesellschaft
vorgenommen . Die Abstimmung ergibt die Annahm « des An -
träges mit 2L2 gegen 16 Stimmen .

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung des Anteils von
Bayern , Württemberg und . Baden an der Biersteuer wird an -

genommen .
Daraus wird di « unterbrochene Beratung über das Gesetz wegen

der Wiederherstellung und Kündigungen im besetzten Gebiet fort -
gesetzt .

Abg . vreunig lSoz . ) befürwortet nochmals die sozialdemokra -
tischen Aenderungsanträge .

Ministerialdirektor i )r. Satcf bemerkt , daß unter das Gesetz nur
die Arbeiter im Sinne des Bctriebsrätegesctzes fallen könnten , nicht
aber die Arbeiter in beamteten Stellen .

Bei z 1, wonach u. a. unter dieses Gesetz neben den Arbeitern
im Sinne des Betriebsrätegesetzes auch die Beamtenanwärter fallen
sollen , wie der Ausschuß in die Vorlage «ingefügt hat , liegt der An -
trag Allekotle ( Zcntr . ) vor ,

Die Beamtenanwärter wieder herauszustreichen .

Dieser Antrag wird durch Auszählung mit 1Sl> gegen 129 Stimmen
angenommen und mit dieser Aenderung der § 1.

Der § 2 verpflichtet die Betricbsinhaber , die ausgeschiedenen Ar -
beiter nach einem von der Reichsregierunp zu bestimmenden Zeit -
punkt wieder einzustellen , weirn sie zu diesem Zeitpunkt arbeitslos
sind oder in einem anderen für sie nicht angemessenen Arbeitsver -
hältnis stehen .

Abg . Frau Sender lSoz . ) befürwortet den Antrag ihrer Partei ,
den Nachsatz zu streichen , also die Wiedereinstellungspslicht über -
iyoupt f «stzustellsn . Diese Voraussetzungen der Wiedereinstellungs -
Pflicht würden sonst bedeuten , daß mit der anderen Hand genommen
werde , was mit der einen gegeben sei .

§ 2 wird mit der Streichung nach dem sozialdemokratischen An -
trag angenommen .

Zu § 3 befürwortet Abg . Giebel lSoz . ) den Antrag seiner
Partei , wonach die Bestimmung o c st r i ch c n werden soll , daß kein «
Wiedereinstellungspslicht bestellt , wenn der Arbeitnehmer nach -
weislich nicht infolge der Ruhrbesetzung ausgeschieden ist .
Bedauerlich sei die Haltung des Zentrums in dieser Frage .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag mit 169 gegen
137 Stimmen abgelehnt .

Zu 8 6 wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Kommu -
nisten und Demokraten der Autrag angenommen , wonach der Aus -
schußbeschluß gestrichen wird , der bestimmt , daß dl ? Kündigungs -
sperre unwirksam bliebe , wenn der Arbeitnehmer sich weigert ,
eine andere ihm nachgewiesene Arbeitsstelle anzunehmen ,
deren Annahme ihm billigerwcis « zugemutet werden kann .

Im übrigen bleiben die Ausschußbeschlusse unverändert .

Die Borlage wird auch in dritter Lesung und in der Gesamt -
obstimmnng angenommen .

Präsident Löbe : Mit Annahme dieser Vorlage hat sich der

Reichstag zu einem wichtigen prinzipiellen schritt von großer
Tragweit « entschlossen . Er hat den in Mitleidensä�fl gezogenen De -
wohnern der besetzcen Gebiete gezeigt , daß er ihrer nicht nur in
Worten gedenkt , sondern auch versucht , durch die Tat ihre Leiden zu
mildern . ( Lebhafter Beifall . )

Es folgt die zweit « Lesung der

Novelle zur Reichsversicherungsorönung .
Di « Borlage bezweckt u. a. Anpalluno an die Geldentwertung

und Vereinfachung der Verwaltung . Die Frage der Ersatzkasien in
der Krankenversicherung ist vom Ausschuß zurückgestellt worden .

Abg . Karsten ( Loz . ) : Das Geseß bringt nicht die erwarteten R« .

formen . Um der paar Aendcrungen willen hätte man die Vorlage
nicht ein halbes Jahr liegen zu losten brauchen . Sollten wir zu

wertbeständigen Löbnen kommen , so müßte » a u a> d , e

Unsallrentner davon Vorteil haben . Den : Arbeitsmlmster ist

. �ne entsprechend « Befugnis gegeben . Die Unfallrenten sind zum
Teil locherlich niedrig , si « reichen unter Umständen nicht mal aus ,
die Kosten «ine , Ganges zur Erhebungsstelle zu bestreiten . Die
klunen Renten müssen aufaebestert werden . Ein « Sfarntalabfindung
aus Grund dieler fetzigen Renten wäre lächerlich . ( Deisall bei den
Sozialdemokraten . )

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Lesung und in der
Gesamtabstimmung angenommen .

Runmeljr folgt die dritte Beratung der Novelle zum Not -
gesetz . . . Dos Geletz wird mit einem Abänderungsantrag Schmidt -
Gothein über dir Mitwirkung des Reichstags bei den Richtlinien end -
gültig angenommen .

Nunmehr begründet Abg . Frau Sender ( Soz . ) einen von sämt -
lichen bürgerlichen Larteien und den Sozialdemokraten gemein >am
eii . gebrachten Antrag , wonach die Verordnung über Erwerbslosen -
sürsorge dahin abgeändert wird , daß die oberste Landesbehörde mit

Zustimmung des Arbeitsministers die Wartezeit bis aus drei Tage
abkürzen kann .

Abg . Dißmann ( Soz . ) berichtet über Verhandlungen des sozial -
politischen Ausschusses über Eingaben von Arbeitslosen . Leider
hielten die R e i ch s b e t r i e b e , angeblich aus ' inanziellen Rück -
sichten , mit der Erteilung von Aufträgen zurück . Für die
Arbeüsloscn werde aber in erster Linie Beschäftigung verlangt Der
Ausschuß fordert in einer Entschließung von neuem , daß die Regie -
rung den Reichstagsbeschlüssen vom lö . Mai nachkomme .

Der Antrag der bürgerlichen Parteien und Sozialdemokraten
wird angenommen . Dieser in Form eines Gesetzentwurfs gehaltene
Antrag wird auch gleich in dritter Lesung angenommen . — Auch
die Entschließungen des sozialpolitischen Ausschusses zur Arbeits -
losensrage werden angenommen .

Das Haus wendet sich zur Beratung des von den Sazialdemo -
traten beantragten

Strafgesetzes zum Schutze üer Wahrung ,
welches den An - und Verkauf fremder Zahlungsmittel oder Edel -
metalle ohne berechtigten wirtschaftlichen Vedars mit Gefängnis
bis zu drei Jahren bedroht , dieselben Strafen dem androht ,
der Rechtsgeschäfte dieser Art «ingeht , die die Währung zu schädigen
geeignet sind und Zuchthaus bis zu L Iahren gegen den vor -
bangen will , der diese Handlungen in der Absicht begangen hat , die
Währung zu schädigen . Neben der Freiheitsstrafe soll G e l d st r a s e
in unbegrenztem Umfang « zulässig sein. — Gleichzeitig
beraten werden die Anträge der Sozialdemokraten und des Zen -
trums über die Wertbesiändigkeit der Löhne .

Abg . Wissest ( Soz . ) :
Die Stützungsaktion der Reichsbank sür die Mark ist elend ge -

scheitert . Herrn Stinnes , einem Führer der deutschen Wirtschaft ,
und seinen Genossen war das ein Leichtes , denn der Reichsregierung
mangelte jede Autorität , sie ließ sich von den 5i «rren auf der Rase
herumtanzen . Die Börse siegte , dos Reich unterlag , die Arbeiter -
schast mutz die Zech « bezahlen . Wir schlagen gesetzgeberische Maß -
nahmen zum Schutz der Währung vor , die wirksamer sein werden als
Deviscnverordnungen und derlei unzulängliche Mittelchen . Zum Schutz
der Arbeiterschaft verlangen wir die Einführung wertbe -
ständiger Löhne . Aus den „ roten Terror " , den die „ Kreuz -
zeitung " in dieser Forderung entdeckt hat , ernsthaft einzugehen , lohnt
nicht der Mühe . Auch was Herr Helfferich dagegen ins Feld geführt
hat , ist kaum einer Widerlegung wert , denn es handelt sich nur um
eine Uebergangs Maßregel bis zur wirklichen Stabilisierung
der Mark . Trotz des Stillstandes der Löhne im Februar , März und
April hatten wir dank der Vcckerstchen Finanzpolitik steigende Lebens -
mittelpreise , steigenden Dollarkurs ! man wollte in der Industrie die
Ausfuhrprämie beileibe nicht verlieren . Gewiß ist in England starke
Arbeitslosigkeit , aber die 99 Prozent , die arbeiten , beziehen einen
auskömmlichen Lohn : bei uns arbeitet fast jeder , aber nicht entsernt
bezieht er den englischen Lohn . Diese Tatsache spricht durchaus für
die Berechtigung unserer Forderung .

Unsere Industrie ist iechnisch in Rückstand

gekommen : der Stinnes sche Moniteur „ Die Deutsche Allge -
meine Zeitung " erklärt die Technik in Gefahr , und es wird
diese Tatsache auch in diesem Organ aus die Niedrigkeit der deutschen
Arbeitslöhne zurückgeführt ! Ich lenke ausdrücklich die Aufmertsomkeit
des Hauses auf diese bedeutsamen Ausführungen . Herr Helfferich
meinte noch gestern , helfen könne nur die Hebung der Produktion .
Man meint dabei immer gleichzeitig auch die Verlängerung der Ar -
beitszeit . Wir leben heute in vollen Zügen von der Substanz unserer
heutigen Arbeitskraft . Sie sehen immer nur die Verausgabung
der Arbeitskraft , aber nicht den Reallohn , den Ersatz der Arbeits »

traft . Heute treibt Deutschland auf dem Weltmarkt nur Konkur -

rcnz , die >

vom Hunger - Dumping der deutschen Industrie gelragen

wird : nur die Lzungerlöhne des deutschen Arbeiters , der 89 Proz .
seines Lohnes zu dem Lebensunterhalt ausgeben muß und noch

hinter dem Standard des chinesischen Kulis zurück -
bleibt , machen diese Konkurrenz möglich . Wir sordern eine Erhöhung
des Lohnes nach dem Maßstab seiner Kauskrost . Die Arbeitgeber
erklärten das zunächst sür undurchführbar , aber heute spricht im „ Ber -
liner Tageblatt " ein Generaldirektor schon die Ansicht aus , daß man

sich über die Wahl de » Index unterhalten könne . Sorgen Sie . daß
die Arbeitskralt nicht noch mehr geschmälert und gebrochen wird .

tVeisall links . )

Abg . Ersing ( Z. ) : Als die Stützungsattion für die Mark an
dem Egoismus gewisser Kreise scheiterte , ist es mit uns rapide ab -
wärts gegangen . Es ist erklärlich , wenn die Lohn , und Gehalts -
cmpfänger sagen , so wie bisher kann es nicht mehr weitergehen . Die

Forderung eines wertbeständigen Lohnes ist keine egoistische Forde -
rung . Es ist eine nationale , eine Kulturforderung , daß
die Arbeiter einen Lohn bekommen , mit dem sie sich und ihre Familie
auskömmlich ernähren können . Die Berechnung nach dem Goldzoll .
auischlag hafte ich sür gangbar .

Abg . Lambach ( Dnat . ) : Wir stimmen dem Antrage Marx zu .
verurteilen aber aus » schärfste , daß die Sozialdemokratie im gegen -
wärtiqen Moment neue Unruhe ins Volk schleudert . ( Unruhe link ». )

Abg . kcinath ( Dem. ) spricht sich gegen den Gesetzentwurs zum
Schutz der Währung aus . Die Mark sei al » Zahlung - millel nicht

mehr zu halten . ( Große Unrulze links . ) Der Währungsoerfall sei

zu weit vorgeschritten . Aus die Schaffung einer wertbeständigen
Basis für die Löhne sei auch die Demotratische Partei durchaus be¬

dacht . Auf ein bestimmtes System könne man sich heute noch nicht

festlegen .
Abg. Dr . Rießer ( D. Dpi . ) : Namen » meiner Freunde erkläre

ich, daß gpr dem Antrag Marx zustimmen werden . Den sazialdemo -
kretischen Antrag betr . Schutz der Währung beantragen wir an einen

Ausschuß z » verweisen .

Abg . Arölich ( Komm. ) : Wir unterstützen den Antrag zum
Schutz der Währung . Der andere Antrag über die wertbeständigen
Löhne birgt so viel Gefahren in sich, daß wir unsere Hände nicht
dazu bieten können . ,

Auf Anfrage des Abg . Wissell ( Soz . ) erwidert Arbeitsminister !
Dr . Braun , daß bei Berbindlichkeitserklärung von Tarifen die maß - !
gebenden Stellen keinen Anstoß an einer Wertbeständigkeilsklouset
nehmen würden .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) erklärt , daß der sozioldemokratische Antrag
über den Währungsschutz in eine Resolution umgewan -
bell werde , wonach die Reichereyierung ersucht werden soll , auf
Grund de - Ermächtigungsgesetzes eine Verordnung im Ginne der
Bestimmungen des Antrags zu erlassen .

Abg . Dr . Rießer ( D. Dp ) wendet sich gegen diese Resolution .
Der erst « Antrag der Sozialdemokraten wird dem Rechts .

a u s s ch u ß überwiesen .
Auf Antrag Tremmel ( Zentr . ) wird der zweite s o z I a l d e -

motra . tische Antrag ( wertbeständig « Löhne ) in
seinen wesentlichen Teilen der Regierung zu Verhandlungen
mir den Fachorganisationen überwiesen . Der Antrag Marx
wird angenommen .

Nunmehr nimmt das Haus noch den Antrag der Sozial -
demokraten in Beratung , die Reichsrcgierung zu ersuchen , mit

der bayerischen Staatsregierung in Verbindung zu
treten , damit bis zur Erledigung des Antrages auf

Aufhebung üer bayerischem , ttowerorünung

vom 11. Mai 1923 durch den Reichsiag in Bayern alle Maßnähmen
unterbleiben , welche geeignet sind , die Geschlossenheit des deutschen
Volkes zu stören , insbesondere Presseverbole .

Dazu haben die Abzg . Hergt und Genossen ( Dnat . Dp. )
den Zusatz beantragt : „ sowie mit der preußischen Regie -
rung in Verbindung zu treten , damit bis zur Aufhebung des Ge -
sctzes zum Schutze der Republik die Behörden in Preußen alle

Maßnahmen unterlassen , die geeignet sind , die Geschlossenheit des
deutschen Volkes zu stören " .

Auf Antrag der Kommunisten wird noch ein Antrag dieser
Fraktion mit zur Beratung gestellt , der die Immunität der
Abgeordneten wahrend der Reichstagsvertagung gegen Po -
lizeimaßnahmen sichern will .

Abg . Dr . Skrescmiinn ( D. Vp. ) : Durch den Zusatzantrag 5) ergt
hat der Gegenstand eine weit größere Bedeutung erhallen , als sich
gestern übersehen ließ . Heute ist nun auch noch der kommunistische
Antrag auf der Bildfläche erschienen . Unter diesen Umständen wür -
den wir auch unser « Interpellation über die Vorkommnisse
in Sachsen mit erörtert wissen wollen . Wir glauben aber nicht ,
daß das Haus in letzter Stunde in eine solche umfassend « Erörte¬
rung einzutreten gesonnen ist , und beantragen , den Gegenstand von
der Tagesordnung abzusetzen .

Rcichsminister des Innern Oeser : Ich kann erklären , daß die
Einigkeit des deutsckicn Volkes gegenwärtig die wirk -
samste Waffe in dem uns aufgezwungenen Abwehrkampfe ist , und
daß nach Meinung der Reichsregierunp alles zu unterlassen ist , was
auf diese Einheitlichkeit und Geschlossenheit schädlich einwirken
könnte . Die Reichsregierung ist allen denen dankbar , die ohne
Rücksicht auf ihre politisch «, soziale oder amtliche Stellung sich in
dieser schweren Aufgabe ihr zur Verfügung stellen und mit ihr ge -
mcinsom an ihrer Lösung arbeiten .

Von dies - in Gesichtspunkt ausgehend hat d' e Reichsregierung
in wiederholten Besprechungen mit den Ministerpräsidenten der
Länder die Lage erörtert und es ist dabei regelmäßig eine Ueberein -
stimmung erfolgt . Di « Reichsregierung wird dl « Anregungen , die
aus den Aeußerungen des Abg . Dr . Stresemann sich ergeben , gern
berücksichtigen und ist ihrerseits bereit , auch künftig in diesem Sinn «
auf d»! Landesregierungen einzuwirken . Was die Immunitätsrechte
der Abgeordneten anbelangt , so gelten diese für alle Abgeordneten
ausnahmslos . ( Zuruf links : Auch in Bayern ? ) Diese Rechte der
Volksvertreter können durch Notverordnungen nicht
eingeschränkt werden ( Hört , l ?ört ! ) . sie werden auch nicht auf .
gehoben während der Zeit der Vertagung . Wenn und insoweit
Verletzungen dieser Jmmunitätsrechte vorgekommen sind , würde ich
bitten , mir davon Mitteilung zu machen , weil der Reichsminister des
Innern darüber zu wachen ' hat , daß die oerfossungsmähigen Rechts
der Abgeordneten gewährleistet werden .

Abg . Wüller - Franken ( Soz . ) :

Wir können mit dem InHall der Erklärung des Ministers zu¬
frieden sein , müssen aber dock) die Hoffnung aussprechen , daß die

bevorstehenden Besprechungen mehr Ersolg hoben als die bisherigen .
( Zustimmung links ) , denn unser Antrag ist ja gerade dadurch ver -

anlaßt , daß nach unserer festen Ueberzcuguna bisher nicht ganü -
gendcr Ersolg von diesen Besprechungen zu konstatieren war . Wenn
wir diesen Antrag e ngebracht haben , so geschah es deswegen , weil «
wir gerade veranlassen wollten , daß in der Zwischenzeit dasjenige
geschieht , was heute der Reichsminister des Innern selbst als not -
wendig hingestellt hat . Wir schließe » uns dem Antrag Koenen an .
D: e Interpellation des Abg . Stresemann über di « Vorgänge
im sächsischen Landtag kann heute nicht zur Verhandlung gestellt
werden : dazu müßte die sächsische Regierung hier ver »
treten fein . Dem Antrag Hergt können wir uns nicht an -
schließen , aber wir bätten keinen Anlaß gehabt , seiner Verhandlung
zu w versprechen . In den heukigen Abendblättern werden anderi -
halb Spalten lang Erklärungen der Regierung zu den Bokschaslern
verösfentlichk . Ich bitte die Abgeordneten , in den Zerlen sich mik
ihren Wählern darüber zu unlerhallen , daß an allen möglichen
Stellen Erklärungen abgegeben werden , im Reichstag aber nicht »
gesaat wird . ( Sehr wahr ! links . )

Abg . Ledebour ( V. k. P. ) beantragt , am Montag eine Sitzung
abzuhalten zur Aussprache über di « Erklärungen der Reichsregierung .

Der Antrag Stresemann auf Absetzung von der Tages -
ordnung wird angenommen . — Der Antrag Koenen wird ein -

stimmig angenommen .
Der Antrag Ledebour . am Montag eine Sitzung abzu »

halten mit der Tagesordnung : Aussprache über die Regierung ? -
ertlärung , wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten abgelehnt .

Präsident Löbe : Bei der Unsicherheit der Lage bitte ich um die
Ermächtigung , di « nächste Tagung selbst anberaumen zu dürfen .
Ich werde mich m: >t der Regierung auf dem Laufenden er -
halten und , wenn es mir dringend erscheint oder ein begrün »
deter Antrag der Parteien vorliegt , den Aeltestenrat zusammen -
berufen .

Der Präsident erhält die nachgesuchte Ermächtigung .
Abg . Marx ( 2) richtet an den Reichstagspräsidenten Löbe im

Namen des Hauses Dankeswort « für die Leitung der Geschäfte , di «
von dem Präsidenten erwidert werden .

Schluß 7 Uhr .

Neuöeutscher Lanöhunger .
Ein neues Volksbegehren .

Von Otto Albrecht .

In der Zeit imm 18 . April bis 1. Mai dieses Jahres
sollte ein öffentliches Eintrag ungsverfahren
für « in Volksbegehren stattfinden . Den Anlaß dazu
hatte ein Antrag des „ Reichsbunde ? für Siedlung und Pach -
tung " gegeben , der auf eine Aenderung und Ergänzung des

klleichssiedlungsgefetzes gerichtet war und der im weiteren
Verfahren eine allgemeine Volksabstimmung über das kund -
gegebene Begehren bezweckte .

Dos von den Behörden schon allgemein angeordnete und
vorbereitete Eintrogungsverfabren gelangte jedoch nicht zur
Durchführung , weil die Antragsteller selbst es im letzten
Augenblick zurückgezogen . Man war im Reichsbund für Sied -

lung und Pachtung inzwischen zu der Einsicht gelangt , daß der

gestellte Antrag inhaltlich zu mangelhaft vorberestet sei. Der
Verzicht gall aber nur dem gestellten ersten Antrage . Man
arbeitete sofort einen zweiten neuen aus und fammelte für
diesen abermals Unterschriften , die sehr bald in genügender

Zahl zusammenkamen . Eine zum 1. Juli d. I . nach Berlin

einberufene Goneralversammkung sollte sich darüber schlüssig
werden , w o n n der nunmehrig « neue Antrag der Reichsregie »
rung einzureichen sei. *



Die Annahme weitester , der Landsicdlungsbewegung fern -
stehender Kreise und die Hoffnung ihrer Gegner und Feinde ,
die Bewegung würde durch das Mißlingen des ersten Vor -

stoßes an Anhängerschaft einbüßen , erwies sich als irrig . Wer

Gelegenheit gehabt hat , der Kundgebung des Reichsbundes
für Siedlung und Pachtung am 1, Juli d. I . unvoreinge -
nommen beizuwohnen und sich aus der geschaffenen Lage und
der allgemeinen Stimmung der Beteiligten ein kritisches Ur -
teil zu bilden , der wird bestätigen müssen, ' daß jene Annahme
und Hoffnung nicht bloß irrig war , sondern daß im Gegenteil
die Gesamtbeweg un g an Umfang erheblich zu¬
genommen hat ; daß darüber hinaus auch die ursprünglich
aufgestellten Forderungen gewachsen sind , und daß schließlich
in das Ganze ein Zug hineingekommen ist , den man sowohl
in gutem wie auch in bösem Sinne als revolutionär

bezeichnen muß . Die Teilnehmer der Tagung , die aus fast
allen Gegenden des Reiches , mit Ausnahme von Süddeutsch -
land , gekommen waren , füllten alle Plätze des großen Sitzüngs -
faales im ehemaligen preußischen Herrenhause , zum Teil sogar
die Tribünen . Und die Ansprachen erinnerten lebhast an die

Zeit der Arbeiter - und Soldatenräte . Diese Erinnerung wird

außerdem wachgerufen , wenn man sich die Verhandlungs -
Methoden und die gefaßten Beschlüsse vergegenwärtigt .

Die erste Fassung des Antrages , der für ein

Volksbegehren gedacht war und den man , wie bereits ange -
führt , zurückgezogen hatte , bezog sich auf folgende Punkte :
1. Der Umfang einer selbständigen Ackernahrung
soll durch Benennung von Bodenklassen mit einer ( in dem An -

trage angegebenen ) genauen Morgenzahl gesetzlich umschrieben
werden . 2. Wer an Land , Wiesen und Wald mehr als zwei
Ackernahmngen besitzt , ist verpflichtet , ein Drittel der die

zweite Ackcrnabrung übersteigenden Fläche an das Land , in
dvm ' der Grundbesitz sich befindet , ohne Entschädigung
abzutreten . 3. Die Länder haben diese von den Groß -
arundbesitzern übernommenen Flächen bis zum Umfang einer

Ackernahrung an solche Familien i n E r b p a ch t zu vergeben ,
die noch kein Land oder noch keine volle Ackernahrung besitzen .
4. Die Höhe der Erbpacht beträgt 5 Proz . des Wertes
der Grundstücke im Jahre 1914 . Die Einziehung der Erb -

pacht erfolgt durch die Verwaltungsbehörden . 5. Soweit auf
Grund der Ziffer 2 W a l d i l äch e n an die Länder abge -
treten werden , sind sie zur Gewährleistung einer ordnungs -
mäßigen Bewirtschaftung vom Staate zu verwalten .
6. Solange keine Familien auf Uebertragung der Grund -

flächen antragen , kann das Land die Grundflächen in größcrem
Umfange on die bisherigen Besitzer oder an andere Land »

mirte in Z e i t p a ch t überlassen . Die Zeitpacht ist in solchen
Fällen nach Ziffer 4 zu berechnen .

Der seit dem 1. Mai d. I . für eine neue Unter -

schristensammliing verbreitete Antrag ent¬

hielt mehrfache A e n d e r u n g e n der Ursprungsfassung . Dar -
über sollte nun am 1. Juli die Reichsbund - Generalversamm -
lung beschließen , wann dieser der Reichsregierung zum
Zwecke der Ausschreibung eines neuen behördlichen Ein -

tragungsverfahrens einzureichen sei . Die Regie wurde
aber im letzten Augenblick wieder umgestellt .
Die Generalvresammlungsteilnehmer wurden nämlich mit der �

Vorlage einer abermals geänderten Fassung .
überrascht , die erst kurz vorher , fast „ über Nacht " ent - �
standen war . Danach soll folgender Satz hinzugefügt werden : !

„ Wo den Umständen nach nur kleine Flächen als Klein - !

gärten vergeben werden können , sind dieselben doch müg - >

lichst groß zu bemessen , und sind auch deren Erbpächter zur i

Errichtung von Wohnlauben , Familienhäusern und Wirt -

schaftsgebäuden berechtigt . " In der Ziffer 4 werden die ur -

sprünglich zu 5 Proz . festgesetzten , in der zweiten Fassung auf
3 Proz . herabgesetzten Erbpachten so umschrieben , daß nur �
Papier in ark ( statt Goldmark ) entrichtet werden sollen .
Die Ziffer 6 wird dahin geändert : „ Werden die in Ziffer 2

bestimmten Flächen an Land , Wiesen und Wald nicht inner -

halb eines Monats nach Inkrafttreten der Gesetzesbestim -

mungen freiwillig abgetreten , so erfolgt die Festsetzung und

die Ueberweisung der abzutretenden Flächen an die neuen

Nutzungsberechtigten durch den vom Reichsbund für
Siedlung und Pachtung ( ! ) für jeden Bezirk zu er -

nennenden Schiedsrichter für Siedlungssoch e n.

Dessen Anweisungen sind von den Landesbehörden sofort im

Wege der Rechtshilfe zu vollstrecken . "
In zwei ganz neuen Ziffern , 7 und 8, wird die Lösung

weiterer Probleme angestrebt . Es heißt dort :

„ Um endlich den Kriegsinooliden den Dank des Vater -

landes durch Erbauung von Siedlungshäusern abstatten zu können

und für die Errichtung von Arbeitersiedlungen die er -

forderlichen Mittel zu bekommen , wird bestimnit : a) Wer an be¬

weglichem Vermögen mehr als 109 000 Goldmart oder dieser Summe

gleichstehende Werte besitzt , ist verpflichtet , von dem diesen Betrag

übersteigenden Vermögen ein Drittel sofort an die N o t g « m e i n -

schaft der Kriegsgeschädigten abzutreten . Die Fest -

stellung und Ueberweisung der abzutretenden Vermögenswerte er -

folgt durch vom Reiche kanzler damit beauftragte Behörden : d) alle

im Deutschen Reiche tätigen Bankhäuser , Aktiengesellschaften , Kom -

manditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften mit beschränkter Hos -

tung und sonstigen Firmen sind verpflichtet , von dem zur Verteilung

zu bringenden Reingewinn jährlich — vor der Auszahlung des

Restes an die Berechtigten — ein Viertel an die N o t g e m e i n -

schaft der Kriegsgeschädigten zu überweisen . Di� Aus¬

führung dieser Vorschrift ist von den Betriebsräten zu über -

wachen . "
Die hier mehrmals genannte „ Notgemeinschaft der Kriegs -

geschädigten " ( wohlgemerkt : nicht Be - , sondern G e schädigten ,
das heißt aller derjenigen Staatsbürger , die auch nur w i r t -

schaftlich geschädigt worden sind ! ) ist ein ganz neues
Gebilde , das , wie in der Versammlung bekanntgegeben
wurde , erst am 39 . Juni d. I . , am Tage vor der beschließenden
Reichsbund - Generaloersammlung , ins Leben gerufen worden

ist ! Von wem , wurde nicht gesagt . Trotzdem hatten die Ver -

sammelten zu diesem Luftgebilde schon soviel Vertrauen , daß
sie es für berufen und befähigt erklärten , die ihm hier zuge -
dachten Ausgaben zu bewältigen . Es bildet eine Parallele zu
den nach der neuen Ziffer 6 neuerdings dem Reichsbund für
Siedlung und Pachtung zugedachten Aufgaben !

Man fühlt sich , wie vorhin schon bemerkt , in die Zeit der

Arbeiter - und Soldatenräte zurückversetzt , wenn man solche

Forderungen liest . Und man erkennt auch sehr deutlich , wie

diese Landsiedlungsbewegung nunmehr in ein offenbar

kommunistisches Fahrwasser hineingeraten ist .
Die hier angegebene dritte Fassung des Antrages

wurde nach einer Zehnminutenpause ( ! ) zwecks Aussprache in

den Gruppen „ einstimmig " angenommen . Sobald
die erforderlichen 3999 neuen Unterschriften beisammen sind ,

soll der Antrag der Reichsregierung eingereicht werden , und —

„ das Volksbegehren wird dann feinen Lauf nehmen " . Man

ist vollauf siegesgewiß , denn man ist überzeugt , daß nunmehr

auch die große Masse der städtischen Arbeiterschaft mitgerissen
werden wird .

Es gibt immer noch große politische Kinder , die
im Vertrauen aus ihre gute , „ rein wirtschaftliche " Sache sich
in Vorstellungen bewegen , die an sich vieles Gute und vieles

Berechtigte enthalten , die aber auch der großen Gefahr ausge -
setzt sind , zu allgemeinem Unheil zu führen . In dem vorliegen -
den Falle handelt es sich um solche berechtigten Bestrebungen
mit solchen Gefahren . Das Berechtigte wird jeder Sozial -
demokrat , der sich mit Siedlungs - und Bodenrechtsfragen
näher beschäftigt hat , ohne weiteres erkennen , aber auch das

Unberechtigte und Gefährliche . Wäre unsere Partei mit ihren
Ende Mai d. I . veröffentlichten Richtlinien schon früher her -
vorgetreten und hätte sie im Sinne dieser Richtlinien auch schon

Gesetzentwürfe ausgearbeitet und etwa in Form von
I n i t i a t i v a nt r ä g e n in den Parlamenten vertreten ,
dann hätte die hier geschilderte Sonderbcwegung gar nicht
erst aufkommen können .

Nun kann man gewiß meinen , es habe mit dem zum

Volksbegehren bestimmten neuen Antrage nicht viel auf sich,
weil er noch viel unreifer und verwirrter sei , als der erste An -

trag das war . Das darf aber für unsere Partei nicht ent -

scheidend sein . Wohl kann unsere Partei den neuen Antrag
erheblich leichter als eine Mißgeburt abweisen , als das mit

dem ersten möglich gewesen ist . Sie muß darüber hinaus

aber auch etwas Positives unternehmen , wenn sie er -

warten will , daß die Landhungrigcn und diejenigen , die von

einer zeitgemäßen Regelung der Bodenrechtssragen für die

Volksgesamtheit große günstige Wirkungen erwarten , in ihrer

Gefolgschaft bleiben oder sich neu um das sozialdemokratische
Banner scharen sollen . Die „ Richtlinien " der Reichstags -
fraktion sind nur erst ein Anfang . In den Landsiedlungs - und

Bodenrechtsfragen muß aber gehandelt werden , und zwar in

jeder Hinsicht ohne Schwanken und Zagen .

Z99Z6 Br . - Reg . - Tonnen
Der modernste , srfisste und luxuriöseste Ozeandampfer
Die höchsten Leistungen von Wissenschaft , Kapitalkraft und
Erfindungsgeist finden in diesem Wunderschifif ihre Verkörpe¬
rung . Unvergleichliche Bequemlichkeiten in allen Klassen

Erste Reise

nach New York
am 17 . lull 1923

dann 7. August , 28. August usw. , alle drei Wochen
von Southampton —Cherbourg .

Alles Nähere durch die untenstehenden Adressen

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton , Cherbourg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABFAHRTEN :
II . Juli

. 18. Juli
. 25. luti
. 26. Juli

I . August
8. August

Abfahrt von Southampton und Cherbourg i Tag späte :
Prosp . u. 64stif . illustr . , TüArfrd . tf. Uertm . Staaten ' Nr . 83 tosten/rd
Vorteilhafte Gelegenheit für Güterbeförderung

George Washington .
America

. . . . .

President Roosevelt .
President Fillmore ,
President Harding .
President Arthur . .

15. August
22. August
29. August
30 August
5. September

12. September

UNITED STATES LiNES
Berlin W 8, Unter den Linden 1 NW 40, InvaSiden�traße
Berlin W 9, Budapestcr Str . 5 W 8, Unter den �kden 22

General - Veriretuns *: Norddeutscher Lloyd . Bremen

Nachruf !
Am 4 Juli urrfiftirb tmfrroorlft

unser Dütntbciicr , Oer Schliffe

Paul Neumann
im 58. Lebenslahrc . Mitglied des
tSemeindevarstlindes seil dem Jahre
tum, haue er sich deretlo vorher weit
»der ein Iahrjehnl als rühriger
chemelndevertreter im Dienste unserer
( Semetnde große Verdienste erworden .
Ausgezeichnet dtird ? reiches Wissen
und eine außerordentliche Ersahrung
aus satt allen tvedieten der Kemeinde »
Verwaltung besaß der Verstorbene
tie stesBerstänonts sitr die Bedllrsnisse
und Nöte devardeitenden Vevölterung .
edenio wie sein dewealldur (Seist leicht
verstand , wirischaslltchc Fragen schnell
und zutreffend zu deurteilen .

Die Gemeinde Nowawes hat seinem
Wirken sehr viele Er olge zu verdanken .

Auch wir werden ihm stets ein
warmes Ged«»kett dewahren .

Nowawes , den ö. Juli 1g2Z.
ver Gemelndeoorskond .

LekMklnMung .
Aus Grund der Verordnung Uber

Erundlohne in der Krankenvetstcherung
vom 22. Juni 1823 ( R. S. Bi . S 42l > ge.
stalten sich die Lohnstusen vom 2. Juli 1923
ob wie folgt :

Arbeitsverdienst
a«. M

I bis einschl 2002 1500
II stb

Iii „
' v :
VI

'

Vll .
VIII

JX
X

2000
6000

„ 12000 „
„ 18000 „
„ 24000 .
„ 30000 ,
„ 36000 „
„ 42000 ,
„ 48000

600 ) 4000
12000 0002
18040 15000
24000 21009
3 )000 27000
36000 33000
42000 30000
48000 45000

50000

Tag .
beitr .

M.
13»
360
810

13. 50
1890
2430
2970
3510
40: 0
4500

Ans d' e zu gewährenden HSHeren .stas»
senletftnngen besteht erst vom Begtnne der
5. Dolde nach dem Inkraittreten des Vor-
slandsbeidilttssc », also vom 30. Juli 1923
ab Anspruch

Berlin , den 30. Juni 1923.
Der Siorstatid der Betrieb » -
krankentossc der 2tadt Berlin .

Tageb . Nr. 6 gen BKK 23.

Nur einmalig ReHlameanselJOt DU 14. 7.
Wir stellen in dieser Woche größere Mengen älterer Warenbestände weit unter dem Eiakanfsprcia

zum Verkauf. Benutzen Sie diese günstige Gelegenheit , die Preise steigen sprunghaft .
Wir fOhren nur beste QualitStswaran In sauberster Verarbeitung u. richtigen 6rö3 « n

Deckbettbezüge . . 93000 128000 157500 195000

KiSSen dazu passend in allen Preislagen
Laken u, allen Grüsen . . . . .69090 98500 126800 148000

Iniette IDr Unlc». und Oberbetlen . . . . .158000 198000 245000

UberSCSlIaglaken pr Qualitäten . herrl . Oarvierung . 185000 218000

Frottierwäsche Badelaken in groBer Auswahl 1

Wäschestoffe nur gute Quaüliteu zu besonders billigen Preisen

Doppelgami &uren mit hctrl . Stickereigarn . Riesen - Auswahl weit unter Preis

Daunendecken in großer Auswahl und sehr preiswert .
HanSllÜCher gesäumt und gebändert . Gute haltbare Qualität 12500 1 7 500

Mar snlnnüe rorrnl . rrntfetnoMohe Torlsehallen .
Rissige Auswahl in garniertsr Bettwäsche , bunten Bezogen. Handtücher ,
Wischtücher , Tischtücher , Künetlerdecben , Mako- Batist und Madapolan

Scheuen Sie nicht den weitesten Weg, Sic gewinnen durch den glinstigew Einkant mehr als das Fahrgeld !
Riasige Auswahl I Reelle fachmännische Bedienung I

Vorzeiger dieses Inscrels erhalten beim Einkaul Fahrtrergiltnog .
Keaut « mdeeBcaah « eruntf « BurcBa /BtnaeaBalundk

flW Achten Sie bitte in Ihrem Interesse genau auf unsere altrenemmierte Firma ' WO

Aelteste Spezlal - BeHctiefM
dräfestraße 39 diaunheide) ' uü/' i
ER I MPi /SMRwfn- \ Fkhrwbindungen : 1, 3, 5, 8, 10, 11, 17, 22, 27, 33, 36, 37.
KXrUOSbltSfiiatrB lU IhiiidNitt , 40. 41. 42, 44. 45. SO. 51. 57. SS. «. 168. Aufobu « A u. 4

Spandau , Potsdamer StraOe 20 ,
eri . - >isw»( Ton • •»»« 1 "kir _

Spandau .

Zigaretten
Cuhatj, Initll , Silra.
ß, edlem. FsMjn. Phinomeo
und anderelühmuin Karlna
Mciocnbertt Nachtl .

Grüner Weg 65
( Ancreasplatz )

Jrauenhaara
fefirft z höchst. Preisen
fiaarlianblung Ost
liier ■Willnln■StnS J J

BriBianten

Zahngebisse
Platin , 6oid - , Süber - BnA . Juwelen

uiurt
H . Schneider Sc. Sohn

Int ) . : Erwin Schneider — ( BolörocccnfabriC
| französische Sic . 15, vorn 2 Tr . an der

• sei
welen

• hn

nfabrit ■
Friedrichstr . ■

Hühneraugen
beseitigt sicher das Radikalmittel

Lebewohl
Hornhaut an d Fußsohle verschwindet durch

Lebewohl - ßallen - Scheiben .
In Drog . u. Apoth . Man verLausdruckl . »LcbewolU, >

Anzüge
an , prtma Stoffen , auf Wollierge «eorbetitt
oollmcriiaec aefafc ) &r URafi. weit unter

Tagespreis .

Xmt/a Seise - JbuSge
mit langer und BreecheS - HvI,

in allen Farben .

Mäntel
moderne ersaktaisi - e Berarbeitkag .

w Sab zi diu. Soocrtcotift u. « deren Siofftn .

Gummi - Mäntel
fit Äiper , Eahardin und Mst erst offen.

Hosen
■HB Watfsnn und gestrsisten aammgarnstaffe »

Gardinen / WfaSPetye

P Soweit Vorrat reicht SS
kngenabgahe vorbehalten

Gdoxbaatnet Str . 4 ? , > Gtw I GEPUinetsZcrfetStr . 12 ?. / ßiei *
am Bhnhot SlraJa - - Rammt l%hmrg, I am Falnhof ChcrloUmbutg ,

Ecke Holicu rcßt . J Eckt S*}. Uettiiafe .

JX ' ctnr . Qd/fl ( SröJJmmg JToitbv . fcr Sit . 4 ,
nahe Hochbai. nhof Koftbuser 1 or.
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